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Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
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20 Sonnabends 15 Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher deinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mekgled des Vereins Deukſcher Zeikungsverleger (Eingekrogener Berein)

Die grobe Sonnfagsrecde des Kanzlers

Wahrung der Staatsautoritst und Ankurbelung der Privatwirtschaft

Arbeit für T M. Erwerbsfose
Finhanzſerung dureh Ausgabe von Steuerentfes cheinen

Reichskanzler von Papen hielt auf der außerordenklichen Generalverſammlung des Weſtfäliſchen Bauern
vereins in Münſter die ſeit Tagen angekündigte und mik größter Spannung erwarkeke programmatkiſche
Rede über das neue Wirkſchafksprogramm der Reichsregierung

Die a Stadthalle in Münſter konnte die aus
anz eſtfalen herbeigeſtrömten Mitglieder des
ſauernvereins bei weitem nicht unterbringen, ſo daß

eine Parallelverſammlung abgehalten werden mußte.
Lange vor Beginn der Veranſtaltung waren die

anliegenden Straßen dicht beſetzt. Als der Reichs
kanzler kurz nach 11 Uhr vor der Stadthalle eintraf,
wurde er von der Menge mit ſtürmiſchen Hochrufen
begrüßt.

Nach einer Rede des Präſidenten des Weſtfäliſchen
Bauernvereins, Gutsbeſitzer Dieckmann, betrat dann,
ſtürmiſch begrüßt, der Reichskanzler das Rednerpult.
Die Rede lautet in ihren weſentlichen Teilen wie folgt:

Die Aufgabe der Regierung, die ich zu leiten die
Ehre habe, beſchränkt ſich nicht auf wirtſchaftliche oder
politiſche Einzelarbeit. Wir wollen den Grund legen
für einen Neubau des deutſchen Stagtes.

Wir ſind keine Revolutkionäre, und wir ſind nicht
Reakkionäre.

Wir fühlen uns innerlich gebunden an Scholle und
Heimat Wir wiſſen, daß der Menſch die letzten Dinge
dieſer Welt nicht der eigenen intellekkuellen Ent
ſcheidung unterwerfen kann und darf. Wir erkennen
vielmehr an, daß wir dienende Glieder in
einer von Gott gegebenen Ordnung ſind.
Das nenne ich konſervative Geſinnung. Konſervative
Geſinnung fordert eine Stagtsgewalt, die auf
Autorität begründet iſt. Sie darf kein Spiel
ball ſein für die Kräfte der Geſellſchaft, weder für
Parteien, noch für Jntereſſegruppen.

Ohlau und Beuthen.
Den Urteilen in Ohlau und Beuthen iſt von rechts
und von links ein Sturm gegen die gleichmäßige
Handhabung des Rechtes gefolgk. Beide Seiten ver
langen, den politiſchen Gegner außerhalb der Volks
gemeinſchaft und außerhalb des Rechtes zu ſtellen.
Im polikiſchen Kampf ſollen Totſchlag und Rache er
laubt, der Gegner vogelfrei ſein.

Objektivikät gilt als Schimpf. Solcher Verwilde
rung der polikiſchen Moral enkgegenzukreten, iſt
die Pflicht der Staatsgewalt.

Ich kenne kein Recht, das nur das Kampfmittel einer
Klaſſe oder einer Partei iſt. Das iſt eine mar xiſti
ſche Auffaſſung die ich ablehne, auch wenn ſie von
Nationalſozialiſten ausgeſprochen wird, denn

ſchlägt jeder deutſchen und chriſtlichen Rechtsauf
aſſüng ins Geſicht. Jch bekenne mich zu dem Glauben

an ewige Rechtsnormen, aus denen auch der alt
preußiſche Grundſatz geformt iſt: „Jedem das Seine!“
Es iſt die Tradition Preußens von ſeinen großen
Königen her, daß nur der zur Führung der Nation
zugelaſſen werden kann, der ſich freiwillig in ihre
Geſetze einordnet.

Die Jügelloſigkeit, die aus dem Aufruf
des Führers der naklional ſozialiſtiſchen
Bewegung ſpricht, paßt ſchlecht zu den e
auf die Skaaksführung. Ich geſtehe ihm nicht das
Recht zu, die Minderheit in Deutſchländ, die ſeinen
Fahnen folgt, allein als die deutſche NRakion
anzuſehen und alle übrigen Volksgenoſſen als
J n zu behandeln. Wenn ich heuke gegen

ikler und für den Rechksſtaak, für die Volksgemein
ſchaft und für eine aukorikäre Stagksführung einkrete,
ſo verfolge ich, und nicht er, das Fiel, das Millionen
ſeiner Anhänger im Kampfe gegen die Parkeiherr
ſchaft, gegen Willkür und Ungerechtigkeit jahrelang mit
heißem Herzen herbeigefehnk haben. Dieſe Regierung
hat vom erſten Tage an das Ziel verfolgt, der großen
vaterländiſchen Freiheilsbewegung, deren hiſtoriſches
Verdienſt um Deutſchland jedermann anerkennen müß,
den Weg zur poſikiven Mitarbeit am Neubau des
Reiches vorzubereiken. Ich kann nicht glauben, daß
dieſe deutſche Freiheiksbewegung ſich auf die Dauer in
bewußtem ſchroffen Gegenſatz zu den Zielen einer Re
gierung ſtellen wird, deren Gedanken nur und aus
ſchließlich auf Deutſchlands Zukunft gerichtet ſind.

Soll der Hader deutſchen Lebens, der uns in den
entſcheidenden Stunden der Geſchichte ſchon ſooft um
den Aufſtieg und die Sammlung der Nation betrogen
hat, auch heute ſtärker ſein als unſer Wille zu einer
gemeinſamen nationalen Sammlung? Wenn man die
Stimmen hört, die anläßlich der Urteile in Ohlau und
Beuthen ſich erhoben, müßte man es faſt glauben

Ich greife der Enkſcheidung über das Schickſal
der fünf zum Tode Verurkeilten nicht
vor. Die preußiſche Skagksregierung wird ſie, un
beirrk von politiſchen Anwürfen, nach den Grundſätzen
der Gerechtigkeit treffen. Aber ich ſage zugleich Die
Anerkennung des gleichen Rechtes, das
für alle deutſchen Skaaksbürger gilk, werde ich
nötigenfalls erzwingen. Jch bin feſt ent
ſchloſſen, die ſchwelende Gluk des Bürger

auch heute noch vbſetet. Aber

krieges aguszukreten und den Zuſtand poli
tiſcher Unruhen und politiſcher Gwalktaten zu beenden,
die heute noch ein ſo großes Hindernis für die poſitive
Arbeit ſind, in der die eigentliche Aufgabe der Regie
rung beſteht.

Keine grundſätzliche Autarkie.
Damit komme ich zu den praktiſchen Tages

fragen. Selbſtverſtändlich wird die Regierung der
Landwirtſchaft mit allen Kräften helfen. Die harten
Erfahrungen langer Jahre haben uns gezeigt, daß ein
ſeitige Hilfe wenig nützt. Die Landwirtſchaft
läßt ſich nicht allein von der Zollſeite her
be leben. Nur von einer Belebung unſerer geſamten
Wirtſchaft kann eine dauernde und wirkungsvolle Be
lebhung der Landwirtſchaft kommen.

Die Reichsregierung lehnt den Gedanken einer
gründſätzlichen Autarkie deshalb ab,

weil Deutſchland nicht auf ſeine welt wirtſchaftlichen Be
ziehungen verzichten kann, und weil es jede Arbeits
gelegenheit ausnutzen miiß die ihn der Auslanhimarkt

Ernährung müſſen im Binnenlande
geſtellt werden. Jch kann verſichern, daß ſich die
Reichsregierung grundſätzlich zu der Notwendig
keit einer weiteren maßvollen Rege-lung der Einfuhr bekennt, und daß ſie dahin
gehende Beſchlüſſe gefaßt hat. Wir müſſen deshalb
den Verſch machen, das Steuer grundſätzlich
herum zuwerfen. Wenn wir jetzt den Grund zu
einem Wiederaufbau unſerer Wirtſchaft legen wollen,
m müſſen wir es nach folgenden Grundſätzen
un:

Unſere Währung darf nicht gefährdet
werden. Wir wollen auch keine Abwerkung
der deutſchen Mark. Die Reichsregierung
lehnt alle Eingriffe in die Sphäre der
Privak wirtſchaft ab. Die Reichsregierung
wird darüber wachen, daß die perſönliche Verank-
workung der freien Wirtſchaft nicht durch Vermiſchung
mit ſtaatlichen Wirtſchaftsformen verwiſcht wird. Wenn

der Siaat in den letzten Jahren Ankeile an bisher
privaken Bekrieben übernommen hat, wird er dafür
ſorgen, daß klare Verhältniſſe geſchaffen
werden, und daß der Allgemeinheit hier nicht nur die
Laſten, ſondern auch die Früchte der Arbeit zufallen.
Für dieſe Unkernehmungen wird daher eine beſon-
dere ſtaatliche Begufſichkigung zur Wah-
rung der ſtaaklichen Intereſſen eingeſetzt.

Arbeitsbeſchaffung
für 1,75 Millionen Menſchen.

Nun zu dem Plan ſelbſt, der den Maßnahmen zu
grunde liegt, welchen die Regierung dem Herrn Reichs
Präſidenten in wenigen Tagen vorſchlagen wird.
Deutſchlands zentrales Problem iſt die Arbeits
loſigkeit. Die Reichsregierung läßt ſelbſtverſtänd-
lich die bereits eingeleiteten Maßnahmen zur Arbeits
beſchaffung nicht aüs den Augen. Jnsgeſamt ſind für
dieſe Zwecke bisher 135 Millionen Reichs
markbereit geſtellt. Es ſind weitere Notſtands
maßnahmen auf dem Gebiete der landwirtſchaftlichen
Siedlung, der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung, des
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Wohnungsbaues und der Hausreparaturen in Ausſicht
genommen. Die Regierung iſt entſchloſſen, im großen
Rahmen den Verſuch zu machen,

durch eine Belebung der Privat
wirtſchaft zur Neueinſtellung vonArheikskraften und zur Verminderung der
Zahl der Arbeitsloſen zu gelangen.

Wir gehen bei unſeren Überlegungen davon aus, daß
eine Reihe von wichtigen Anzeichen darauf hindeutet,
daß das längſte Stück des Weges, der uns zum Boden
der Kriſe führte, von dem aus der Wiederaufſtieg be
ginnen kann, nunmehr zurückgelegt iſt.

Heute iſt der Zuſtand vieler unſerer Produktions
ſtätten ſo ſchlecht, daß völliger Verfall droht. Es hat
ſich ein ungeheürer Bedarf an Erhaltungs- un d
Notſtands arbeiten aufgeſtaut, der in die
Milliarden geht. Es muß der erſte Schritt ſein, daß
die geſamte Wirtſchaft die Mittel erhält,
um dieſes Verſäumnis nachzuholen. Das iſt dann
gleichzeitig der erſte Schritt der neuen Belebung.

Dadurch wird eine Neueinſtelling von Arbeitern in
größerem Umfange möglich und es werden gerade die
mittleren und kleineren Betriebe, deren ureigenſte Do
mäne die Ausführung derartiger Arbeiten darſtellt,
als erſte von der Belebung Nutzen ziehen. Von dieſem
Punkte aus ſoll der Verſuch gemacht werden, den
Wirtſchaftsprozeß im größeren Umfange zu beleben.

Der Einſatz, der für dieſen Zweck zu machen iſt,
muß genügend groß gewählt werden, damit die
beabſichtigte Wirkung eintritt. Dieſer Einſatz wird
ſich auf eine Summe von mehr als 2 Milliarden
Mark belaufen und zwar über diejenigen Summen
hinaus, die für Not

beſchaffung ausgeworfen ſind. a
Die Verhandlungen über die Durchführung

dieſes Programms im einzelnen und ſeine ingn-
zierung ſind ſchon weit fortgeſchritten. Jns
beſondere hat auch die Reichsbank ihre Mit
wirkung zugeſagt, wobei es ſich, von der Seite
der Geldbeſchaffüng geſehen, nicht Um eine Belaſtung
der Notenbank mit großen Beträgen, ſondern im
weſentlichen um die Heranziehung der in der Wirt
ſchaft ohnehin vorhandenen, zur Zeit nicht für die
Arbeit ausgenutzten Liquidität auf den hierfür ſchon
jetzt gegebenen Wegen handelt. Den Gedanken, dieſen
Bekrag etwa über eine Zwangsanleihe zu
finanzieren, haben wir abgelehnt. Beträge in
ſolcher Höhe wird die deutſche Wirtſchaft, auch wenn
die Zahlung über eine längere Zeit verteilt wäre, ein
fach nicht aufbringen können. Anſtatt deſſen beab
ſichtigen wir folgenden Weg zu beſchreiten:

Finanzierung durch Steueranrechnungs-
ſcheine.

Es ſollen für Teile beſonders produk
tionshemmender Steuern, wie der Umſatz
ſteuer der Realſtenern, der Gewerbeſteuer übrigens
ohne jede Beeinträchtigung der Etats der Länder und
Gemeinden und der Beförderungsſteuer, die in der
Zeit vom 1. Oktober 1932 bis 1. Oktober 1933 fällig
und gezahlt werden,

Steueranrechnungsſcheine
gegeben werden, auf die in den Rechnungsjahren 1934
bis 1938 alle Reichsſteuern, einſchließlich der Zölle und
Verbrauchsſteuern mit Ausnahme der Einkommen
ſteuern bezahlt werden können. Es wird ſich hier um
einen Betrag von etwa 1500 Millionen
Mark handeln. Dieſe Scheine werden mit einem Agio
verſehen werden, dadurch alſo den Charakter
eines Darlehns von einzelnen Pflichtigen an das
Reich erhalten. Dieſe Ausſtattung der Scheine wird es
ermöglichen, ſie ſofort als Kreditmittel zu
benutzen. Sie werden daher eine Unterlage für die
Hereinnahme und für die Durchführung neuer oder bis
her zurückgeſtellter Aufträge für den, wie ich es nannte,
aufgeſtauten Erhaltungsbedarf ſein und dadurch die

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Das Sustem cer Steuer-
anrechnungsscheine

Das Kernstück des Regſerungsprogramms
Berlin, 29. Aug. Wie das ContiNachrichten

büro erfährt, wird das Syſtem der Steueranrechnungs
ſcheine, deſſen Ankündigung das Kernſtück der
geſtrigen Erklärungen des Reichskanzlers bildete, vor
ausſichtlich bereits Mitte der neuen Woche durch Not
verordnung in Kraft geſetzt werden, und zwar mit
Wirkung vom 1. September oder vom 1. Oktober ab.
Welcher von dieſen beiden Terminen gewählt wird,
ſteht im Augenblick noch nicht feſt. Die maßgebenden

Stellen haben aber den Wunſch, mit der Anwendung
ſo ſchnell wie möglich zu beginnen.

Die Skeueranrechnungsſcheine werden ausgegeben:

für die Hälfte der Umſatzſteuer, der Gewerbe
ſteuer, der Grundſteuer und für die Geſamlkheit

der Beförderungsſteuer. Am klarſten wird der
Plan vielleicht an einem Beiſpiel:

Nimmk man an, daß jemand für das laufende
Steuerjahr 1000 M. Umſahzſteuer bezahlt, ſo erhält er
einen Skeuerbond in Höhe der Hälfte dieſes Bekrages.
Dieſen Bond kann er in den Jahren 1934/38 bei der
Enkrichtung ſeiner Reichsſteuern einſchließlich der Zölle
und Verbrauchsſteuern mit Ausnahme der Einkommen

ſteuer in Zahlung geben. Die Bonds haben ein Agio,
das einer vierprozenkigen Verzinſung entſpricht. In
dem erwähnken Beiſpiel würde alfo der Steueranrech
nungsſchein von 500 M. im Jahre 1934 mit 520 M.,
im Jahre 1935 mit 540- M. uſw. eingelöſt werden. Jn
jedem der genannken fünf Jahre kann z der Skeuer-
anrechnungsſcheine für die Steuerbegleichung verwandt
werden, ſo daß alſo auch der Rückfluß ſyſtematiſch ge
regelt iſt.

No e und Arbeils
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Licht un Schatten
Merſeburg 29. Auguſt.

Niemand, der ohne Voreingenommenheit oder ein
ſeitigen Parteifanatismus die Sonntagsrede des Reichs

kanzlers von Papen beurteilt, wird den Mut zur
TDat, den entſchiedenen Willen zur Führung
der aus dem Elan ſeiner Worte herausklang, verkennen.
Niemand wird die unabänderliche Tatſache beſtreiten

wollen, daß in der gegenwärtigen innerpolitiſchen
Situation die Vorbedingung jeder rettenden Tat die un

bedingte Aufrechterhaltung der Staats
autorität iſt, niemand wird leugnen können, daß in
dem Programm des Reichskanzlers ein erſter um
fafſender Anſatz zum Wiederaufbau der
Wirtſchaft vorhanden iſt. Und wer nur die
Gegenwart im Auge hat und nicht Opfer für die
fernere Zukunft im Augenblick zu bringen bereit iſt, der

wird ſogar uneingeſchränkt hinter dem Kanzler ſtehen.
Es iſt aber unverkennbar für den, der die Geſamt

entwicklung des deutſchen Volkes für einen
größeren Zeitraum im Auge behält, daß die Tragik
dieſes Programmes es iſt, daß Hugenbergs Geiſt
es befruchtet hat und daß das poſitive Aufbaugebäude
unter dieſem Einfluß ſo erſtellt wurde, daß der
älten Wahrheit auch hier Genüge geſchieht, daß
dort, wo viel Licht, auch viel Schatten iſt.

Die ſkizzenhaften Striche, in denen der Kanzler das

Geſicht des neuen Staates, von dem er ſprach, zeichneke,
laſſen ein abgeſchloſſenes Urteil noch nicht zu. Aus den
angedeuteten Linien aber ſcheinen, zunächſt noch über
ſchattet von den ſtarken Konturen des konſtruktiven Auf

bauprogramms, die alten Formen von Staat und
Wirtſchaft, Formen, die nicht als Fortentwicklung,
ſondern als Zeichen des Stillſtands zu werten wären.
Wie geſagt ein abſchließendes Urteil iſt angeſichts
der noch nebelhaften Linien des neuen Staats und
Wirtſchaftsgebäudes zur Zeit noch nicht möglich. Es
ſtimmt aber bedenklich, wenn der Kanzler am Anfang
ſeiner Rede eine Abſage an den revolutio-
nären Gedanken erteilt. Dieſe Abſage tritt dann
deutlich in ſeinen wirtſchaftspolitiſchen Ausführungen
hervor, die in ihren Grundideen von der verhäng
nisvollen Gleichſtellung des kapitäliſti
ſchen Wirtſchaftsſyſtems und der Privat
wirtſchaft getragen ſind. Soſehr es zu begrüßen
iſt, daß der Kanzler ſich grundſätzlich für die Er
haltung der privaten Jnitiative einſetzt,
ſoſehr er die Rückkehr zur Verantwortung auch
als Forderung betont, ſo ſehr iſt zu bedauern, daß der
Kampf gegen die Auswüchſe des kapitaliſti
ſchen Syſtem s nur auf die gewiſſermaßen am Wege
liegende ſtärkere Einflußnahme auf jene Unternehmungen

ſich erſtreckt, denen der Staat größere Subventionen
gewährt hat. Uber die dringend notwendige Um
geſtaltung des Aktienrechts zum Schutze des Klein
kapitals, über die Sprengung der Kartelle oder die
Brechung der Macht der Syndikate und Truſts, über die
ſtaatliche Beeinfluſſung der monopolartigen Jnduſtrien,
über den Schutz des mittelſtändigen Handels vor der
Konkurrenz des Einheitspreisgedankens, über den Abbau

der Rieſeneinkommen der Generaldirektoren verlautet

nichts.
Der größte Mangel im Angeſicht einer wirklich
zukunftsträchtigen Politik muß aber darin geſehen

werden, daß der Siedlungsgedanke, ſoweit
es ſich um die Seßhaftmachung neuer Exiſtenzen
handelt, mit keinem Worte Erwähnung findet.

Aus den Jdeenkreiſen des Großkapitals heraus wird es
dann auch verſtändlich, wenn auf Umwegen eine neue
Offenſive gegen die Löhne unternommen wird, deren
Auswirkung in weſentlichen Teilen der Wirtſchaft die
Gefahr heraufführt, daß das Lohnniveau auf das
Exiſtenzminimum herabgeſetzt wird. Darauf deutet die
Ermöglichung der Lohnſenküng bei Neueinſtellung
ebenſo wie die Einführung der Werktarife, von denen
der Kangler freilich nicht offen ſprach, deren Errichtung
aber zwiſchen ſeinen Worten zu hören iſt.

Es unterliegt keinem Zweifel, und jeder Einſichtige
hat es erkannt, daß das Tarifweſen in ſeiner bisherigen

Form zu ſtarr war. Seine Auflockerung aber darf
nur unter Beibehaltung der Allgemeintarife, von denen
Ausnahmen geſtattet werden können, geſchehen. Die
Entſcheidungen hierüber ſollten in die Hand der Schlich
tungsausſchüſſe gelegt werden, auf die ja der Staat
durch Beſtellung der Schlichter ſeinen Einfluß nehmen
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kann. Wenn darüber hinaus in beſtimmten Grengen
gewiſſe Abdingbarkeiten zugelaſſen werden würden, ſo

möchte man das auch noch in Kauf nehmen. Die
Pläne des Kanzlers aber laufen in der Praxis auf
nichts anderes hinaus, als daß der erwartete
Konjunkturgaufſchwung von einer all
gemeinen Senkung der Löhne beglei
tet ſein wird, womit die Auftriebskraft der Arbeits
beſchaffung zu einem weſentlichen Teile wieder ab
geſchwächt werden muß.

Es erweckt den Eindruck, als ob die Regierung von
dem Extrem der früheren Jahre, die Wirtſchafts
belebung nur von der konſumkiven Seite aus zu
ſehen, nunmehr in das Gegenkeil zu verfallen in
Gefahr iſt, und das Problem nur von der Pro
duktivſeite anfaßk, während in Wirklichkeit nur bei
Verbindung beider Syſteme ein Geſundungsprozeß
auf die Dauer ſich herausſtellen kann.

Auf der anderen Seile aber kann der große
poſikive Gedanke, der in dem Arbeits
beſchaffungsprogramm der Regierung
liegk, und der in ſeiner Finanzierung ohne allen
Zweifel einen genialen Zug aufweiſt, nicht ver
kannk werden. Sein Haupkvorzug gegenüber allen
anderen bisher aufgekauchten Plänen beruht in
der organiſchen Art der Ankurbelung der
Wirtſchaft.

Während man bisher das Problem auf dem Wege
über die öffentliche Arbeitsbeſchaffung anzu
packen ſuchte, will man nunmehr auf dem natür
hüch en Wege durch Neuſchaffung von Kredit
mögläich keiten und der Wirtſchaftsent
laſt ung die allgemeine Belebung durch die Jnitia
tive der Privat wirtſchaft ſelbſt herbeiführen
Das iſt zweifellos der richtige Weg, deſſen Durchführ
barkeit ſich freilich erſt dann in vollem Umfange über
ſehen läßt, wenn die genauen Ausführungsbeſtim
mungen dazu ergangen ſind. Praktiſch bedeutet die
Ausgabe der Steueranrechnungsſcheine eine
Steuerermäßigung, und zwar eine voraus
genommene, da die Kaſſen und Finanzlage des Reiches
eine augenblickliche Senkung der Steuerſätze nicht ge
ſtatten würde. Das Reich verteilt die Ermäßigung des
halb auf ſpätere 5 Jahre, aktiviert ſie aber ſchon jetzt,
indem ſie ein Papier ſchafft, das einen inneren Wert
hat, der darin beſteht. daß das Reich die Scheine
ſpäter nach einem beſtimmten Plane in Zahlung
nimmt. Auf Grund dieſes inneren Wertes können die
Steueranrechnungsſcheine, die man ohne Zweifel lom
bardfähig ausgeſtalten wird, als Kreditunterlage be
nutzt werden. Die Steuerbonds werden, da ſie mit
einer Verzinſung verſehen werden, auch einen Anreig
für anlageſuchende Gelder geben. Man muß dem
Kanzler durchaus zuſtimmen, wenn er die Meinung
vertritt, daß ein Wirtſchaftsantrieb nur durch Bereit
ſtellung großer Summen erfolgen kann. Und man
wird es daher begrüßen müſſen, daß die Geſamt

ſumme auf über 2 Milliarden ſich beläuft.
Die Wirkung der Kanzlervorſchläge wird nun da

von abhängen, ob es gelingt, dieſes Gegenwarts
Programm dadurch zu einem Zukunftsprogramm zu
machen, daß man ſeine lohnpolitiſche Seite einſchränkt,
um ihm dadurch die volle Auftriebskraft auch von der
Konſumſeike her zu belaſſen, und indem man vor allem
dem Siedlungsgedanken in großem Stile durch ein
Zuſczprogramm Raum gibk. Denn nichts wäre ver
fehlter, als wenn der zu erwarkende Wirtſchaftsauf
ſchwung nach dem Ablauf von 1 bis 2 Jahren wieder
in ſich zuſammenbräche. Die Gefahr beſteht, weil nur
dann eine Dauerwirkung eintreten kann, wenn es ge
lingt, neben einem konjunkturellen Aufſchwung
auch eine ſtrukturelle Veränderung unſeres Volksauf
baues dadurch herbeizuführen, daß man den durch
Ralionaliſierung endgüllig aus dem Arbeitsprozeß
ausgeſchiedenen Teil unſeres Polkes aus der heimat
lichen Scholle heraus durch die Siedlung eine Lebens
möglichkeit ſchafft.

Eine andere Frage iſt freilich die, ob die Durch
führung dieſes oder eines erweiterten Programms in
den Händen des Herrn v. Papen und ſeiner Mit
arbeiter liegen wird oder aber ob eine andere
Regierung es in veränderter Form zur Durch
führung bringen wird. Daß der Kanzler v. Papen
eine Mehrheit im Reichstag hinter ſich vereinigen
wird, iſt auch nach dieſem Programm nicht zu er
warten. Es wird zunächſt einmal davon abhängen,
ob die Annäherung zwiſchen Nationalſozialiſten und
Zentrum in der Tat ſo weit gediehen iſt, wie es nach
geſtern durch die Preſſe gehenden Nachrichten behauptet
wird. Grundſätzlich wird man dem Kanzler recht
geben, wenn er mit dem Reichspräſidenten dahin über
einſtimmt, daß ein Rückfall in den reinen Parteien
ſtaat vermieden werden muß. Andererſeits aber darf
eine Regierung v. Papen nicht zu einem reinen
Machtinſtrument auswachſen, das ſeine Autori-
tät nur den Bajonetten der Reichswehr und den
Karabinern der preußiſchen Polizei verdankt.

Man muß einen Weg finden, der zu einer ver
faſſungsmäßig beſchränkten Demokrakie führt, d. h.
durch den die Rechte der Parkeien auf ein ihnen ge
bührendes Maß zurückgeführt werden, anderſeits aber
ihr Einfluß nicht vollkommen ausgeſchaltket wird.
Ein von NsDAP. und Zenkrum geſtellkes Kabinett
könnke daher nur dann die Ankerſtützung der All-
gemeinheit finden, wenn es nicht als Parkeienkabinekt,
ſondern in ähnlicher Weiſe wie das Kabinekt v. Papen
als Präſidiglkabinett hervorkreken würde.

Dr. T.

Franzöſiſchruſſiſche Annäherung? Die Beziehungen
zwiſchen Frankreich und Sowjetrußland haben in der
Aen Zeit eine auffallende Beſſerung erfahren. Zu dem
Abſchluß eines Nichtangriffspaktes iſt es zwar noch nicht
gekommen, aber der vor wenigen Tagen erfolgte Ab
ſchluß eines Lieferungsvertrages auf Rohöl iſt ein Vor
zeichen dafür, daß Rußland bald mit weiteren günſtigen
Geſchäften mit Frankreich rechnen kann.

1544 Zivilflugzeuge in Frankreich. Die in Frankreich
bis zum 9. Juli 1932 eingetragenen 1544 Zivilflugzeuge
verteilen ſich auf die Halter folgendermaßen: 994 Flug
zeuge gehören den Luftverkehrsgeſellſchaften, 160 den
Klubs und 390 Privatperſonen.

gung des Duglismus zwiſchen Reich

Des Kanzlers Programmrece
Möglichkeit ſchaffen, neue Arbeitskräfte in den Arbeits
prozeß einzufügen.

Darüber hinaus will die Reichsregierung einen
Betrag von weiteren 700 Millionen Mark in
Steueranrechnungsſcheinen für ſolche Unter
nehmungen zur Verfügung ſtellen, die nachweiſen,
daß ſie mehr Arbeitskräfte als bis
her beſchäftigen. Für jeden Neuein geſtellten ſoll aufs Jahr gerechnet ein
Betrag von 400 Mark in Scheinengegeben werden. Wird dieſer Betrag voll aus
genutzt, ſo werden 1 Millionen Ar

beiter mehr eingeſtellt werden können.
Wird dies gelingen, ſo würde das einen ganz großenvorwärtstreibenden Erfolg bedentken. Dieſe Mahndhmen

werden aber nur dann die Wirtſchaft ſofort in Gang
bringen, wenn das Problem auch von der Seite der
Arbeit angepackt wird. Es wird deshalb den Arbeit-
der gleichzeitig ein Anreiz zur Streckung
er Arbeit durch Verteilung auf mög

lichſt viele Arbeiter gegeben. Dieſer Anreiz wird
nur auf dem Gebiete der Entlohnung liegen können.

Man wird den Arbeitgeber ermächtigen, wenn er
mehr Arbeitskräfte einſtellte, den Tariflohn in
gewiſſem, genau umgrenztem Um
ſange, der nicht unter dem Exiſtenz
minimum liegen darf, zu unterſchreiten, und zwar werden dieTariflöhne innerhalb dieſer Grenzen
in einem um ſo größeren Prozentfatz
ermäßigt, je größer die Vermehrung
der Belegſchaft oder der Arbeiterſchaft iſt. Der Lohn wird aber nicht im gleichen
Ausmaße ermäßigt werden dürfen, wie die Beleg
ſchaft anſteigt, damit die in dem Betrieb gezahlte
Geſamtlohnſumme nicht nur erhalten bleibt, ſondern
ſich ſogar noch erhöht.

Die große Sphinx in

Ich bin mir bewußt, daß dieſe Maßnahme einem Teile,
und zwar dem ſetzt beſchäftigten Teil der
Arbeiterſchaft, Opfer auferlegt, aber dieſe
Opfer gehen zugunſten der heute Arbeits
loſen. Und wenn auch der a eine kleine Ein
buße erleidet, ſo wird die Geſamtlohnſumme erhöht, die
allgemeine Kaufkraft alſo geſteigert. Auf dieſe Weiſe
werden wir eine weitere erhebliche Zahl Arbeitsloſer der
Arbeit wieder zuführen können.

Auflockerung des Tarife u. Schlichtungs
weſens.

Die Reichsregierung beabſichtigt, das Tarif
recht und das Schlichtungsweſen in ſeinem
weſentlichen Jnhalte aufrechtzuer halten. Was
ſie aber immer wieder betonen muß, iſt die Erwarktung,
daß die Beteiligten ihre Verhältniſſe mehr als bisher
im Wege freiwilliger Selbſtbeſtimmung ohne ſtaatliche
Mitwirkung und ohne Bevormundung ordnen Unſere
Tarifverträge ſind vielfach immer noch zu
ſtarr, und ſie nehmen auf die beſonderen Verhältniſſe
der einzelnen Gebiete, Betriebe und Arbeitnehmer
ruppen nicht gebührende Rückſicht. Jch halte es daherſür notwendig, für Sonde rfaät le nunmehr im

Verordnungswege Abhilfe zu ſchaffen.
Alle dieſe Maßnahmen dienen Pedteß nur einer

übergangszeit. Sie werden desha
auf 12 Monate befriſtet.

Sie ſollen es der Wirtſchaft ermöglichen, ſich aus ihrer
bisherigen Exſtarrung zu löſen und den eigenen Wirtſchaſtligen Geſetzen zu folgen. Jch erwarke, daß der

gewaltige Anſtoß den unſere en Volkswirtſchaft
durch eine Entlaſtung und damit Befruchtung von etwa

der Wilhelmſtraße

2 Milliarden Mark und eine zuſätzliche Beſchäftigungvon 1 bis 2 Millionen Arbeitsloſer erfährt, a u h e
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Einigung zwischen NSDAP.
ne Zentrem

Aber keine Koalition im alten Sinne.
Obwohl von ſeiten der Nationalſozialiſten wie auch

von ſeiten des Zentrums über die Verhandlungen
zwiſchen beiden Parteien offiziell noch nichts verlautet,
wird in unterrichteten Kreiſen verſichert, daß man ſich
bezüglich der allgemeinen W. Linie grundſätz
lich bereits geeinigt habe. Dieſe Einigung beziehe ſich
ſowohl auf Preußen wie auch auf das Reich. Selbſt
über die Perſon eines etwaigen Kanzlers ſei eine
Einigung erzielt worden.

ie verlautet, ſoll dieſe Einigung über den Kangzler
r vorſehen, daß Gregor Straſſer das

anzleramt. übernimmt. Als preußiſcher
Miniſterpräſident der Leipziger Oberbürger
meiſter Dr. Goerdeler genannt, der durch Beſeiti

und Preußen als
preußiſcher Miniſterpräſident zugleich Reichsminiſter

en er ſoll in die Hände des frühereneichskanzlers Brüning gelegt werden; das Reichs
ar beits miniſterium würde Stegerwald zu
fallen, während das preußiſche Jn nen miniſterium
einem Nationalſozialiſten vorbehalten bleiben ſoll.

Wie weit dieſe Gedankengänge und die Nennung
der Kandidaten realen Vereinbarüngen entſpricht, läßt
ſich naturgemäß bei dem Stillſchweigen beider Parteien
nicht ermeſſen.

Von beiden bekeiligten Seiten wird hierzu weiker
erklärt, daß man keineswegs daran denke, eine
Koalition im alten Sinne aufzurichten; man
wolle vielmehr durchaus den Charakter des Präſidial
kabineits wahren, Freiheit aber auch die Rechte
des Parlamenks und die Vorſchriften der Reichs
verfaſſung gegenüber den Plänen des Kabinekis von

wäre. Das ußenminiſterium oder das Papen ſicherſtellen.

Reſehs-Goetheferer
Die Goethewoche iſt Frankfurt am Main fand ihren

Höhepunkt und Ausklang am Sonntag durch Uber
reichung des Goethepreſſes an Gerhart Hauptmann in
Goethes Geburtshaus Und in der Paulskirche. Den
Feiern wohnten der Reichsinnenminiſter Freiherr
von Gayl und der heſſiſche Staatspräſident Dr. Ade
lüng bei. Bei der Feier in der Paulskirche führte
Reichsinnenminiſter hre von Gayl u. a. aus: Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Regierung des Deutſchen
Reiches, gleichviel welches politiſche Antlitz ſie e
mag, ſich zu dem größten Dichter und geiſtigen Ge
ſtälter ihres Volkes bekennen muß, und daß ſie in
vorderſter Reihe derer zu ſtehen hat, die Goethes Geiſt
heute huldigen. Wir h uns klar darüber, daß die
Kultur eines Volkes nicht durch amtliche Maßnahmen
einer Regierung erweckt, geleitet und zu beſtimmten
Stufen gebracht werden kann. Die Kultur eines Volkes
iſt und bleibt eine Blüte, die trotz aller Einflüſſe der
Umwelt wurzelt und ſich entfaltet nur im Erdreich
des eigenen Lebens und Erlebens eines Volkes
Deutſche Kultur kann nur deutſch ſein! Wir verehren
in Goethe einen ſeltenen wie wenige vor und nach ihm
das Weltall umfaſſenden Geiſt. Wir wiſſen, daß gerade
er in er Werk er Uberparteilichkeit allen Kulturen
auf dieſer Welt gerecht zu werden ſich ſein Leben hin
durch bemüht hat.

Als letzter Redner hüldigte Gerhart Hauptmann,
lebhaft begrüßt von der Verſammlung, dem Namen
Goethes. Sollte das deutſche Volk im Laufe der Jahr
tauſende wie einſt das griechiſche verſchwunden ſein;
ſo wird immer noch Goethe die Erinerung an unſer
Volk wach halten.

Zu Beginn der Feier erſchien, von den vielen
Tauſenden jubelnd begrüßt, der Zeppelin über der
Stadt und warf mit einem Blumenſtrauß einen Brief
der Beſatzung ab.

Gegen Abertragung ſtaatlicher Hoheits
rechte an die Gemeinden.

Die nationalſozialiſtiſche Fraktion des Preußiſchen
Landtages führt in einem Antrag aus, bei der gegen
wärtigen proviſoriſchen Preußenregierung beſtehe die
Abſicht, durch Notverordnung eine weitere ſogenannte
Verwaltungsreform in Kraft zu ſetzen, die auf Refe
rentenentwürfen aus dem preußiſchen Miniſterium des
Innern von 1930 beruhe. Dabei wolle man ein Geſetz
über die kommunale Selbſtverwaltung
und ein Einführungsgeſetz notverordnen. Eine
Peform auf dieſer Grundläge hälte die Fraktion der
NSDAP., für einen verhängnisvollen Rückſchritt, bei
dem u. a. wichtige Hoheits- und Aufſichtsrechte des
Landes, beſonders auf den Gebieten des Schulweſens,
des Geſundheits und Veterinärweſens ſowie der all
gemeinen Polizeiverwaltung, an die uneinheitliche und
durch lokale und perſonelle Sonderintereſſen „zerſetzte
Kommune ausgeliefert werden“. Der Antrag verlangt
einen Landtagsbeſchluß, daß eine derartige Verwal
tungsreform durch Notverordnung nicht eingeführt
werden dürfe, ſondern daß dieſe Angelegenheit gemäß
den verfaſſungsrechtlichen Beſtimmungen durch Ge
ſetzesvorlage der Beſchlußfaſſung des Landtages zu
unterbreiten ſei.

In Kürze
Belgiſche Einſuhrkontingente für Kraftfahrzeuge und

Zucker. Die belgiſche Regierung hat kürzlich zwei Ver
ordnungen veröfſentlicht, die die Einfuhr von Kraftfahr
zeugen und Autoeinzelteilen ſowie von rohem und
raffiniertem Rüben und Rohrzucker regeln. Die Einfuhr
dieſer Erzeugniſſe nach Belgien bedarf in Zukunft einer
beſonderen Genehmigung des belgiſchen Arbeits
miniſteriums; das dürfte praktiſch einer Kontingentierung
der Einfuhr gleichkommen.

ein trhſgt eer Parteien en

Lage der Landwirtſchaft direkt und indir er außerordentlich beſſern wird. Daß
wir die Frage des Zinsprob lem s auf dent Privat
wirtſchaftlichen Wege mit allen Kräften vorwärtskreiben,
iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich, wie, daß wir eine Dis
kontſenkung für die allgemeine Wirtſchaft binnen
kurzem durchſetzen werden.

Ferner aber ſollen die 12 Monate, in denen jene
Nothilfe ablänſt, dem

organiſchen Um und Neubau unſeres Staats und
Wirtſchaftsweſens

dienen, der die eigentliche Aufgabe unſerer Zeit iſt. Er
wenn wir der Not der Stunde etwas mehr entrückt
ſind, wie hente, werden wir ein Sozial und Finanz
programm auf lange Sicht aufbauen können.

ch kann hier nicht über alle Probleme unſeres
Staatslebens ſprechen. Für eine politiſche Pro
grammrede wird im Reichstage Gelegenheit

Dort werde ich über die Gebiete der inneren und
3 äußeren Politik reden, die ich heute nicht berühren
ann.

Große Verwaltungsreform in Preußen.
darf hierbei darauf hinweiſen, in welcher Weiſe

bereits in Preußen unter der tatkräftigen Leitung
des Reichskommiſſars Dr. Bracht die Probleme der
Verwaltkungsreform angefaßt worden ſind.58 Landkreiſe ſind eingeſpart worden, Kreiſe die Se
altersher beſtanden, als die Poſtkutſche das ſchnellſte Be
förderüngsmittel war, die aber im eitalter von Tele
phon, Eiſenbahn und Auto eine überflüſſige Verwal
tüngsbelaſtung darſtellen.

Dieſen erſten Maßnahmen wird eine große
organiſatoriſcheVverwaltungsreform
fo lgen, eine Verwaltungsreform von Haupt und
Gliedern, die, wie ich hoffe, vom preußiſchen Staats
miniſterium in wenigen Tagen verabſchiedet werden
wird. Dieſen Maßnahmen ſoll eine Verkleinerung
und Vereinfachung in der Zentralinſtanz, eine Fi
nanzreform und eine Reform der Selbſt
verwaltung folgen.

Die Beſeitigung des Dualismus zwiſchen Reich und
Preußen und die dadurch möglich gewordene Reform
an Haupt und Gliedern beweiſen, daß die Regierung ge
willt iſt, zu handeln.

Praktiſches Jahr zwiſchen höherer Schule
und Hochſchule.

Mit tiefer Sorge verfolgt die Reichsregierung eine
der verhängnisvollſten Wirkungen der Einengung
des deutſchen Lebensraums. Millionen der
nachwachſenden Jahrgänge, junge Menſchen voll Taken
drang, ſind nach der Ausbildung vom VBerufsleben und
damit von einer äußeren und inneren Exiſtenzgrund
lage ausgeſchloſſen. SPraktiſche Schritte zur Eingliederung dieſer Kräfte
der jungen Generation aller Schichten werden getan

werden. Ganz beſonders ernſt iſt die Lage des akademiſchen e wuchſes. Hier plant die Reichs
regierung zunächſt dien eines n en Jahres zwiſchen

öherer und Hoch ſchuleanzuregen und durchzuführen und den Hoch
en die ungbweisbare Pflicht nahezulegen, rieſem Jahr auf jede nur denkbare Weiſe die 237

der Studenten dem Bedarf der Berufeanzugleichen.
Autvritäre Regierung notwendig.

Dem Neubau auf allen Gebieken
wird die Arbeit der nächſten Monate gewidmel
ſein. Sie kann nur geleiſtet werden durch eine

W den l n erAus dieſer Überzeugung heraus e es fürflicht Srungen dieſes Werkes e

Große Aufgaben im Dienſte der Rationen können
nur von dem gelöſt werden, der ſich dem

anzen Volke und nicht nur einer
artei oder Klaſſe dienſtbar glaubt.

Der Grundſatz der Reichsverfaſſung: „Die Skagks
t geht vom Volke aus kann nicht bedeulen. daß

ieſe Skadtsgewalt dem kaktiſchen S der Parkeien
im Parlament ausgelieferk werden ſoll, und wenn heute
von Koalikion zwiſchen Zenkrum und
S DAP. gprgben wird, an die ich nicht glauben
kann, weil ſie dem ganzen ankiparlamenkari-
ſchen Bekenninis der Rakionaglſozia-tiſten widerſprichkt, ſo wäre der geheime Grund

nke der Koalition doch nur der, daß die eine
arkei die andere zu vernichtken wünſchk.

frage, ob die Nok des deutſchen Volkes in dieſer
Stunde wirklich noch ein ſolches Klaſſenſpiel
verkrägk. Auf der anderen Seike denken wir nicht an
eine Abtweichung von den Grundſätzen der Verfaſſung
oder gar an einen Wechſel der Skagisform. Die
Verfaſſung ſelbſt hat in der Jnſtitulion des
Reichspräſidenten dem Spiel der Parteien
gegenüber den ruhenden Pol geſchaffen.

Unſer Glaube an die Zukunft der Nation iſt un
erſchütterlich, wie der jener Millionen die einſt auf
dem Schlachtfelde für ſie geblukek haben.

Und deshalb rufe ich heute dem Lande zu: Denkit
nur an Deutſchländ!“ (Stark anhaltender
Beifall.)Anſchließend erklärte der Reichskangler: Wenn ich
mich heute nach Neudeck zum Herrn Reichspräſidenten
begebe, der immer noch als ein Jdol an der Spitze des
Volkes ſteht, dann werde ich an Weſtfalen denken,
werde wiſſen, daß Sie und ich, daß wir zuſammen
eine neue Zukunft Deutſchlands vorbereiten werden.

Bei der Abfahrt wurde der Reichskanzler von einer
vieltauſendköpfigen Menge wiederum mit ſtürmiſchen
Ovationen begrüßt.

Rückkehr des Kanzlers nach Berlin.
Münſter, 29. Aug. Reichskanzler v. Papen,

in deſſen Begleitung ſich Miniſterialdirektor Marcks,
der Leiter der Preſſeabteilung der Reichsregierung,
und Oberreichsanwalt Dr. Heide von der Preſſe
abteilung der Reichsregierung befinden, iſt am Sonn
tag, gegen 17.30 Uhr, wieder nach Berlin
urückgefahren. Der Reichskanzler wird ſich amWontagiechmlttog oder Montagabend nach Neude

begeben.

Stärkerer Weizenanbau in Argentinien. Argentinien
ibt ſoeben die erſte offizielle Schätzung ſeiner landwirtſhaftlichen Anbaufläche für das Erntejahr 1932/38 be

hannt. Danach beträgt die Weizenanbaufläche 7,79 Mil
lionen Hektar; mit Leinſaat ſind 2,95 Millionen Hektar
bebaut. Die Weigzenfläche hat damit um 791 000 Hektar
zugenommen, während der Anbau von Leinſaat um
547 000 Hektar gegenüber 1931 abgenommen hat.

Klara Zetkin über ihre Alterspräſidentſchaft. Ginige
kommuniſtiſche Reichstagsmitglieder hatten, wie von der
kommuniſtiſchen Reichstagsfraktion mitgeteilt wird, am
Sonnabend eine Unterredung mit Frau Zetkin, die wie
es in der Mitteilung heißt, ſeit einigen Tagen in Berlin
weilt, um als Vertreterin der Kommuniſtiſchen Partei
das Alterspräſtdium im Reichstag zu übernehmen. Auf
eine an ſie geſtellte Frage, warum ſie trotz ihres an
gegriffenen körperlichen Zuſtandes die anſtrengende
Reiſe nach Berlin unternommen habe, habe ſie geant
wortet, daß ſie es heute mehr denn je als notwendig
erachte, alle perſönlichen Bedenken und Mühſale des
Alters hintanzuſtellen und überall die revolutionäre
Pflicht zu erfüllen. Frau Zetkin werde trotz der national
ſozialiſtiſchen Drohungen jede polizeiliche Schutzmaß
nahme während der Ausübung ihres Amtes als Alters
L präſidentin des Reichstags ſchärfſtens ablehnen
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e Spätſommertage!
Ewiger Streit welche Zeit die ſchönſte iſt! Gewiß,jeder wird ſeine perſönlichen ehe en ch

kann ſich indes darauf einigen, daß jede Jahres
zeit ihre beſonderen Reize beſitzt. Iſt es der
Frühling mit ſeinem neuen Blühen und Werden, der

inter mit ſeiner Strenge und ſeiner eigenartigen,
packenden Farbenpracht, oder der Sommer mit ſeiner
großen Entkfaltung, ſeiner Reife und Hitze, ſeinen
ſonnigen Tagen und ſeinem klarblauen Himmel:
Jmmer wieder Erhebendes für den fühlenden Men
ſchen. Und der Spätſommer hat dabei ganz beſondere
Seiten Eigenheiten, die ihm Liebe ſichern. Eine ge
wiſſe Abgeklärtheit geht von ihm aus. Er vollendet
gewiſſermaßen den Sommer, er ſchüttet das Füllhorn
des Gewordenen über die Menſchheit, er bringt
lachende Tage, die ſich auch durch Stoppelfelder nicht
beeinträchtigen laſſen, denn juſt in der Zeit, da die
Garben noch von den Feldern gefahren werden, blühen
ja noch die Blumen, die den Sommer verſchönern und
den Herbſt ankündigen, färben ſich die Bäume mit dem
dunklen Grün, das nach wenigen Wochen in ent
ückender Vielfarbenpracht übergehen wird, an den
ergen reift der Wein, lachen die Trauben, auf den

Feldern vollendet ſich das Gemüſe. Auf den Bergen
aber, oben, wo des Alpiniſten Sehnſucht weilt, iſt es
gerade jetzt am ſchönſten.

Der Spätſommer bringt keine Melancholie. Die
Tage mögen kürzer werden, aber die Abende ſind
dennoch ſchön. Es ſitzt ſich vor dem Hauſe herrlich
bis in die tiefe Nacht, und die Geräuſche der Welt
ſingen die alte, immer gleiche Melodie juſt ſo wie in
den hellen Nächten. Wer will behaupten, zu anderer
Zeit wäre eine tiefere, ergreifendere Poeſie?

Perſonalien
25 Jahre Meiſter.

Am Sonnabend feierte der in weiten Kreiſen der
Bürgerſchaft bekannte und beliebte Bäckermeiſter
Friedrich Schöne, hier, Weiße Matuer, ſein
25jähriges Meiſterjubilä um im Kreiſe
ſeiner Familie und Kollegen

Hohes Alker. Jhren 85. Geburtstag konnte
geſtern, am 28. Auguſt, Frau Katharine von
Boſe geb. von Manteuffel begehen. Sie erfreut ſich
trotz ihres hohen Alters einer erſtaunlichen geiſtigen
Friſche Dankbar iſt ihr inſonderheit die Kirchengemeinde
der Altenburg, in der ſie unermüdlich als Vorſitzende
der Frauenhilfe tätig geweſen iſt. Viel Not und Sorge
hat Frau von Boſe, getragen von helfender chriſtlicher
Liebe, zu lindern verſtanden, ſo daß gerade die Frauen

ihr beſondere Verehrung zum Ausdruck gebracht
hat.

Verkehrsunfall. Am Sonntag, gegen 9.45 Uhr,
ereignete ſich in der Slgrube ein leichter Verkehrsunfall.
Dork ſtießen ein Trecker und ein Milchwagen zu
ſammen. Perſonen kamen dabei nicht zu Schaden, doch
wurde der Milchwagen leicht beſchädigt.

Eine geringe Verſpätung erlitt am Sonntag-
abend der Perſonenzug 806, der in Merſeburg
1205 Uhr in Richtung Thüringen abfährt, infolge
Maſchinenſchadens in der Nähe des Güterbahnhofs
Die Lokomotive wurde ſofort ausgewechſelt, ſo daß der
Zug von Weißenfels ab wieder die vorgeſchriebene
Fahrzeit einhalken konnte.

Der Vaterländiſche Frauenverein vom Roken
Kreuz beabſichtigt auch in dieſem Jahre eine Ehrung
für e ehe vorzunehmen. SchriftlicheAnmeldungen müſſen an die Vorſitzende, Frau von
Wangelün, eingereicht werden.

Zu dem Merſeburger Reitturnier
wird uns noch berichtet:

Der Verein ehem. 12. Huſaren hat die Vor
arbeiten zu dem Turnier ſo weit beendet, daß der
Vorführung nichts mehr im Wege ſteht. Die Tra
ditions-Eskadron trifft am Sonnabend,
gegen 13 Uhr, an der Faſaneriebrücke ein
und marſchiert mit eigener Muſik zum Marktplatz
und nach erfolgter Begrüßung in die Quartiere
Am Abend wird der Kommers im Tivoli mit
den Gäſten abgehalten. 3Sonntag vormittag, von 11.30 bis 12.30 Uhr, findet
dmrch die Reichswehrkapelle ein Platzkonzert am
„Reichskanzler“ ſtatt.

Das Turnifer beginnt 14.30 Uhr auf dem
Kaſernenhof in der Weißenfelſer Straße und ver
ſpricht ſehr intereſſant zu werden. Neben Dreſſur
prüfungen werden Jagdſpringen, Schlei
fenragub und Gruppenſpringen vorgeführt.
Außerdem erfolgt die Vorführung einer Fahr ch u le
und ein intereſſantes Reiten: Die Kavallerie
„Einſt und Jetzt“ in alter und neuer Uniform
Den Schluß bildet eine Quadrille.

Der ſich anſchließende Manöverball wird im
„Kaſino“ abgehalten werden. Zu den Veranſtaltungen
ſind alle herzlichſt eingeladen.

Wohltätigkeitsfeſt
des Valerländiſchen Frauenvereins vom Roken Kreuz

für Merſeburg Land.
Am Dienstag findet auf dem Flughafen in Schkeu

ditz ein n n des Vaterländiſchen Frauen
vereins zum eſten ſeiner Schweſtern
ſtationen ſtatt. Die Veranſtaltung iſt verbunden
mit Flugvorführungen des Piloten Walter
Junghanns von der Akademiſchen Fliegergruppe
der Univerſität Leipzig und einem Abſprung der
Fallſchirmpilotin Elfriede Beier (Leipzig). Zur
weiteren Unterhaltung ſind eine Reihe tänze
riſcher Darbietungen vorgeſehen, u. a. ein
Solotanz von Fräulein Huberta von TrothaSee und Kindertänze, einſtudiert von der Gym

naſtik und Sportlehrerin Lehmann (Leipzig). Die
Bergkapelle Leonhardt wird mit ihrem
Können die Zuhörer erfreuen, während am Abend eine
Jazzbandkapelle zum Tanz aufſpielen wird.
Tombola, Glücksrad, Schießbude und Verloſung bieten
Ausſicht auf Gewinnung zahlreicher Preiſe. Hoffentlich
iſt der Veranſtaltung im Hinblick auf ihren edlen Zweckein guter Beſuch Lawieden

Die Poſt will ſparen.
Einſchränkung der Beſtellungsgänge,

Auf Grund einer Verfügung des Reichspoſtminiſte
riums ſind bei allen Oberpoſtdirektionen die Vor
arbeiten über eine Einſchränkung der Ortsbrief
zuſtellungen im Gange. Das Reichspoſtminiſterium
hält bei kleineren Poſtämtern und Poſtagenturen
eine einmalige Briefzuſtellung für genügend. Bei
mittleren und größeren Poſtämtern, die bisher die
Briefe dreimal täglich zuſtellten, ſoll ein zweimaliger
Beſtellgang genügen. Eine dreimalige Zuſtellung ſoll
nur noch für die geſchäftlichen Gegenden der Groß
ſtädte ſtattfinden. Dieſe Einſchränkung in der Brief-
zuſtellung ſoll bereits am 20. September in Kraft
treten. Jn der Stadt Merſeburg beſteht ſeit
kurzem nur zweimalige Briefzuſtellung,
die ſicherlich auch in Zukunft beſtehen bleiben wird.

c 2 3 r

Heauptfühung

Am Sonntagvormittag fand an der Mittelſchule die
Hauptübung der Freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Unter
den Gäſten bemerkte man u. a. den kommiſſariſchen
Regierungspräſidenten Miniſterialrat Dr. Sommer,
Bürgermeiſter Danitel, die Stadträte Dr. Trump-
ler, Grimm und Wirth Regierungsrat Dr. Her
mann und Major Krüger von der ſtaatlichen
Polizei, Stadtverordnetenvorſteher Brenner und
einige Stadtverordnete, Direktor Lindemann von
de Städte Jeuerſozietät.

phot. Arndt

Dichte Rauchwolken dringen aus einer Klaſſe des
zweiten Stockwerkes, als die Feuerwehr ſich in ſchnellem
Trabe der „Brandſtelle“ näherte. Jn gewohnt exakter
Weiſe erfolgt auf Anordnung des Führers, Brand
direktors Scheibe, eine ſyſtemvolle Gruppierung der
Leitungen. In ſchnellem Lauf werden Schläuche über
Schläuche ausgelegt und die Hydranten geöffnet,
während die Steigeleitern in die Höhe geſchraubt
werden. Die Motorſpritze hat ſich an der Kliga poſtiert,
die unterhalb abgeſtoppt wird, damit ſie das nötige
Waſſer liefern kann. Bald praſſeln die Waſſermengen
auf das Dach der Schule, und an der Seite geht ein
dichter Sprühregen nieder. Die in das Jnnere führenden

Am Abend des gleichen Tages, ekwa 20.20 Ahr, er
eignete ſich ein weiterer Verkehrsunfgalfl auf
der gleichen Straße. Ein Mokorrad fuhr den Ar
beiter L. aus Oſendorf an. Während der Mokorrad
fahrer unverletzt davonkam, mußte L. dem Krankenhaus
„Bergmannskroſt“ in Halle zugeführt werden.

Der Polizeibericht meldet:
Am 28. Auguſt, gegen 24 Ahr, ſtießen auf der

Chauſſee Halle Merſeburg auf der 2. Elſterflutbrücke

ein Perſonenkraftwagen und ein Wagen
der überlandbahn zuſammen. Der Kraftwagen
wurde vollſtändig zerkrümmert und von
der Ammendorfer Feuerwehr weggeräumt. Der Vor
derperron der Uberlandbahn wurde eingedrückt. J wei
Jnſaſſen des Krafkwagens wurden ſchwer
verletzt und mußten ins Krankenhaus gebracht
werden. Von den Jnſaſſen der Uberlandbahn iſt nie
mand zu Schaden gekommen. Ein Jnſaſſe des Per
r iſt dem Bergmannstroſt, der andere
em Merſeburger Krankenhaus zugeführk worden.
Zu dem ſchweren Unfall erfahren wir folgende

Einzelheiten:
Dem Überlandbahnwagen, ab Halle 28.30 Uhr, kam

kurz vor der Fahrbrücke i Ammendorf ein Per
ſonenkraftwagen entgegen, der von dem GetreidehändlerPaul e ars aus Niedereichſtädt geſteuert
wurde. Der Kraftwagen befand ſich in ſchnellſter Fahrt.Der Führer der Straßenbahn dem das unſichere Fahren

des Autos auffiel, gab obwohl die Fahrſtraße für
den Kraftwagen frei war vorſichtshalber un unter
brochen Signale und bremſte. Bevor der
Wagen jedoch zum Halten kam, fuhr der Kraftwagen
mit unberminderter d e mit dem rechten Kot
flügel gegen die rechte Ecke des Vorderperrons des
Motorwagens. Dadurch wurde der Perſonenkraft
wagen zur Seite geſtoßen, er drehte ſich und wurde
zertrümmert. Der Kraftwagenführer
wurde herausgeſchleudert und blieb ſchwer
verletzt auf der Straße liegen. Er wurde von der
Anmimendorfer Feuerwehr dem Bergmannstroſt in Halle
e Der Motorwagen der überlandbahn erlitt

leichte Beſchädigungen. Die Schuld trifft zweifellos
den Kraftwagenführer.

Dem Trekker verſagt die Steuerung
Am Sonnabendnachmittag verſagte die Steuerung

eines Trekkers, der zwei Möbellaſtwagen zog, auf der
Naumburger Straße am Exerzierplaß. Er fuhr mit
einem Anhänger von der Straße den kleinen Abhang
hinab und konnte e Stehen gebracht werden.
Mit Mühe konnte das Gefährt wieder auf den rechten
Weg gebracht werden. Der ſchon recht altersſchwache
Trekker e eine dichte Giftwolke; ſeinem Daſein
ſollte im Intereſſe der Volksgeſundheit ſchleunigſt ein
Ende bereitet werden.

33. Stiftungsfeſt des Sportv. von 1899.
Der Sportverein von 1899 feierte am Sonnabend

abend im „Tivoli“ ſein 33jähriges Beſtehen. Die Feier
begann mit einem Konzert ausgeführt durch Mit

tn er
Vexeinsehrennadel. A

glieder des GranzauOrcheſters, Sodann er

er Frefwiſſigen Feuerwehr
67. Stiftungsfeſt. 24 Wehr männer werden ausgezeichnet.

Leitungen bleiben trocken; man will eine Belaſtungs
probe des altersſchwachen Schulgebäudes vermeiden.

Jm Südflügel werden Rettungsaktionen
durchgeübt. Uber die große Steigeleiter werden
aus dem oberſten Stockwerk Kinder gerettet, behutſam
geleitet von Wehrleuten, denn in dieſer Höhe muß ſelbſt
bei einer Ubung größte Vorſicht walten. Aber ſchneller
geht das Rettungswerk durch den Rettungsſchlauch. Un
ermüdlich holen die Männer Jungen um Jungen
heraus, die die Rutſchpartie als ein Erlebnis erſten
Ranges anſehen. Die kleinen Mädchen ſind beſcheidener,
aber nicht weniger mutig. Sie ſpringen auf das
Sprungtuch und machen dabei ihrem Turnlehrer Ehre.

Mit Intereſſe verfolgt ein zahlreiches Publikum die
einzelnen Phaſen der Ubung. Dann erxtönt das Schluß-
ſignal. Geſchäftig erfolgt der Abbau des Löſchapparates.
Bald ſtehen die Wagen abmarſchfertig.

Branddirektor Scheibe verſammelt die Mann
ſchaften zu einer kurzen Kritik. Ex zeichnet in wenigen
Strichen den Plan der Ubung. Waſſer ſei im Ernſtfall
genügend zur Verfügung, um ſo mehr als ſich die Klia
als guter Lieferant erwieſen habe. Die Übung habe
geklappt.

Bürgermeiſter Dan iel dankt der Wehr im Namen
der Stadtverwaltung. Die Übung habe erneut bewieſen,
daß die Wehr nach jeder Richtung hin leiſtungsfähig ſei.
Sie werde ſich auch im Ernſtfalle voll bewähren.

Ein kurzes Kommando. Dann rückt die Wehr ab,
und bald herrſcht wieder Sonntagsruhe auf dem
Schulplatz.

Aus Anlaß des Gründungstages der Freiwilligen
Feuerwehr war zur Mittagſtunde auf dem Damm ein

Platzkonzert
angeſagt. Eine äußerſt zahlreiche Zuhörermenge fand ſich
dazu auf dem Damm ein und lauſchte den Darbietungen
des Vereins ehemaliger Militärmuſitker. Reichen Beifall
ſpendete das Publikum den Muſikern am Schluß des
Programms, von dem beſonders die Märſche und das
Potpourri „Wir müſſen ſiegen“ viel Beifall fanden
Das rege Intereſſe an dem Konzert zeigt, daß hier ein
ſtarkes Bedürfnis für derartige Veranſtaltungen vor
handen iſt.

Am Nachmittag fanden ſich die Wehrleute mit ihren
Familienangehörigen im Garten des „Neuen Schützen
hauſes zu einem

Gartenfeſt
zuſammen, um in dieſer Form das Stiftungsfeſt der
Wehr zu begehen. In dem großen Garten entwickelte
ſich bald ein munteres Leben und Treiben Mitglieder
des Vereins ehemaliger Militärmuſiker brachten ein
volkstümliches Programm zum Vortrag. Eine Ver

Ein Unglifelestag auf cer Straße
Merseburg Ammendorf

5 Verletzte, darunter Stadtverordneter Koenen.
Auto gegen Straßenbahn.

griff der 2. Vorſitzende Rockendorf nach einem ſinn
vollen Vorſpruch (Frl. M. Kilian) das Wort zur
e zahlreich erſchienenen Mitglieder un

er n Gäſte. Seh ällig wurde die Ehrung
vldeneießen bermittelte Alte el

(99) als Vertreter des Saalegauvorſtandes veſſen

Wünſche und überreichte ſodann mit anerkennenden
Worten E. Roßburg die Ehrennadel des Saale
gaues. Hierauf nahm der Feſtball ſeinen Beginn. Die
ganze Vexranſtaltung, im Sinne der Mitglieder der
e Notzeit angepaßt, nahm einen glänzenden

erlauf.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Zu Ehren Goethes.

Bad Dürrenberg. Das Kurkonzert am Sonntag
in den Kuranlagen war dem Gedenken an Goethes Ge
burlstag gewidmet. Der Kurpark, der mit ſeinem
kultivierten Blumenleben wie ein Fanal des Hoch
ſommers leuchtete, gab einen eindrucksvollen feierlichen
Hintergrund. Unter der bewährten Leitung ſeines
Dirigenten wurde von dem Schmidt ſchen Orche
ter, Bad Dürrenberg, das künſtleriſch wertvoll zun lereenele Programm ausgeführt. Durch die Mit

wirkung des berühmten Johanneskirchenchor s
Leipzig, der ſchon am Sonnabend in einer Abend
motette in der evangeliſchen Kirche geſungen hatte,
ſchloß ſich dieſes Konzert würdig an die in dieſem

loſung brachte manch ſchönes Erinnerungs- oder Ge
hrauchsſtuck. Ein Schießſtand war aufgerichtet. Bei den
Kindern aber rief ein Kaſperletheater hellen Jubel her
vor, der noch geſteigert wurde, als es nach einer
Polonäſe allerlei Süßigkeiten gab. Zwei Ballone für
den Start in die Stratoſphäre waren bereitgeſtellt. Jn
ſteiler Kurve ſtieg der erſte Ballon in die Höhe, wurde
kleiner und kleiner, bis er dem menſchlichen Auge ent
ſchwand. Sein größerer Bruder aber zeigte ſich un
geeignet. Er plotzte, bevor die Füllung beendet war

Den Höhepunkt des Stiſtungsfeſtes bildete die
Ehrung verdienter Jubilare. Stadtrat
Grimm überbrachte der Wehr zum 67. Stiftungsfeſte
die Glückwünſche der Stadt und des Oberbürgermeiſters.
67 Jahre Freiwillige Feuerwehr bedeuteten eine Reihe
langer Jahre in treuer Pflichterfüllung im Dienſte der
Bürgerſchaft. In den letzten Jahren hätten ſich die
Löſcheinrichtungen in unſerer Stadt ſehr vorteilhaft ver
ändert. Es ſei das Möglichſte getan, um ſie dem Stande
der modernen Technik anzupaſſen. Auf unſere Wehr
könnten wir mit Recht ſtolz ſein. Jeder Mann ſei auf
dem Poſten, das Lob gelte vor allem auch den ſelbſt
gewählten Führern, die ſtets an der richtigen Stelle
einzugreifen wüßten. Erſt die heutige Hauptübung habe
wieder bewieſen, daß die Wehr bereit und imſtande iſt,
Menſchenleben zu ſchützen. Selbſt am heutigen Ehren
tage habe die Wehr erſt eine Probe ihres Pflichtbewußt
ſeins abgelegt, um nun in treuer Kameradſchaft ihr Feſt
zu feiern. So ſei es dem Redner eine beſondere Freude,
24 Kameraden für ihren freiwilligen Dienſt an der
Bürgerſchaft die Dienſtlitzen zu überreichen, und zwar
für 55 Jahre ſtellvertr. Brandmeiſter Kunze und
ſtellvertr. Zugführer Wilhelm Schatz; 50 Jahre
Ehrenbrand meiſter Auguſt Lommel; 45 Jahre Zug
führer Klinz; 35 Jahre Korpskaſſterer Hugo
Schulz, Wehrmann Emil Münzner und Zug
führer Guſtav Barthel; 30 Jahre ſtellvertr. Zug
führer W. Trömer, Steiger Richard Prenz und
Horniſt Karl Bloßfeld; 20 Jahre ſtellvertr. Brand
direktor und Korpsadjutant Seyboth, Wehrmann
Karl Köppe und Paul Schneider; 15 Jahre
Wehrmann Herziger; 10 Jahre Felix Schmidt,
Fritg Züllin ger Otto Gottſchalk, KurtRienicker, Paul Schmidt Max Wege,
Max Adler, Paul Heeſe, Fritz Meerbote
und Wilhelm Schröder.

Der Redner ſchloß mit einem dreifachen „Gut Wehr“
auf die Freiwillige Feuerwehr.

Branddirektor Scheibe drückte die Hoffnung aus,
daß die Jungen den Alten nacheifern möchten. Dann
habe die Wehr immer den richtigen Nachwuchs, der durch
dick und dünn gehe, wenn es zu helfen gelte dem Bürger,
der Stadt und dem Vaterlande. Er brachte den
Jubilaren ein „Gut Wehr“

Hatte der Himmel den Wehrleuten ſo lange ein
gnädiges Geſicht gezeigt, ſo ſetzten nun leichte Regen
fälle ein, die dem Feſt im Garten ein Ende ſetzten. Deſto
froher aber ging es in den Gaſträumen und im Saale
zu, wo man noch manche Stunde in froher Kamerad

ſchaftlichkeit verbrachte. m.

Sommer vorangegangenen großen muſikaliſchen Ver
anſtaltungen im Kurpark an. Der Johanneskirchenchor
trug u. a. die 4 Goethe- Lieder „Bundeslied“, „Der
König in Ruhe“, „Geheimnis“ und „Wanderers Nacht
lied“ vor. Obwohl ſich der Himmel am Spätnach
mittag trübte, erging ſich im Park eine bunte Menge
ſonntäglicher Menſchen, die dem Konzert ihren Beifall
nicht verſagten.

Schwimmfeſt im Heyne--Bad.

Bad Dürrenberg. Die Verxanſtaltung des
Schwimmvereins „Poſeidon“ am

Sommerbad in der W rſte G
n r g.im o tdie geſhmackvolle Anordnung von bunt nen

die hohen Pappeln, Rüſtern und Erlen magiſch beleuchteten, kam die l e Lage des Bades voll zur

Gelkung. Angenehm empfindet man die von den Gra
dierwerken herüberſtrömende reine Salzluft, die die
Mücken dem Bade fernhält. Mehrere hundert Beſucher
bekundeten ihr Intereſſe an der Veranſtaltung, die
durch Geſang und Muſikvorträge umrahmt wurden.
Lampionreigen wechſelten mit Wettſchwimmen und
Kunſtſpringen von einem proviſoriſchen, von Rotfeiter
umſchienenen Sprungturm. Den Abſchluß bildete ein
Feuerwerk. Wenn auch die ſportliche Wertung der Ver
anſtaltung als zu anfängerhaft bezeichnet werden muß,
ſo iſt durch den Verſuch immerhin bewieſen worden,
daß nach ſeiner Vollendung das Bad eine würdige
Stätte der Pflege ſportlicher Veranſtaltungen ſein wird.

Finder gefunden.
F Bad Dürrenberg. Zu unſerer Notiz „Finder ge

ſucht“ erfahren wir, daß der Finder in Geſtalt des
Ziegeleiarbeiters B. aus Kötzſchau polizeilich ermittelt
worden iſt. Der Jnhalt des Korbes, der aus 12 RM.
Bargeld, einem Stück Butter und einem Kundenbuch
Den konnte bis auf das Stück Butter zurückerſtattet
werden.

Im Glanz der Lichter und Fackeln
Vom halliſchen Laternenfeſt.

Halle feierte ſein Feſt der Feſte, das ſchnell ſich im
Laufe weniger Jahre, ſeit es der Halliſche Wirtſchafts
und Verkehrsverband. veranſtaltet, zum Volks und
Heimatfeſt geworden iſt, und zwar nicht nur für die
Saaleſtadt ſelbſt, ſondern auch für ſeine nähere Um
gebung. Waren doch am Sonnabendabend faſt 300
Merſeburger im romantiſchen Saaletal, um ſich
am Glanz der Lichter zu erfreuen. Das Merſeburger
Verkehrsbüro hatte ſich bereitwillig in den Dienſt der
Sache geſtellt und für Merſeburger Beſucher eine
Dampferfahrt organiſiert.

Einen Sommerabend hat der Himmel beſchert,
wie er herrlicher nicht ſein kann. Warm weht von
den Höhen her der Abendwind, und vom Strom ſteigt
die Kühle ſeiner Flut auf. Die drohenden Wetter
wolken haben ſich hinter der Burg Giebichenſtein dem
Horizont wieder zugeſchoben. Ab und an leuchtet das
Zucken ferner Wetter hinter der Ruine auf, als ob
auch die Natur an der bengaliſchen Beleuchtung Anteil
nehmen wollte.

Langſam ſenkt ſich das Dunkel der Nacht in das
Tal. Und mit ihm hebt das bunte Spiel der
Lichter an. Auf allen Höhen leuchtet es auf, vom
Lehmannsfelſen, aus den Gärten der Bergſchenke und
herunter von den hohen Kröllwitzer Bergen. Unten
am Ufer umſäumen wie leuchtende Guirlanden Bänder
von Fackeln den breit dahinfließenden Strom. Herrlich
ſpiegelt ſich in ſeiner Flut der Kranz der roten Lichter
vom Bogen der Kröllwitzer Brücke. Und auf dem alten
Saaleſtrom ſelbſt beginnt ein farbenprächtiges Leben.
Lichtbekränzte „Rieſendampfer“, Kähne in allen
Größen, Motorboote und Hunderte von kleinen Ruder-
und ſchnittigen Paddelbooten mit und ohne Fackelſchein
laſſen ſich von den Wellen und ihrem bunten Farben
kranz tragen. Selbſt die Enten fliehen nicht aus dem
naſſen Element und ſchaukeln ſich luſtig zwiſchen den
Booten.

Kurz nach 20 Uhr beginnt die Auffahrt der um
ihre Schönheit und geniale Schöpferkunſt ihrer Er
bauer wetteifernden Boote. Manch vriginelle
Jdee hat hier lebendigen Ausdruck erhalten, nicht alle

i glücklich und gediegen, aber einige doch ſind
Zeugen von künſtleriſchem Form und Farbenſinn, ſo
vor allem die Boote der Kunſtgewerbeſtätten
Giebichenſtein; originell auch eine Darſtellung
vom Struwelpeter; unter den Reklamebooten am ge
diegenſten ein Boot für Beleuchtungskörper der Firma
Reimer und eines der halliſchen Blumengärtnereien.

Die Nacht weht mit immer dunkleren Schleiern
durch das Tal der Saale. Auf dem Waſſer ſchaukeln
und ſchwimmen jetzt tauſendfach die Lichter. Grelle
Scheinwerfer blinken auf einem ſchwimmenden Podium
in der Nähe der Peißnitzſpitze auf und werfen ihre
Strahlen auf ein Tän zer paar (Geſchwiſter Werner).
Sie wiegen ſich und laſſen ihre weißen Schleierflügel
im Glanz der Lichter grün, rot oder blau wehen gleich
Nixen, die der Stromgott zu ſeinem Feſte auf den
Wellen ihr lautloſes Geiſterſpiel tanzen läßt.

Der Glanz verliſcht, und auf der anderen Seite ragt
majeſtätiſch aufgerichtet in weißem Lichtſchimmer
Burg Giebichenſtein Auf dem Waſſer ſchießt
eine Fontäne auf und ſpiegelt in buntem Schein
ihre leuchtenden wehenden Waſſerwolken. Dann
beginnt, erſt zögernd, der Schweif einer Rakete auf
zuſchießen. Schnell folgt in ununterbrochener Reihe
wie Kaulquappen in die Nacht züngelnd ein ganzer
Strauß. Jn Sterne und Funken und Goldregen zer
ſtäubt es. Ab und an trägt dazwiſchen der Nachtwind
einen gelben oder roten Leuchtballon von dem
Hofe der Burg über das Häuſermeer der Stadt. Jetzt
ſchießen ganze Feuergarben in den Nachthimmel auf.
Jn der Höhe zerplatzen ſie, und das Saaletal hallt
rollend von dem Schlag ihres Donners wider Am
Ufer flammt mit grellem Schein in leuchtender Schrift
eine Reklame der Blumengeſchäfte auf in der bekannten

Aufforderung: Laßt Blumen ſprechen.
Faſt 2 Stunden währt der Tanz der Lichter, dann

beginnen ſie langſam zu verlöſchen. Auf dem Fluſſe
ſtreben die Boote dem Ufer zu, und nach zwei Stunden
fließt der Strom im Gleichmut ſeiner Fluten wieder
als ſchwarzes Band, in dem die Sterne des Himmels
tanzen, dahin. Die Wellen gluckſen am Ufer; es klingt
wie letzter Dankesgruß für das Feſt, das ſie feiern
durften im Glanz der Laternen und Lichter. n.
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ſerse burg
Werbeſingen des Elſtergaues

im Sängerbund An der Sgale,
Schkopau. Wieder einmal hatte der ſtrebſame

und arbeitsfreudige Elſtergau, der von der Männer
liedertafel Ammendorf, dem Geſang
verein Conſtantia Döllnitz und demMännergeſangverein Schkopau gebildet
wird, zu einem Werbeſingen aufgerufen, das am
Sonnabend bei herrlichem Wetter und in Anweſenheit
einer vielhundertköpfigen Zuhöverſchaft in Schkopau
ſtattfand Die freudige Teilnahme an dieſer Veranſtal
tung ſeitens der geſamten Einwohnerſchaft legte be
redtes Zeugnis für die einigende Kraft des deutſchen
Liedes ab. Man hatte ſo vdecht das beglückende Ge
fühl, daß zwiſchen uns Deutſchen trotz aller politiſchen
und ſozialen Gegenſätze doch eine enge Verbundenheit
des Weſens, des Gemütes und des Geiſtes beſteht.
So war es vor allem wieder das ſchlichte Volkslied,
dieſes liebliche Sonnenkind deutſcher Kultur, das die
Sänger und Hörer in ſeinen Bann ſchlug. Gauchor
meiſter Rudolf Siebenbrodt verſtand es vortreff
lich, die Darbietungen zu geſchloſſener und reicher
Wirkung zu bringen, der Chorklang und der ſein durch
dachte Vortrag wirkten wie von einem einheitlichen,
ſehr gutgeſchulten Verein. Jm ganzen eine wohl
gelungene Veranſtaltung, bei der gleichermaßen Diri
en und Sänger Anerkennung verdienten und er
ielten. Im September wird der Elſtergau in

Ammendorf vor dem Rathaus ein weiteres
Werbeſingen veranſtalten.

Stiftungsfeſt der Feuerwehr,
Schkopau. Das vierte Stiftungsfeſt der Frei

willigen Feuerwehr wurde am Sonnabend durch einen
elzug eingeleitet. Die Gemeinde hatte ein Rot

und Grünfeuer geſtiftet. Am Sonntag fand ein Um
zug an dem ſich auch auswärtige Wehren beteiligten,

Preisſchießen ſtatt. Den Tag beſchloß ein Ball.

Kinderfeſt.
s Schkopau. Der Bund Königin Luiſe veranſtaltete

ein Kinderfeſt, das einen ſehr guten Verlauf nahm,
Frau von Trotha leitete das Theater. Am Abend
fand ein Tanz ſtatt.

Säuglingswiege und Mükterberakungsſtunde,
S Schkopau. Die nächſte Säuglingswiege- undMüterberakungoſtunte findet am o Septemen

15 Uhr, in der Schule ſtatt.

Apfel geſtohlen.
S Corbelha b. Schkopau. Dem Landwirt Kurt

Girtſch wurden ſämtliche Apfel aus dem Garten
e Die Bäume wurden außerdem noch ver

Brunnenfeſt und Jahrmarkt.
H. Bad Lauchſtädk. Alljährlich am letzten Sonntag

im Auguſt findet als Abſchluß der Sommerſaiſon das
Brunnenfeſt und in Verbindung damit der
Jahrmarkt e Wieder hatte Lauchſtädt geſtern
eine große Zahl Beſucher aufzuweiſen. Jm Kurpark,
wo der Brunnen mit Girlanden geſchmückt war, fand
ein Nachmittagskonzert und Tang im Kurſagl ſtatt.
Auf dem Sportplatze, wo eine große Anzahl Schau
ſteller ihre Karuſſells, Schießbuden Verkaufsſtände
uſw. aufgebaut hatten, herrſchte reges Leben und Trei
ben, Salen gegen m anhielt. Abends war auf

S O trpgllen Sälen der St k undrunnen waren ill r er Wer
3 I l nn n nen Abet der das öeſt beſchließt.

x Kind vom Auto getötet
ß Schokterey. Ein ſchwerer Unglücksfall, dem

ein Menſchenleben zum Opfer fiel, hat ſich am Sonn
kagvormitkag, gegen 930 AUhr, in unſerem Orke er
eignek. Das 4 jährige Töchterchen des
Schmieds Hugo Schmidt von hier war hinker dem
Milchwagen, der käglich um dieſe Jeit unſeren Ort be
fährk, hergelaufen. Jm gleichen Momenk, als die
Kleine hinfer dem Wagen vorkam, kam aus Richtung
Bad Lauchſtädt ein Perſonenwagen. Das Kind
lief direkt in das Auko hinein, wurde von
dieſem ergriffen und auf die Straße geſchleuderk, was
den ſoforkigen Tod des Mädchens zur Folge hatte.
Der Führer des Wagens, der nicht ſehr ſchnell gefahren
ſein ſoll, konnte das Auto auf kurzer Strecke zum
Stehen bringen. Der Führer war durch den Anfall
ſo mikgenommen, daß er nicht fähig war, ſeinen
Wagen, mit dem er noch bis Huerfurt wollte, zu
ſteuern, ſo daß ein hieſiger Chauffeur die Fahrt nach
dort und wieder bis Schotterey zurück erledigte.

Kirchliche Arbeilsloſenhilfe.
S Schkeuditz. Der Arbeitsgemeinſchaft (Vaterländi

ſcher Frauenverein, Ev. Frauenhilfe ünd ev. Kirchen
gemeinde) war es möglich, an bedürftige Perſonen
ca. 650 Portionen Mittageſſen in der letzten Woche zu
verteilen. Geſpeiſt wurden täglich durchſchnittlich 40
Männer, 31 Frauen und 21 Kinder. Allen freund
lichen Spendern und Helfern herzlichen Dank!

Gewerkſchaftsfeſt Schkeuditz.

g Schkeuditz Sonnabend wurde das Gewerk
ſchaftsfeſt durch einen Lampionumzug, an
dem ſich etwa 400 Kinder und eine Anzahl ne de
beteiligten, eröffnet. Am Sonntag wurde das Feſt
durch einen Umzug unter Anteilnahme ſämtlicher
Arbeiterorganiſationen ſowie unter ſtarker Beteiligung
der Einwohnerſchaft eingeleitet. Auf der Feſtwieſe am
Bürgergarten entwickelte ſich ein reges Leben. Neben
turneriſchen Darbietungen wurden Tänze und Spiele
allgemeiner Art gezeigk, Konzert und politiſche Satire
wurden zum Vorkrag gebracht. Außerdem waren au
der Feſtwieſe Schießſtände, Tombola und viel anderes

vorhanden. Den Abſchluß des Feſtes bildete der
traditionelle Feſtball.

Mokorradunfall.
g. Schkeuditz. Ein ſchwerer Mokorradunfall er

eignele in der äußeren Leipziger Straße in der
a der Landesheilanſtalt. Auf der Straße hielt ein
Aufo zur Reparakur. In dem Augenblick, wo der
Sohn des Fleiſchereibeſitzers Fr. aus Schkeuditz Oſt
mit ſeinem Gefährt daran vorbeifuhr, verſuchte ein
Mokorradfahrer, ihn zu überholen. Er ſtreifte jedoch
das Fuhrwerk und ſtürzte mit ſeinem Sozius. Beide
wurden beſinnungslos einem Leipziger Kranken
haus zugeführk.

Hohes Alker.
s Schkeuditz Am Sonnabend feierte Frau H. Bach

aus der Leipziger Straße ihren 75. Geburtstag. Am
Montag ſieht Frau verw. K. Ludwig aus der Bahnhof
ſtraße auf 86 Lebensjahre zurück.

J

Dürftige Pilzernke.
g. Löſfen. Während in früheren Jahren um dieſe

Zeit größere Mengen eßbarer Pilze, namentlich
Champignons, geſammelt werden konnken, iſt jetzt in

den Waldungen und auf unſern Wieſen von Pilzen
ſehr wenig zu bemerken,

Erhöhte Grundvermögensſteuer.
8 Löſſen. Durch Beſchluß der Gemeindevertretung

wurde die Grundvermögensſteuer von 140 Prozent auf
200 Prozent erhöht.

Neueinkragungen in die kirchliche Wählerliſte,
Zweimen. Die Reueintragungen in die kirchliche

Wählerliſte für die verſagen ges Neuwahl der
Kirchenälteſten und emeindeverordneten müſſen
ſpäteſtens bis zum 18. September erfolgen. Dieſer
Termin gilt auch für die Nachbargemeinden Hor
burg und Kleinliebhengu.

Erhöhung der Grundvermögensſteuer,
8 Raktmannsdorf. Infolge der geſteigerten Wohl

fahrtslaſten wurde die Grundvermögensſteuer von 175
Prozent auf 250 Prozent erhöht.

Heimal und Kinderfeſt.
S Altranſtädt. Am kommenden Sonntag feiert

unſere Gemeinde das Heimat und Kinder
feſt, das in dieſem Jahr gang im Zeichen des
Guſtav Adolf Jahres ſtehen wird. Iſt doch
unſere Gemeinde ebenſo wie Lützen ein Schlachtfeld
im Dreißigjährigen Kriege geweſen und hat ebenſo den
ruhmreichen Sieg Guſtav Adolfs erlebt So werden
ſchwediſche Landsknechte und Reiterei dem Feſtzug
ein feſtliches Gepräge geben. Aber auch mehrere ge
ſchmückte Feſtwagen mit entſprechenden Aufbauten
werden vertreten ſei, natürlich geht es nicht ohne die
nötige Muſik, die in dieſem Jahr der Fanfarenchor
der ſchwediſchen Reiter des Dreißigjährigen Krieges
ſtellen wird. Im Garten des Rittergutes, in dem ſich
der Feſtzug auflöſt, iſt eine Kaffeetafel aufgeſtellt, wo
ich die Kinder mit Kaffee und Kuchen, Würſtchen,
rötchen und Limonade erquichen können. Nach der

Kaffeetafel werden die Kinder ihre Spiele aufführen,
Alle Preiſe ſind diesmal Schulgegenſtände, die ſehr
nötig gebraucht werden können. Für die älteſten Kinder
iſt ein Preiskegeln, Tombola und Tanz auf beiden
Sälen vorgeſehen, wovon der Reinertrag der Schule
zufließen ſoll. Die Vorarbeiten und die Durchführung
wird Hauptlehrer Hientzſch leiten, der ſich überhaupt
ſehr für die Gemeindekinder einſetzt.

Schwediſche Schüler beſuchen Lützen
S Lühtzen. An der GuſtavAdolf-Gedenkfeier werden

guch 600 ſchwediſche Schüler teilnehmen. Sie
werden am 5. November in Leipzig eintrefſen und am

November mit großen Kraftwagen zu der Feier am
Denkmal kommen. Sie verlaſſen bereits am folgenden
Tage wieder Deutſchland.

Ring gefunden.
F. Lützen. Jn der Nähe des Parkes wurde vor

einigen Tagen ein Kupferring gefunden, der auf der
Jnnenſeite in erhabener Schrift folgende Worte zeigt:
„Napoleon III Empereur 1861.“

Kirchenwahl.
S Lützen. Der Gemeindekirchenrat hat die Neu

wahl der Alteſten und Verordneken auf Sonntag, den
13. November, feſtgeſetzt. Wahlberechtigt ſind alle Ge
meindemitglieder, die ain Wahltag mindeſtens 24 Jahre
alt ſind und wenigſtens 3 Monate in der Gemeinde
wohnen.

70. Geburtstag

ift ſe
irt tigkeit. Lange Jahre hatnahen 8 n Lehrer Wanisr e

Aus dem Geiſeltal.
Diebſtahl,

S. Sköbnitz. In der Nacht zum Montag, gegen
1.05 Uhr, hat ein Geſchirrführer aus Stköbnitz aus der
rn der Grube „Eliſe II 1 Zentner Kohl ge
tohlen.

Größere Straßenbauarbeiten.

Mücheln. Nachdem bereits der Platz vor dem
Rathaus dürch eine Hochbordanlage verſchönt wordeniſt, hat man nunmehr mit der Herſtehng eines ge

pflaſterten Fußweges zum Reformrealprogymnaſtum am
Eptinger Rain mit Kanaliſation des dortigen Grabens
begonnen. Das Projekt beträgt rund 5000 RM. An
den Koſten beteiligen ſich neben der Stadtgemeinde
auch der Kreis Querfurt, die Realſchule und die Reichs
Meer ſür Arbeitsloſenverſicherung durch eine Grund
förderung. Eine Anzahl von Arbeitsloſen iſt dadurch
wieder in Lohn und Brot gekommen.

Schmerzlicher Verluſt
S Mücheln. Auf dem Fundbüro meldete ſich ein

junger Mann, der angab, ein Portemonnaie mit 120
Mark Jnhalt, verſchiedenen Poſtabſchnitten und anderen
Gegenſtänden in Mücheln verloren zu haben. Das ver
lorene Geld ſoll von kurz zuvor eingezogene Verſiche
rungsbeiträgen geweſen ſein. Bis jetzt hat ſich ein ehr
licher Finder noch nicht gemeldet.

458 Wohlfahrtsunterſtützte.
Mücheln. Nach dem Stichtag vom 25. Auguſt

unterſtützte die Stadtgemeinde Mücheln i egeſaint 458
ausgeſteerte Hauptunterſtützungsempfänger, das ſind
ſechs weniger wie in der Vorwoche, wo ſich die Zahl
auf 464 ſtellte

Nund um Querfurt

Hund verurſacht Motorradunfall.
Nemsdorf. Ein in einem Querfurter Getreide

geſchäft angeſtellter Reiſender kam mit ſeinem Motor-
vad von Göhrendorf hergefahren. An der neuen Schule
kam ihm ein Hund in das Rad gelaufen, der Fahrer
verlor dadurch die Gewalt über ſeine Maſchine und
kam zu Fall. Der Lenker ſchlug ihn an den Kopf
und ſtieß ihn ein Loch in den Kopf. Die Mitglieder
von der Freiwilligen Sanitätskolonne leiſteten die erſte
Hilfe. Ein von Querfurt herbeigeholter Monteur
reparierte die Maſchine; bei der erſten Verſuchsfahrt
kam der Monteur ebenfalls zu Fall, doch ging es noch
gut ab.

Zwangsverſteigerung.
Das Grundſtück des Kaufmanns Karl

Jäger wurde durch das Amtsgericht Querfurt
zwangsverſteigert. In dem Grundſtück wurde eineBrophend ine mit techniſchen Hlen und Fetten be

trieben. Das Grundſtück enthielt auch eine unter
irdiſche Tankanlage. Das Meiſtgebot betrug 23 500
r Der Zuſchlag wurde auf eine Woche aus

etzt.

Aus dem Unſtruttar.
Regierungsbeſuch.

Laucha. In Begleitung von Landrat Dr.
Wandersleb beſichtigte der kommiſſariſche Re
gierungspräſident Dr. Sommer das Rathaus, das
neue Feuerwehr-Gerätehaus und das Glockenmuſeum.
Dr. Sommer ſprach ſich über alles ſehr lobend aus
und verſprach einen baldigen erneuten Beſuch. Bürger

O Ouerfurk.

mit einer Widmung.
Einbruch,

O Freyburg. In der Nacht zum Sonnabenddrückten Diebe eine Fenſterſchere der Gaſtwirtſchaft

zum „Ratskeller“ ein und erbrachen den Geldſpielauto
maten. Sie erbeuteten wenig, da der Automat kurz
vorher geleert war. Offenbar hatte der oder die Ein
brecher es nur auf Geld abgeſehen, denn Zigarren,
Zigaretten und auch den Schokoladenautomaten n
ſte unberührt gelaſſen. Das Glas der Scheiben n
die Einbrecher mitgenommen. Obgleich der Wirt erſt
1.30 Uhr nachts zu Bett gegangen und die Polizeiwache
i e daneben iſt, haben die Einbrecher ungeſtört
gearbeitet.

Naumburg und Umgebung.

Feldſcheunenbrände,

Naumburg Nachdem am geſtrigen Sonntagnachmittag eine Feldſcheune in Anfeth bei Bad

abend, nach 8 Uhr, der Himmel in ſehr ſtarkem Feuer
ſchein, ſo daß angenommen werden konnte, in der
Siedlung brenne es. Der Feuerſchein jedoch hatte
ſeine Urſache in einem Feldſcheunenbrande bei Eulau,
Die Scheune, die mit Erntevorräten angefüllt war,
iſt bis auf die Grundmauern niedergebrannt. Trodes ſtarken Gewitterregens hatte ſich doch eine an

Neugieriger auf den t gemacht, um dem Feuer zu
zuſchauen. Noch heute früh war es nicht gelöſcht.

Schulviſite.
J Naumburg Der Generalſuperintendent D. Eger,

Magdeburg der aus Anlaß der Bundestagung des
Thür. Ev. Jungmännerbundes in unſerer Stadt weilte,
beſuchte am Sonnabendvormittag verſchiedentlich den
Unterricht in den hüheren Schulen und nahm am Re
ligionsunterricht teil,

Stadt Haſie und

denten das Heimatbuch „Aus Lauchas Vergangenheit“

Köſen durch Feuer zerſtört wurde, färbte ſich

Bundeskagung des Thür. Ep. Jungmännerbundes.
c Naumburg Am Sonnabend und Sonntag hieltder Thür. Ev. Kangnacerbeg ſeine Bundeskagung

ab. Die Tagung wurde am Sonnabendabend durch
einen Evangeliſchen Jugendabend“ in der „Erholung
eingeleitet. Der Abend wurde durch Anſprachen des
Sup. Meering und durch den Bundesvorſitzenden
Pfarrer Jentzſch, Erfurt, und verſchiedene muſika
liſche Vorträge umrahmt. Schon früh am Sonntag
herrſchte in der Zeltſtadt an der Lehmgrube ein bunt
bewegtes Treiben. Den Feſtgottesdienſt, der in der
Stadtkirche abgehalten wurde, hielt Generalſuperinten
dent D. h Magdeburg. Eine öffentliche Kundn auf dem Marktplatz ſhloß ſich an. Nachmittags

anden dann noch Sport, Spiele und ein Volksfeſt
epangeliſcher Jungmannſchaften ſtatt. Den ganzen
Veranſtaltungen wurden ſeitens der Naumburger Be
völkerung ſtarke Sympathien entgegengebracht
Auto vaſt gegen Straßenbahn

Weißenfels und Amgebung.

Ernkefeſt.
AZJaucha. Auch in unſerem Ort iſt die Ernte, dere
im allgemeinen als gut zu bezeichnen war, beendet
Mit dem letzten Fuder wurde den Beſitzern von dem
Dienſtperſonal unter Geſang und Aufſagen von
Sprüchen der Erntekranz übergeben Nachdem ſchloß
ſich ein gemeinſamer Ernteſchmaus an.

Feuerwerk zum Herbſtmarkt.
O Hohenmölſen. Auch in dieſem Jahre wird die

Stadt zum HerbſtmarktSonntagabend ein Feuerwerk
veranſtalten. Bei einer bekannten Kunſtfeuerwerkerei
iſt ein ſehr gutes Programm ausgewählt und in Auf
trag gegeben. Die Anmeldung der Markthändler und
des Vergnügungsparkes iſt, der wirtſchaftlichen Not
lage entſprechend, als gut zu bezeichnen, ſo daß jedem
e ws zu allem Erwünſchten Gelegenheit geboten
ſein wird.

Tagung des Verbandes Deutſcher Blumengeſchäfts
inhaber,

Halle. Der Verband Deutſcher Blumengeſchäfts
inhaber hielt ſeinen diesjährigen Verbandstag inHalle ab, der aus 43 en ſehr zahlreich
beſucht war. Den Auftakt bildete am Freitag ein
Begrüßungsabend, der einen harmoniſchen Verlauf
nahm. Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand der
„Blumengeſchäftsinhabertag“ am Sonntag der durch
einen Feſtakt im e Saale des „Stadtſchützen
hauſes“ eröffnet wurde ünd an dem über 500 Perſonen
teilnahmen, e e ender Max Hübner,
Berlin, begrüßte die ſtattliche Verſammlung, ins
beſondere aber die Vertreter des Magiſtrats der StadtHälle, der Landwirtſchaftskammer fur die Provinz
Sachſen, des Reichsverbandes Deutſcher Gautenbau
vereine, des Blumen-Großhandelsverbandes, ferner
Dr. Tiburtius, Berlin, und Prof. Holdefleiß,
Halle. Er gab ſeiner Freude Ausdruck über die von
den Mitgliedern geübte Treue und das dem Verband
entgegengebrachte Vertrauen, und hoffe er, mit dieſem
alle Aufgaben des Verbandes im Intereſſe der Mit
glieder zu erfüllen. Oberregierungsrat a. D. Dr.
Tiburtius ſprach über „Die wirtſchaftspolitiſche Lage

Am Sonnahend feierte Lehrer R. un ee e en en geerhette atte
Die Mutter holt den kleinen Abeſchüten aus der

Schule ab, h dabei den Lehrer und kommt mit ihm
in ein Geſpräch

„Mir iſt aufgefallen“, ſagt die Mutter, „daß die
Hinder jetzt e anders unterrichtet werden,
und wenn ich meiner Kleinen glauben darf, dann
ſpielen ſie mehr in der Schule, als daß ſie arbeiten.

„Das iſt richtig, gnädige Frau, aber ich halte dasmoderne Syſtem dec für das beſſere. Früher ſtand
das Lehrprögramm im Vordergrund und der Lehrer
hatte es einzühalten. Die Kinder waren gewiſſermaßen
ein Gefäß, in das ſo viel hineingepfropft würde wie
möglich war. Die Kinder ſind aber ganz verſchieden,
und eines nimmt nicht ſoviel in ſich auf wie das ändere.
Heute ſteht deshalb das Kind im Vordergrund, denn
wir ſind der Meinung, daß es ſpielend lernen
ſo II und daß man es daher ſpieleriſch laſſen muß.

„Ein nettes e muß das ſein, wenn die
vierzig Mädels durcheinanderreden!“

„Nicht ſo ſchlimm. Ich habe lebhafte Kinder gern,und e n Wie keinen Umſtänden ſtill
machen. obald man ſie anfährt, werden ſie zwar
artig, aber ſie reden nur noch, wenn ſie gefragt werden
und das ſoll vermieden werden. Natürlich will und
muß man ein beſtimmtes Ziel erreichen,
aber die Kinder beſtimmen die Reihenfolge,

hin der der Stoff e wird.“
„Weshalb lernen die Kleinen zuerſt leſen und dann

erſt S Früher haben wir das anders gemacht.
„Jch weiß. Als Sie noch in die Schule gingen,

ſchrieb der Lehrer ein i an die Tafel rauf, runker,
väuf Pünkkchen draufz die Kinder machten das nach,
und ſo kamen die Buchſtaben der Reihe nach dran, aber
ſie wurden gleichzeitig geleſen und geſchrieben. Heute
macht man das anders. Der Menſch kann ja auch
ehen, wenn er geboren wird; reden lernt er
päter und noch immer früh genug. So ſoll er auch

zuerſt leſen lernen und dann erſt ſchreiben. Wir be
innen mit der Antiqua und lernen die großen
uchſtaben A B. O D zuerſt, weil die Kinder dieſeZieaben auf Schildern der Straße wiederfinden und

dort das Leſen üben können
„Die Schiefertafel haben Sie auch abgeſchafft?
„Aus guten Gründen. Mit dem Griffel müſſen die

Kinder hart auſdrücken und gewöhnen ſich leicht eine
harte Schrift an. Daher beginnen wir gleich mit de
Bleiſtift und bald mit Feder und Tinte

n ſchief ſchreiben die Kinder“, entrüſtet
ich die Mutter.s meinen gerade! Wenn der Menſch die Hand
auf das Papier n liegt ſie am bequemſten ſo, daß
er die Grundſtriche von oben nach unten zieht. Un
ſo lernen die Kinder heute zuerſt ſchreiben. Nachher
können ſie die Hand umbiegen und verkehrt zum Körper
ſtellen, um nach rechts ſchräg zu ſchreiben, wie wir es
alle tun. Übrigens haben wir 39 die ſpitze Feder ab
geſchafft, weil nur wenig Kinder damit zurechtkommen.
Slatt deſſen iſt die Rundfeder, ähnlich der Kugel
ſpitzfeder, eingeführt worden. Es gibt weniger Kleckſe
und niemals Fäden, und um die Hände geſchmeidig zu
halten, machen wir jeden Morgen Finger-
übungen. Wie geſagt, das Kind ſteht wenigſtens
im erſten Schuljahr ganz im Vordergrund, das
Syſtem und das Programm kommen erſt in
zweiter Linie.“

„Wenn ich recht verſtehe, erzieht alſo nicht mehr der
Lehrer die Kinder, ſondern die Kinder erziehen den
Lehrer.“b ſieht beinahe ſo aus. Natürlich darf kein
Kindergarten. aus dem Schulunterricht werden, denn
ſchließlich ſollen die Kleinen ja etwas lernen. Der
Lehrer richtet ſich zwar nach den Kindern, aber er hie

meiſter Lubkoll überreichte dem Regierungspräſi hält doch die Leitung und ſorgt dafür, daß ſich

Saalkreis
und die wirtſchaftspolitiſche Arbeit des Einzelhandels“,
Während der Tagung würde den Beſuchern eine gut
zuſammengeſtellte Blumenſchau und Bedarfsartikel
meſſe geboten.

Stillegung der Kreismühle,
Döllnitz Die Döllnitzer Mühle iſt nunmehr auf

Beſchluß des Kreistages endgültig und mit ſofortiger
Wirkung ſtillgelegt worden. Bekanntlich war die über
nahme der modern a e Mühle von jeher ein
Zankapfel in den Kreiskagsſitzungen, da ſich das Unter
nehmen nicht wirtſchaftlich ſondern immer
Zuſchuß aus öffentlichen Mitteln erforderte. Was nun
mit ger Mühle geſchehen ſoll, iſt noch nicht ins Auge
gefaßt.

Leichtſinn beim Baden.

7 a Die Badeluſtigen in der Elſter, unter
ihnen zumeiſt Kinder, ſind in den letzten Tagen wieder
holt in Lebensgefahr geraten. Sie ſuchten mit Vor
liebe das Wellenbad unmittelbar unter dem Mühlen
ſchutz auf, wo jedoch eine derartige Strömung herrſcht,
daß nur dem Zuſpringen Erwachſener es zu verdanken
iſt, daß die dort vorhandenen Strudel nicht ein Todes
opfer forderten.

Die Kincſer erzienen die Lehrer
und das Syſtem, ſondern das Kind ſteht im Vorder
ſprechen lerut, ſoll er auch zuerſt leſen und dann erſt

chreiben lernen.

die Kleinen letzten Endes un erziehen, Ein
Beiſpiel nur: Die Kinder ſollen alle Begriffe lernen,
denn wir haben ja im erſten Schuljahr e
unterricht ohne Facheinteilung, alſo vom
Rechnen bis zur Religion, von der GErdkunde bis zum
Leſen und Schreiben. Irgendein Kind kommt morgens
an und fragt, was eigentlich Korn ſei. Sofort geht
der Lehrer darauf ein, obwohl er eigentlich etwas ganz
anderes durchnehmen wollte. Alſo Was iſt Korn
Roggen, Hafer, Gerſte davon haben die Großſtadt
kinder keine Ahnung, aber Weizen, das iſt ihnen be
kannt, denn Mutter hat Weizenmehl in der Küche und
bäckt damit Wo bekommt ſie Weizenmehl her?
„Vom Bäcker.“ Schön! Aber wo bekömmt es der
Bäcker her? Einige wiſſen etwas von einer Mühle,
und nun läßt der Lehrer die Kinder Mühlen an die
Tafel malen. Sie zeichnen ein Viereck, einen Turm
und vier Flügel. Woher bekommt der Müller das
Mehl? Großes allgemeines Schweigen! Hier hört
ſür die Kinder der Großſtadt der Begriff auf, und nun
erzählt der Lehrer etwas vom Landmann, der ſät und
erntet. Vom Dreſchen, vom Korn und vom Mehl und
ſo weiter. Einige Kinder verſtehen das nicht alles,
und nun greifen die intelligenteren ganz von ſelbſt ein
z erzählen den anderen, was ſie wiſſen und begriffen

aben.“

„Und kommen vom Hundertſten ins Tauſendſtel“

„Nur zuerſt. Der Lehrer dämmt den Redeſchwall
ein, ſobald die Kinder abſchweifen wollen, aber ſchon
nach wenigen Stunden ſchneiden die Kinder den Mit
ſchülerinnen, die vom Thema abgehen, ſelber das Wort
ab. „Das gehört nicht hierher“, ſagen ſie. Um dasTalent zum Erzählen nicht nſchafen zu laſſen und
ihren Sprachſchatz ſtändig zu erweitern, läßt der Lehrer
nach einiger Zeit nicht nur Geſchichten erzählen, deren
Themen ſich die Kinder ſelber wählen, ſondern ſie
dürfen auch zu W Niederſchriften von Erlebtem
machen und in der Klaſſe vorleſen. Und ganz neben
bei, faſt ohne es zu merken, lernen ſie gen leſen,
ſchreiben und rechnen, und werden erzogen.“

Zur Sicherung der evangeliſchen Film
arbeit in der Provinz Sachſen.

Um die evangeliſche Filmarbeit in den Gemeinden
der Provinz Sachſen unter den durch die allgemeine
Wirtſchaftslage g. ebenen Umſtänden durchführen zukönnen, iſt beſch vſen worden, einen „Spielring, evan

geliſcher Gemeinden in der Provinz Sachſen“ zu
bilden. Durch dieſen Zuſammenſchluß ſoll bewirkt
werden, daß das planloſe Durcheinanderſpielen in den
Gemeinden ausgeglichen und die Abſpielbaſis der
Filme geſichert wird. Bei dem Vordringen von
chriſtentumsgegneriſchen Bildſtreifen auf Schmalfilm iſt
die evangeliſche Filmarbeit, die in der Provinz Sachſen
beim Evangeliſchen Volksbildungsausſchuß ihren or
ganiſatoriſchen Mittelpunkt und in den Kirchenkreiſen
ihre Stützpunkte hat, von nicht zu unterſchätzender Be
deutung. Jeder Kirchenkreis verfügt über einen Film
vertrauensmann, der die Verteilung der Filme auf die
Gemeinden in der Hand hat. Zur allgemeinen kirch
lichen Werbearbeit mit dem Film kommt für den
nächſten Winter Aufklärungsdienſt hinzu. Auch der
guten Unterhaltung wird Raum gegeben werden. Die
Arbeit iſt z. T. ſchon auf Schmalfilm umgeſtellt; es
handelt ſich für die Kirche weithin um Förderung des
ſtummen Films, der auf ſeiner Entwicklungslinie
liegengeblieben iſt. Der Evangeliſche Bildſpielverband
für Deutſchland, dem auch die Provinz Sachſen ange
ſchloſſen iſt, dürfte im ganzen bisher weit über 20 000,
meiſt ländlicher Filmſpielabende geleiſtet haben.
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Was wire
aus cien leſpziger Abwassern?

Landwirtſchaftskammer gegen
Von der Kulturtechniſchen Abteilung der Land

e e n See die Provinz Sachſen
ir um Ver i dſahen en öffentlichung der folgenden Aus

Die Leipziger Abwäſſer und vor allem die Frage
ihrer landwirtſchaftlichen Verwertung ſtehen ſeit
mehreren Monaten im Brennpunkt des Intereſſes in
der Leipziger Umgebung. Drei Planungen
ſtehen zur Diskuſſion:

1. Der Plan des Kreisbauamtes Delitzſch, der eine
Verwertung vorwiegend im Landkreis
Delitzſch vorſieht (Delitzſcher Projekt).

2. Der Plan der provinzialſächſtſchen Landwirtſchafts
kammer, der auf, eine Verwertung vorwiegend
weſtlich und nördlich Markranſtädt
im Landkreis Merſeburg und aufſächſiſchen Flächen hinausläuft (Mark-
ranſtädter Projekh.

3. Der Plan des Kulturingenieurs Schneider,
Merſeburg, der eine Verwertung in der Elſter
Luppe- Aue vorſchlägt (Auenprojekt).

Dieſe Pläne ſind Gegenſtand eingehender Prüfunſeitens der Stadt Leipzig und der ebntengeß
Organiſationen hinſichtlich techniſcher und landwirt
(chaftlicher Durchführbarkeit ſowie hinſichtlich ihrer
Rentabilität für Stadt und Land geweſen. Dieſe
Unterſüchungen ſind zu einem vorläufigen Abſchluß in
einer gemeinſamen Sitzung der genannten Stellen ge
kommen. Danach herrſchte Ubereinſtimmung darüber,

daß der drifte (Schneiderſche) Plan nicht weiter
verfolgt werden könne, weil die Vorausſetzungen
für eine baldige Verwirklichung dieſes Projekts
fehlen. Ehe an die Abwaſferverwerkung in der
Aue gedacht werden kann, muß die geſamte
Waſſerwirkſchaft in der Aue in Ordnung gebracht
werden. Sofehr es zu wünſchen iſt, daß dies
ſchnell geſchieht ſo ſicher iſt es andererſeits daß
es nicht von heute auf morgen geſchehen kann.

Daß die Stadt Leipzig von ſich aus die Regelung der
Waſſerwirtſchaft in der Aue durchführt, um in derr
ihre Abwäſſer verwerten zu laſſen, iſt nicht zu er
warten.

Die Entſcheidung über die landwirtſchaftliche
Verwertung der Leipziger Abwäſſer liegt de
e dem Delitzſcher und Markran-
tädter Proje Et. Es wird zunächſt bei der Land
wirtſchaft liegen, ſich zu entſcheiden, ob ſie die Ab
wäſſer haben will. Die Delitzſcher Landwirte
haben ſich bereits dafür ausgeſprochen. Die
Stellungnahme der Land wirte im Landkreis
Merſeburg wird nach der Ernte feſt zu
ſtellen ſein. Jm Intereſſe der Auenlandwirte wäre
zu wünſchen, daß die Merſeburger Landwirte ſich für
die Abwaſſerverwertung entſcheiden, denn damit bleibt

Vorsicht bef Strafanzeigen
Von Dr. F.

So mancher von uns wird ſchon ſelbſt die Er
fahrüng gemacht haben, h es auf der einen SeiteHumenſchen gibt, die es für richtig und zweckmäßig
halten, einen anderen wegen einer von ihm be angenen
Miſſetat nicht anzuzeigen. Auf der anderen Seite gibt
es aber auch Leute, die in bösartiger Weiſe einen Mit
menſchen wider beſſeres Wiſſen bei einer Behörde einer
ſtrafbaren Handlung bezichtigen. Selbſtverſtändlich
kann man darüber, ob man mit der Unterlaſſung einer
berechtigten Strafanzeige nicht der Allgemeinheit mehr
ſchadet als man dem übeltäter nützt, je nach der Lage
des Einzelfalles, ganz verſchiedener Anſicht ſein. Wenv
man e en u gänzlich unberückſichtigt läßt,
ſo ſteht jedenfalls eins feſt, nämlich, daß eine rechtliche
Verpflichtung grundſätzlich weder zur Anzeige noch zur
Nichtanzeige einer begangenen Straftat beſteht. Dar
aus e alſo auch die rechtliche Befugnis eines völlig
Unbeteiligten, eine von ihm in Erfahrung gebrachte
ſtrafbare Handlung anzuzeigen. Und zwar macht es
dabei keinen Unterſchied, ob es ſich um eine ſchwere
Straftat, z. B. einen Mord, oder um eine leichte Straf
tat, z. B. ruheſtörenden Lärm, handelt.

Ganz anders geſtaltet ſich aber die Sachlage, wenn
man beiſpielsweiſe aus Rachſucht oder, um jemandem
Unannehmlichkeiten zu bereiten, eine Strafanzeige er
ſtattet, durch die man den Betreffenden
wider beſſeres Wiſſen der Begehung einer ſtrafbaren

Handlung beſchuldigt.
in könnte man zahlreiche Beiſpiele anführen, einige
ollen auch erwähnt ſein. Müller erſtattet gegen Schulze
Strafanzeige wegen Diebſtahls, obwohl er wußte, daß
Schulze berechtigt war, den betreffenden Gegenſtand an
ſich zu nehmen, oder Müller zeigte Schulze wegen fahr
läſſiger Körperverletzung an und verſchweigt dabei, daß
Schulze in Notwehr gehandelt hat. Ganz übel wird
die Sache endlich, wenn jemand einen anderen einer
Straftat bezichtigt und ſich t als Zeugen benennt.
Alsdann kann ſi infolge der Unvollkommenheit des
e leicht das Bild ergeben, daß der völlig
unſchuldige Schulze auf die Anklagebank kommt, ihm
als den Angeklagten nicht geglaubt wird und er letzten
Endes auf das falſche eidliche Zeugnis des Müller
hin verurteilt wird Schulze kann natürlich nunmehr
gegen Müller Strafanzeige wegen Meineids erſtatten.
Aber auch dann, wenn es gar nicht zur Ablegung eines
n eugniſſes oder zum Schwur kommt, iſt eine
erartige Niedertracht ſtrafbar. Wer nämlich bei einer

Behörde eine Anzeige macht, durch die er jemanden
wider beſſeres Wiſſen der Begehung einer ſtrafbaren
Handlung oder der Verletzung einer Amtspflicht be
ſchuldigt, wird mit Gefängnis nicht unter einem Monat
beſtrafk. Auch kann

gegen den Anzeigenden auf Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt

werden. Zum Tatbeſtand der falſchen Anſchuldigung
gehört alſo die Anzeige bei einer Behörde. Sie kann
auch in der Anſtrengung einer Privatklage ſowie in
einem Strafantrag liegen. Weiterhin gehört zum Tat
beſtand die falſche Anſchuldigung eines anderen wegen
einer en Handlüng oder der Verletzung einer
Amtspflicht und endlich die Erſtattung der
mit Vorſätz (Abſicht) und wider veſſeres Wiſſen. Er
üllt ſich der eben geſchilderte Tatbeſtand, ſo wehrt ſich
er fälſchlich irgendeiner Straftat Bezichtigte alſo am

beſten, wenn er ſofort gegen den Denunzianten Straf
angeige wegen falſcher Anſchuldigung erſtattet. Erſolgt
dann eine Verurteilung wegen dieſes Vergehens, ſo iſt
dem Verletzten erſtens die Befugnis zuzuſprechen, die
Verurteilung auf Koſten des Schuldigen öffentlich be
e und Zweitens, eine Ausfertigung des
Urteils auf Koſten des Verurteilten zu erteilen. Jn
dieſem Zuſammenhange ſei noch zu erwähnen, daß die
falſche Selbſtbezichtigung ſtraflos iſt,
während ſich derjenige wegen Anſtiftung zur falſchen
Anſchuldigung ſtrafbar macht, der einen anderen be

baren Handlung anzuzeigen.

das Schneiderſche Projekt.
erſteren die Möglichkeit erhalten, nach Regelung der
Waſſerwirtſchaft auch noch diejenigen Aueflächen in die
Abwaſſerverwertung einzubegiehen, die heute noch
außerhalb der Planung bleiben müſſen.

Sprechen ſich die Landwirke im Landkreis Merſe
burg für die Abwaſſerverwerktung aus ſo iſt an
zunehmen, daß die Stadt Leipzig dieſem Projekt
den Vorzug gibt,

da es dem Delitzſcher Plan gegenüber gewiſſe
Vorteile aufweiſt. Lehnen ſie dieſelbe dagegen ab
und iſt erſt einmal die Abwaſſerverwertung im Kreiſe
Delitzſch eingerichtet, ſo können die Landwirte im
Landkreis Merſeburg nicht darauf rechnen, dann ſpäter
ſich auch noch daran beteiligen zu können Der Land
wirt kann ſich heute verſtändlicherweiſe ſchwer zu neuen
Dingen entſchließen, er muß aber hier wohl über
legen, ob er dieſes Angebot ablehnt, denn die Ver-
wertung der Leipziger Abwäſſer bedeutet

eine nicht wiederkehrende Gelegenheit zur grund
ſätzlichen Verbeſſerung ſeiner Erzeugungsgrund
lagen

unter Bedingungen, welche jedes Riſiko ausſchließen.
Das Abwaſſer bietet dem Landwirt eine wertvolle
organiſche und damit natürliche Düngung und
gleichzeitig eine Anfeuchtung ſeiner Flächen, welche
geeignet iſt, die mangelhaften Niederſchläge unſerer
Gegend weſentlich aufzuhöhen.

Welche Gegend das Abwaſſer auch erhalten mag,
Hauptſache, das Abwaſſer findet den naturgegebenen
produktiven Weg in die Landwirtſchaft und bleibt von
unſeren Waſſerläufen fern, auf daß dieſe wieder un
getrübt ihre wichtigen Aufgaben für die Landeskultur
ünd die Volksgeſundheit erfüllen können.

Wir haben den Auslaſſungen der Landwirtſchafts
kammer gern Raum gegeben, um ihre Stellungnahme
der Landwirtſchaft zur Kenntnis zu bringen. Wir
bedauern jedoch im Intereſſe der Landwirkſchaft der
ElſterLuppeAue, die nun ſeit vielen Jahrzehnten die
Nachteile der Nähe der Großſtadt in Kauf nehmen
mußte, daß auch die Landwirtſchaftskammer eine
Prüfung der Frage, welche Gegend ſich für
die Verwerkung am beſten eignet und wie
die Verwertung unter geringſtmöglichem
Koſtenaufwand auf die Dauer möglich iſt, für
überflüſſtg hält. Wir verweiſen zugleich auf den Proteſt
des Kreislandbundes und der Hochwaſſerç eſchädigten,
die gleichfalls eine Prüfung des Schneider chen Plans
wünſchen. Bemerkt ſei weiter, daß, da die Regelung
der Waſſerverhältniſſe in der Elſter-LuppeAue vor
bereitet iſt, ihre Durchführung ſich hoffentlich in kurzer
Zeit ermöglichen laſſen wird. Damit aber wäre das

rößte Bedenken gegen den Schneiderſchen Plan beſitat, D. Schriſtlt g.

R. Kupke.
ſtimmt, ihn wider beſſeres Wiſſen wegen einer ſtraf

Gind Sie eidesfähig?

Ein Sieg der weiblichen Eitelkeit. Zeuginnen
werden vor Gericht nicht mehr nach ihrem Alter gefragt.

In den 4 Millionen Prozeſſen, die jährlich in
Deutſchland geführt werden, treten gut und gern eine
Million weibliche Zeugen auf. Sie alle müſſen, ehe ſie
gausgefragt werden, Antwort geben auf die Frage, auf
die berühmte und berüchtigte und immer wieder ungern
beantwortete Frage: „Wie alt ſind Sie?“ Die weitaus
meiſten Frauen beantworten ſie mit der Angabe ihres
Geburtsjahres, denn lieber, tauſendmal lieber ſagt eine
Frau, daß ſie im Jahre 1878 geboren ſei, als daß ſie
zugibt, bereits 54 Jahre alt zu ſein. Natürlich paſſiert
es ſehr häuftg, daß die Frauen nicht ganz bei der Wahr
heit bleiben, daß ſie verſuchen, wenigſtens ein Jahr
herunterzuſchwindeln, und man weiß ja, daß aus dieſem
geringfügigen Grunde ſchon viele hundert Meineids
prozeſſe durchgeführt werden mußten

Nun iſt es ja an ſich ganz gleichgültig, ob eine Frau
von 48 oder 49 Jahren, ob ein Mädchen von 26 oder
27 Jahren eine Ausſage macht, und aus dieſem Grunde
iſt der Präſident des Leipziger Landgerichts mit gutem
Beiſpiel vorangegangen und hat am J. Juni die Be
fragung bei weiblichen Zeugen nach ihrem Alter auf
gehoben. Jn dem Erlaß an alle Leipziger Gerichte
eißt es:v ren die Frage nach dem Alter einer Zeugin ſoll

nur eine Perſonenverwechſlung verhindert Und außer
dem feſtgeſtellt werden, ob die Zeugin ſich im eides
fähigen Alter befindet. Die Beſtimmung des Geſetz
buches daß Zeugen nach ihrem Alter zu befragen ſind,
iſt nicht notgedrungen ſo engherzig auszulegen, daß das
Alter unbedingt feſtgelegt werden muß.“

Daß die Unterlaſſung der Frage nach dem Alter
keinen Reviſionsgrund darſtellt, ſteht ſchon deshalb feſt,
weil ſie für das Gericht ja nur informatoriſchen
Charakter beſitzt. Es genügt vollkommen, wenn der
Vorſitzende die Zeugin fragt, ob ſie in eidesfähigem
Alter ſei und daß die Zeugin dieſe Frage bejaht. Mit
der Abſchaffung der Frage nach dem Alker der Zeugin
hat die weibliche Eitelkeit mal wieder einen großen
Sieg erfochten. Allerdings nur in Leipzig, doch wäre
zu wünſchen, daß auch die anderen Landgerichts
präſidenten dem Beiſpiel ihres Leipziger Kollegen
olgten, denn die Zeugenausſage eines Menſchen und die
Wirkung dieſer Ausſage auf das Gericht hängt ja nur
bedingt vom Alter ab (indem man manchmal einem
veifen Menſchen mehr glaubt als einem Unreifen), aber
niemals unbedingt.

Blindenfürſorge,
wie ſie gekrieben werden ſoll.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß materielle Not
gerade auch bei Blinden in agllererſter Linie an
gegriffen und beſeitigt werden muß. Wer körperlich
nicht dazu in der Lage ſſt, ſich ſeinen Lebensunter-
halt zu verdienen, für den haflet die Allgemeinheit.
In dieſem Sinne ſind ja auch von der Provinz
Blindenanſtalten ins Leben gerüfen worden, wie ſie
in der Provinz Sachſen in Halle und Barby beſtehen.
Mit materieller Fürſorge allein iſt es jedoch nicht ge
tan. Es iſt bezeichnend genug, was der Direktor der
halliſchen Blindenanſtalt in den „Nachrichten für die
Blinden der Provinz Sachſen und des Freiſtaates
Anhalt“ ſchreibt. Er berichtet von einer Reiſe und
kommt darauf zu ſprechen, wie ſehr gerade auch die
ſeeliſche und geiſtige Not in Blindenkreiſen empfunden
wird. „Man hat niemand, mit dem man ſich einmal

nach Herzensluſt ausſprechen könnte.“ Eine begabte
blinde Frau gab mir da eine Anregung mit auf den
Weg. Sie meinte, man ſolle auch im Nachrichtenblatt
öfter in Artikeln und Ausführungen Lebensfrägen be
ſprechen und damit der geiſtig-ſeeliſchen Not ſo vieler
Blinden ſteuern. Geiſtige Not kann nur durch Kraft
überwunden werden. Selbſt die beſtgemeinte materielle
Unterſtützung kann oft hier nicht helfen. Es geht da
bei um andere Werte. Wir haben aber als Freunde
der Blinden das Recht und die Pflicht, auch dieſen
Nöten ſorgend nachzugehen und zu helfen, wo wir nür
können. Seeliſche Nöte wollen durch Kraft über
wunden werden, und die erhält man an den ewigen
Quellen.“

Farbenveränderung der Haare
und der Augen.

Wie man auf Grund eingehender, wiſſenſchaftlicher
Nachforſchungen feſtgeſtellt hat, iſt die Umwandlung
von blondem Haar in brünettes, die ſich bei 70 Prozent
aller Mitteleuropäer vollzieht, erſt mit dem 40. Jahre
gänzlich abgeſchloſſen. Bei den in der frühen Jugend
blonden Frauen iſt das Nachdunkeln von Blond in
Braun um mehr als die Hälfte häufiger als bei männ
lichen Perſonen. Blonde Haare beſitzen dafür aber
gegenüber ſchwarzen und braunen den Vorzug, weit
länger als jene, nämlich vom 40. bis zum 60. Lebens
jahre, in der Farbe faſt konſtant zu bleiben, ſo daß
der blonde Menſchentyp ſich länger den Anſchein der
Jugendlichkeit erhält. Braune und ſchwarze Haare
kennen überhaupt keine Stillſtandsperiode, ſondern
gehen aus dem Zuſtande des tiefſten Farbentones faſt
unmittelbar in das Stadium des Ausbleichens über.
Bezüglich des Ergrauens beſteht zwiſchen beiden Ge
ſchlechtern der auffallende Unterſchied, daß Männer,
obgleich ſie im allgemeinen bedeutend länger geſchlechts
reif bleiben als Frauen, durchſchnittlich ſchon vom
46. Lebensjahr an ſichtlich zu ergrauen beginnen,
während dies bei Frauen erſt um das 51 Lebensjahr
der Fall iſt.

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Weißenfels.

überſchreitung der Arbeitszeit.
Der Betriebsführer K. L. aus Großkayna hatte eine

Strafverfügung über 50 Mark, 4 weitere Beamte der
Firma „Salviatti“ eine ſolche in Höhe von 20 bis
30 Mark erhalten. Es wurde den Angeklagten zum
Vorwurf gemacht, daß ſie ohne Genehmigung der zu
ſtändigen Aufſichtsbehörde ihnen unterſtellte Arbeiter
über die im Tarif vorgeſehene Zeit hinaus beſchäftigt
hätten. Gegen die Strafverfügungen wurde Einſpruch
erhoben und die Strafen vom Amtsgericht nach längerer
Verhandlung beſtätigt. Es unterlag keinerlei Zweifel,
daß ſich die Angeklagten gegen die Beſtimmungen des
Arbeitszeitgeſetzes vergangen hatten, wenn ſie auch im
guten Glauben handelten

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Die zum Wochenende vorübergehend bis zur Nord
ſee vorgedrungene Mittelmeerwarmluft war am Sonn
tag aus unſerem Bezirk bereits wieder völlig verdrängt. Die Temperakuren erlitten durch den Einbruch
kühler Nordſeeluft einen bedeutenden Rückgang; auf
dem Brocken ſank das Thermometer von 18 auf
12 Grad über Null. Der größte Teil der Polarluft
wird von dem nach dem Baltikum gezogenen DTief nach
Weſtrußland geführt. Jn Deutſchland ſetzt am Montag
unter dem Einfluß hohen Drucks die Abfuhr der
Polarluft bereits ein. Das Wetter wird dabei ziemlich
heiter ſein. Später kommen von Süden nochmals
Warmluftmaſſen heran, die wieder Bewölkungs
zunahme und danach Neigung zu Regen und Ge
wittern bringen.

Ausſichten Zunächſt heiter mit ſteigenden
Temperakuren, ſpäter wieder Wolkenaufzug und nach
folgend Regen, vorübergehend auch leichte Gewilter
neigung. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Was fängt man mit den vielen Birnen an?
Einige ſchmackhafte Birnenrezepte.

Dieſes Jahr iſt ungewöhnlich reich an Birnen
Manche Hausfrau, namentlich auf dem Lande, oder
die ſonſt glückliche Gartenbeſierin, ſteht heuer etwas
beklommen vor dem Segen auf ihren Bäumen: Was
fängt man mit den vielen Birnen an? Sie zu vergen lohnt ſich nicht, denn die Preiſe ſind gar zu

niedrig am liebſten nähme der Händler die leckeren
Früchte geſchenkt. Leider halten ſich auch die Birnen,
von wenigen Winterſorten abgeſehen, nicht lange, und
wenn ſie erſt geerntet ſind, müſſen ſie möglichſt ſchnell
verarbeitet werden. Man macht ſie als Kompott in
Gläſern ein; Birnen laſſen ſich auch ſehr gut trocknen
und ergeben im gedörrten Zuſtande eine angenehme
„Rohkoſt“ für den Winter. Auch als

Backobſt mit Klößzen
ſchmecken ſie ſehr gut; dieſes Gericht, das mit einer
Scheibe Schinkenſpeck als Fleiſchzülage unter dem
Namen „Schleſiſches Himmelreich“ bekannt iſt, läßt ſich
übrigens auch von friſchem Obſt und mit ſogenannten
Semmelklößchen bereiten. Man ſchmort dazu recht
ſchöne, ſaftige Birnen, mit etwas Zucker und Zimt
halb weich und fügt ſo viel Waſſer hinzu, daß es
ziemlich viel Tunke gibt. In dieſe angenehme Um
gebung legt man dann die e zubereiteten

Semmelklöße.

ellen m
feſt au

en rechtn H mguten Stück Butter rührt man in einem breiten

Wenn man Birnen zu Süßſpeiſen verwenden will,

Birnencharlokte,
etwa als Nachgericht nach einer kräftigen Suppe, ſehr
zu empfehlen. Zu dieſem Zweck ſchält man die ziemlich
reifen Birnen, ſchneidet ſie in Scheiben, die man in
Zucker, den man mit einigen Löffeln Waſſer an
gefeuchtet, eine Weile dünſtet. Dann ſtreicht man eine
Charlottenform mit Butter aus, taucht Scheiben von
Milchbrot oder Einback in geſchmolzene Butter, belegt
den Boden und die Seitenwände recht dicht damit,
drückt es feſt an, füllt die Form mit den gedünſteten
Birnenſcheiben, bedeckt ſie mit Milchbrot- und Einback
ſchnitten, die man wieder feſt ausdrückt, und backt die
Charlotte 54 Stunde. Man reicht eine Weinſchaum
tunke dazu. Herren können häufig dem etwas weich
lichen gewöhnlichen Birnenkompott keinen beſonderen
Geſchmack abgewinnen. Um ihnen entgegenzukommen,
verſucht es die Hausfrau vielleicht einmal, Birnen mit
Eſſig und Zucker einzumachen, die ein herberes und
gromatiſcheres Kompott ergeben. Recht aromatiſche
Birnen werden geſchält, wenn ſie groß ſind, in Hälften
geteilt und das Kernhaus herausgeſchnitten. Kleinere
Birnen läßt man gänz. Zu jedem Kilogramm
Birnen nimmt man 250 Gramm Zucker, Liter
Weineſſig und 15 Gramm gangen Zimt, kocht dies zu
ſammen auf, tut die Birnen hinein und läßt ſie darin
kochen, aber nicht zu weich werden. Dann hebt man
ſie heraus, rangiert ſie in Einmachegläſer, kocht den
Saft noch ſtark ein und gießt ihn abgekühlt über die
Birnen. Nach 6 Tagen kocht man den Saft nochmals
auf. Ebenfalls bei der Herrenwelt ſehr beliebt ſind

Senfbirnen.
Die härteren Winterbirnen eignen ſich beſonders gut
hierzu. Sie werden geſchält, aber nicht halbiert, mit
Waſſer bedeckt gekocht, bis ſie ſich durchſtechen laſſen,
dürfen aber nicht ganz weich werden. 1 Liter von der
Brühe, in der die Birnen gekocht wurden, vermiſcht man
mit 4 Liter Eſſig, man kocht die Flüſſigkeit mit
750 Gramm Zucker und 100 Gramm Senfmehl (je
nachdem man den Geſchmack herber oder milder
wünſcht, mit braunem oder weißem) auf und läßt ſie
erkalten. Die Birnen, welche man unterdeſſen aus
gebreitet hatte abkühlen laſſen, legt man in einen
Steintopf und ſchüttet die kalte Senfbrühe darauf. Nach
drei Tagen wird ſie abgegoſſen, aufgekocht und kochend
wieder über die Früchte gegoſſen. Man wiederholt dies
Verfahren und überläßt den Topf dann, mit Perga
mentpapier zugebunden, an einem kühlen Orte ſeinem
Schickſal.n die Birnen im eingemachten Zuſtande eine

„glückliche Ehe“ eingehen ſollen, ſo verſucht man es
vielleicht einmal mit der Verbindung von

Birnen und Preißelbeeren.
Man wird ſtaunen, wie angenehm das Reſultat iſt!
Man nimmt dazu 5 Pfund Preißelbeeren, 5 Pfund
Zucker und 5—-6 Pfund Birnen

Die Preißelbeeren werden verleſen, gewaſchen und
zum Abtropfen auf ein Sieb geſchüttet. Danach bringt
man ſie mit dem Zucker zuſammen in einen blank ge
ſcheuerten Meſſingkeſſel, läßt ſte langſam heiß werden
und den Zucker auflöſen. Dann rückt man ſie auf
ſtärkeres Feuer, läßt die Beeren 10 Minuten kochen,
hebt ſie mit dem Schaumlöffel heraus und läßt den

Saft zurück. Darin kocht man nun die geſchälten, in
Viertel geſchniktenen und vom Kernhaus befreiten
Birnen weich, hebt auch dieſe mit dem Schaumlöffel
heraus und kut ſie zu den Beeren. Der Saft wird nun
noch zur richtigen Konſiſtenz eingekocht, mit den Birnen
und Preißelbeeren vermiſcht und heiß in Steintöpfe
gefüllt, die man nach dem Erkalten zubindet. Zum
Schluß noch das Rezept für den beliebten rheiniſchen
Birnenſaft, auch Kraut genannt, der eine gute Ver
wertungsmöglichkeit auch für Fallbirnen gibt.

Die VBirnen, worunter auch Apfel ſein können,
brauchen nicht von der feinſten Sorte zu ſein, wenn
ſie nur recht ſaftreich ſind; ſie werden zerſtampft und
danach in einer Obſtpreſſe ausgepreßt.

Den dadurch gewonnenen Saft gießt man klar vom
Bodenſatz durch ein reines Tuch und kocht ihn in einem
blank geſcheuerten kupfernen Keſſel anfangs raſch,
ſpäter langſamer ein und ſchäumt ihn dabei gut aus.
Wenn er dicklich wird, muß er fortwährend gerührt
werden, damit er nicht anbrennt. Jſt der Saft zu
einem dicken Sirup eingekocht, füllt man ihn in Stein
töpfe und bewahrt ihn an einem trockenen Orte auf,
er hält ſich ſehr gut. An Bierſuppen, Tunken uſw.
findet er Verwendung, wird auch auf Brot von vielen

gern gegeſſen. eng
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Funk und
Empfängerſpulen mit Eiſenkern
Die in Rundfunkempfängern zur Verwendung

kommenden Hochfrequenzſpulen, die man auf die auf
zunehmende Welle abſtimmt, ſind ſtets ſogenannte
Luftſpulen, d. h. ſie beſitzen keinerlei Eiſenkern wie
z. B. Netz oder Niederfrequenztransformatoren Ein
Eiſenkern hätte zwar den Vorteil, daß man die gleiche
Selbſtinduktion mit einer erheblich kleineren Win
dungszahl erreichen, daß man die Spulen alſo be
deutend kleiner bauen könnte; die ſogenannten Wirbel-
ſtromverluſte würden aber ſo groß werden, daß eine
ſolche Spule in elektriſcher Hinſicht erheblich ſchlechter
wäre als eine normale Luftſpule-

In der letzten Zeit iſt es nun Hans Vogt, den wir
von der Erfindung des ſprechenden Films her kennen,
gelungen, in ſeinem Laboratorium ein vollkommen
neues magnetiſches Material zu finden, mit deſſen
Hilfe man auch Hochfrequenzſpulen mit
Eiſenkern verſehen kann. Dieſe ſehr hochwertige
magnetiſche Legierung wird in feinſt zerteilter Form
verwendet; die einzelnen Teile haben die Größe von
Staubpartikelchen, und ſie ſind ſo mit einem Jſolier
lack vermiſcht, daß bei großer magnetiſcher Leit
fähigkeit r Partikelchen von dem anderen elektriſch
iſoliert iſt, ſo daß ſich Wirbelſtröme nicht ausbildenkönnen. Verhindert man auf dieſe Weiſe die Wirbel
ſtromverluſte, ſo kann man aber Hochfrequenzſpulen
ohne weiteres mit einem magnetiſchen Kern

kann alſo die vorteilhaften Eigenſchaften
des Eiſenkerns voll ausnutzen.

Das führt bei den auf der Funkausſtellung zum
erſtenmal gezeigten Hochfrequenzſpulen mit magne
tiſchem Kern dem neuen Material gab man den
Namen „Ferrocart“ aber nicht nur zu erheblich
kleineren Abmeſſungen, ſondern außerdem zu vorteil
hafteren elektriſchen Eigenſchaften; bei dieſen Spulen
ſind die Kupferverluſte kleiner, die Dämpfung iſt ge
ringer, und die Spulen laſſen eine größere Selektivikät
und VPerſtäkrung zu. Außer für alle Empfangszwecke
eignen ſich die neuen Spulen in erſter Linie auch für
Sperrkreiſe,

Hauſſe in Röhrenprüfgeräten.
Faſt jede Meßinſtrumentenfabrik zeigt in dieſem

Jahre ein neues Röhrenprüfgerät, das dazu
dient, alle kritiſchen elektriſchen Werte einer Radid
röhre nachzumeſſen und auch diverſe Betriebs
meſſungen in Empfängern vorzunehmen. Röhren
meßgeräte hat man ſchon vor Jahren gebaut da
aber immer wieder grundſätzlich neue Röhrenkonſtruk
tionen auf dem Markt erſchienen Wechſelſtrom
und Gleichſtromröhren, Schirmgitterröhren, Penktoden
uſw. mußten die Konſtruktionen ſtändig geändert
werden, und die Geräte wurden immer komplizierker
In dieſem Jahre erſcheinen nun vollkommen
neukonſtruierte Geräte, die die Nachprüfung ſämtlicher

auf dem Markt befindlichen Röhren zulaſſen.
Gleichgültig, ob es ſich um eine Batterieröhre oder
um eine ſolche indirekt beheizter Art, um eine Schirm
re oder Eingitterröhre, um eine gewöhnliche Laut
precherröhre oder eine Pentode handelt, ſtets kann

man die Daten der Röhre meſſen. Man kann prüfen,
ob etwa ein Kurzſchluß zwiſchen Faden und Gitter
oder den übrigen Elektroden der Röhre vorhanden iſt,

kann Heizſtrom und Heizſpannung, Anodenſpannung
und Anodenſtrom, Schirmgitterſpannung und Schirm
gitterſtrom uſw. meſſen. Und man kann dieſe Meſſungen
nicht nur an der Röhre an ſich vornehmen, ſondern
als Betriebsmeſſung bei der ſchaltungsmäßig
im Rundfunkempfänger verbleibenden Röhre.

Zu dieſem Zweck ſind die Geräte mit einem ſo
genannten Adapter ausgerüſtet, der durch Leitungen
mit dem Meßgerät in Verbindung ſteht. Dieſen
Adapter ſetzt man in die Faſſung derjenigen Röhre
ein, die man prüfen will, und die Röhre ſelbſt
ſtöpſelt man in die Faſſung des Meßgerätes. Auf
dieſe Weiſe wird das Röhrenmeßgerät in die Strom
kreiſe der Röhre eingeſchaltet, ſo daß man nun bei
dem im Betrieb verbleibenden Empfänger alle
Meſſungen durchführen kann.

Da Röhrenmeßgeräte aber ziemlich teuer ſind,
kann man ſich nicht damit begnügen, ſie nur zur
Meſſung an Röhren zu verwenden, ſondern man
richtet ſie ſo ein, daß man auch jede andere Strom,
Spannüungs und Widerſtandsmeſſung mit ihnen aus
führen kann. Man ſchafft auf dieſe Weiſe ein
Univerſalinſtrument, das in der Hand des
Rundfunkhändlers ſowie des Baſtlers unſchätzbare
Dienſte leiſtet.

Die Genauigkeit von Mehrfach
Drehkondenſatoren.

Bei den neuen Dreikreisempfängern und bei den
Superhets ſtellen die Jngenieure die Forderung daß
ſich die Kondenſatoren bis auf eine höchſte Kapa
zitätsdifferenz von 0,1 Prozent im Gleichlauf befinden
müſſen. Das heißt alſo, daß die größte Abweichung
bei einem Kondenſator von 500 Zentimeter Maximal
kapazität nicht mehr als 0,5 Zentimeter betragen darf.
Eine ſo enorm hohe Kapazitätsgenauigkeit kann man
mit den üblichen Mitteln natürlich nicht erzielen, und
man kann ſie, was wichtiger iſt, nicht für die ganze
Lebensdauer des Kondenſators ſicherſtellen. Die Be
feſtigung der Platten auf dem Rolor geſchieht in der
Regel durch Lötung, was ein Verziehen der Platten
zur Folge hat. Aber auch das Umſpritzen, Schweißen,
Mieten uſw. iſt nicht zuläſſtg, wie man überhaupt jede
Methode, bei der die Platten durch Wärme oder
mechaniſche Kräfte einem Verziehen ausgeſetzt ſind,
vermeiden muß. Die Spannungen, die in den Platten
entſtehen, brachen nicht ſofort zur Auswirkung zu
kommen, ſondern können es erſt nach Wochen oder
Monaten, ſo daß dann jede üÜbereinſtimmung der
Kondenſatoren, auch wenn ſie einmal beſtanden hat,
hinfällig würde.

Man inußte deshalb zu anderen Methoden der
Fabrikation greifen, um die Platten auf der Achſe zuhefeſti en, und man macht hier von dem ſogenannten
Spiralkeil Gebrauch. Die Achſe iſt nicht zylindriſch,
ſondern ſie hat, betrachtet man ihren Querſchnitt, die
Form eines Ganges einer Spirale Das aleiche iſt mi
dem Loch in der Kondenſatorenvlatte der Fall. Steckt
man die Achſe in dieſes Loch hinein und verdreht
man ſie gegen die Platte, ſo keilt ſich die Platte auf
der Achſe unverrückbar feſt.

Dieſe Methode hat zwei große Vorteile erſtens
wird das Material der Kondenſatorſpulen in ſeitlicher
Richtung überhaupt nicht beanſprucht, und zweitens
kann man ſämtliche Platten des Paketes mit einem
Hebeldruck, in dem Bruchteil einer Sekunde, befeſtigen.
Ratürlich haben die Kondenſatoren nach der Montage
noch nicht die angeſtrebte Genauigkeit von 0,1 Prozent,
ſondern etwa eine ſolche von 3 Prozent. Um die ver
langte Genauigkeit zu erzielen, ſind die Endplatten
jedes Rotors in zahlreiche einzelne Lamellen unter
keilt, die ſich mit Leichtigkeit etwas abbiegen laſſen.
Man geht nun ſo vor, daß man den Kondenſator bei
der Juſtierung Lamelle für Lamelle hineindreht und

bei jeder Stellung einen Vergleich mit einem Normal
kondenſator vornimmt und nun die Lamelle ſo biegt,
daß ſich übereinſtimmende Kapazitäten ergeben, Dabei
erzielt man dann eine Genauigkeit von 01 bis
0,2 Prozent. Natürlich bedarf es außerordentlich emp
findlicher Meßmethoden, um ſo geringe Differenzen
zwiſchen dem Normalkondenſator und dem zu juſtie
renden überhaupt feſtzuſtellen. Man arbeitet hier mit
allen möglichen Schwebüngsmethoden, bei denen man
nicht den Kapazitätsunterſchied direkt mißt, ſondern
den Schwebungston, den ein mit einem zweiten Kreis
zur Uberlagerung gebrachter Schwingungskreis her
vorruft, in dem der zu eichende Kondenſator ver
wendet wird.

Ein neuer Aberſpannungsſchutz
für Netzempfänger.

Es iſt bekannt, daß atmoſphäriſche Entladungen
nicht nur über die Außenantenne, ſondern auch durch
die elektriſche Freileitung in eine Empfangsanlage hin
eingelangen können, dann nämlich, wenn es ſich um
einen Netzempfänger handelt und die Freileitung
r exponiert verläuft. Während man nun für

ie Sicherung der Hochantenne eine große Zahl derverſchiedenſten Blitzſchutzautomaten beſht fehlte bis

her eine Blitzſchutzſicherung für die elektriſche Leitung
Auf der Funkausſtellung wird man aber auch einen
ſolchen Blitzſchuß ſehen. Er hat die Form eines
Zwiſchenſteckers und wird zwiſchen der Skeckdoſe und
dem e le eingeſchaltet. Jn einem Bakelite
gehäuſe befindet ſich eine Funkenſtrecke, die die Uber
ſpannungen zur Erde ableitet. Außerdem ſind zwei
Droſſeln vorhanden, die verhindern, daß die über
ſpannüngen in den Empfänger übertreten können.
Schließlich ſind noch zwei Sicherungen vorgeſehen, die
bei einem eventuellen Kurzſchluß der Funkenſtrecke
durchbrennen und dieſe vom Netz abſchalten. Die
Funkenſtrecke ſpricht bereits bei 350 Volt an; ſie iſt
auswechſelbar gehalten.

Der Blitzſchütz iſt natürlich billig und kann des
halb von jedem Beſitzer eines Netzempfängers an
ewendet werden. Der Schutz des Empfängers gegen
ſie von Netzſeite übertretenden Entladungen iſt außer

ordentlich wichtig. Bis heute gab man ſich dem Trug
ſchluß hin, daß, wenn während eines Gewitters die
Antenne geerdet iſt, alles geſchehen iſt, um jede
Schädigung abzüwenden. Das iſt aber keineswegs der
Fall, ſolange dem Blitz die Möglichkeit offengelaſſen
iſt, über die Netzleitung in den Empfänger hinein
zugelangen.

Wieviel Empfänger

werden in der Saiſon 1932 fabriziert?
Augenblicklich ſind alle Empfängerfabriken damit

beſchäftigt, die Auflagehöhen für die Geräte der neuen
Saiſon zu beſtimmen. Das iſt eine außerordentlich
ſchwierige Aufgabe, die, unvollkommen gelöſt, mancher
Firma das Leben koſten kann. Deshalb wartet man
meiſt bis zur Funkausſtellung, um erſt einmal abzu
warten, welchen Eindruck die neuen Modelle auf das
Publikum n und um nun hiernach und auch
nach den Beſtellungen des Handels die Auflagen feſt
zulegen. Da der Handel aber heute nicht mehr von
vornherein beſtellt, ſondern warktet, bis das Publikum
zu m in den Laden kommt und einen beſtimmten
Empfänger verlangt, wird der Induſtrie das Dis
ponieren ungeheuer ſchwer gemacht; die Ausverkäufe
des vergangeſten Jahres, in denen Empfänger zu einem
Fünftel ihres Werkes und weniger verſchleudert wur
den, ſprechen eine beredte Sprache

Immerhin ſcheint es ſchön jetzt feſtzuſtehen, daß
man in der neuen Saiſon etwa 600 000 Empfänger
fabrizieren wird. Man rechnet, daß man hiervon etwa
25 Prozent exportieren kann, während die übrigen
Geräte in Deutſchland bleiben. Die Superhets werden
natürlich die kleinſte Stückzahl auf ſich vereinigen,
während an Zwei und Dreikreisempfängern die
größten Soerien aufgelegt werden.

Aus der Filmwelt
Hochbekrieb in den Akeliers. Franz Seitz hat ſo

eben in Tirol mit den Außenaufnahmen zu dem Film
„Das ewige Lied“ begonnen. Der Jnhalt iſt die Ent
ſtehungsgeſchichte des Weihnachtsliedes „Stille Nacht,
heilige Nacht“, und der Film ſelbſt ſoll zu einem
Monumentalwerk aus der Zeit des Befreiungskampfes
Tirols gegen die franzöſiſche Fremdherrſchaft geſtaltet
werden. Der deutſche Regiſſeur Dupont dreht zur
Zeit in Los Angeles einen Film: Der Sieger von
Marathon“, zu dem Werner Scheff das Manufkript
ſchrieb. Die Kämpfe auf der Straße und Aſchenbahn
werden von oben aus einem extra zu dieſem Zweck
gemieteten kleinen Luftſchiff aufgenommen. In
England erregt es Aufſehen daß die Tochter des dor
tigen Miniſterpräſidenten Macdonald als Regiſſeurin
für einen Film verpflichtet wurde, deſſen Handlung
ausſchließlich in Frauengefängniſſen ſpielt. Mit den
erſten Aufnahmen wurde ſoeben begonnen.

Der letzte Mohikaner. Endlich ſind wir ſo weit,
daß nun auch Coopers berühmtes Werk „Leder
ſtrümpf“ verfilmt wird. In den Ateliers zu Holly
wood ſind ſoeben die erſten Aufnahmen zu dieſem
großen Jagd und Abenteuerfilm, der den Titel „Der
letzte Mohikaner“ führt, begonnen worden. Den
Lederſtrumpf ſpielt Harry Carey, die weibliche Haupt
rolle Edwing Booth. Für die Statiſterie wurden mehr

als 500 Indianer engagiert aChaplin filmt wieder. Charlie Chaplin iſt nach
ſeiner ausgiebigen Europareiſe wieder in Hollywood
gelandet und hat dort mit den Vorbereitungen zu
ſeinem neuen Film begonnen. Da Chaplin ſeiner Ab
neigung gegen den Tonfilm treu bleibt, wird auch
dieſer Film wieder ſtumm ſein. Uber Thema und
ger des Werkes hat Chaplin noch nichts verlauten
aſſen.

Die nächſten Aufgaben Hans Albers. Hans Albers
befindet ſich zur Zeit in Liſſabon, wo die Außenauf
nahmen zu dem Tonfilm der Ufa „Rauſchgift, fort
geſetzt werden. Sobald Albers zurück iſt, beginnt er
mit den Aufnahmen zu dem Film: „F. P. J. antwortet
nicht.“ Gleichzeitig hört man, daß beabſichtigt iſt,
Zuckmayers Bühnendrama „Schinderhannes“ zu ver
filmen und Hans Albers die Titelrolle ſpielen zu laſſen.
Für die Schinderhannes Braut, das Julchen, wurde
Camilla Spira verpflichtet.

Kreuger Jnvaſion. Vor einiger Zeit haben die
Franzoſen den erſten Kreuger-Film gedreht, dem aller
dings ein ziemlicher Durchfall beſchieden blieb. Jetzt
hört man, daß in Hollywood der deutſche Regiſſeur
Wilhelm Dieterle mit den Vorarbeiten zu einem Film
begonnen hat, deſſen Jnhalt das phantaſtiſche Leben
und Daſein des ſchwediſchen Zündholzkönigs bilden
wird. Gleichzeitig hat eine deutſche Firma dem

Woher kommen
unsere

Geſtern war meine Freundin Liſa bei mir
in der Küche. Mitten in ihrem Plaudern
unterbrach ſie ſich, ſchwieg eine Weile und
platzte dann mit der Frage heraus: Sag'
mal, was ſind eigentlich Kapern?“
„Kapern ſind kleine Früchte von irgend
einem Baum.“ Aber wärüm ſind ſie ſo
ſauer?“ fragte Liſa. Denke dir, ich weiß
es nicht. Nachher wollen wir gleich nach
ſehen, was Kapern ſind. Ja, ünd all
das andere, was du da in der Küche haſt.“

Wir rannten den ganzen Nachmittag
zwiſchen Bücherſchrank und Schreibtiſch hin
ünd her; der Teppich war beſät mit dick
leibigen Bänden des Konverſationslexikons.
Und hier folgt in kürzer Zuſammenſtellung
das Ergebnis unſerer Forſchungen, das fürmanche Frauen ein Repetitorium, für manche

vielleicht auch ein bißchen Neuland iſt.
Grieß iſt ein Mühlenprodukt, feiner als die

feinſten Graupen, doch viel gröber als Mehl. Die
Getreidekörner werden zuerſt geſchält und gepußzt, dann
in fünf verſchiedenen Gängen gemahlen. Auf dieſe
Weiſe entſteht zuerſt Schrot, dann die ſog. Auflöſung,
dann Grieß, dann Dunſt, dann Mehl. Dieſe ver
ſchiedenen Produkte werden ſehr ſorgfältig durch Siebe
getrennt und einzeln weiter behandelt.Graupen nd Gerſtenkörner, die enthülſt,
entſpitzt, geſchält, zerteilt, abgerieben, geſchliffen und
durch Polteren geruündet ſind.

rütz e ſind mehr oder weniger grob geſchrotete
Körner von Gerſte, Hafer, Buchweizen. Unſere be
rühmte „Rote Grütze“, die wir heute meiſt aus Mon
dainin (feine Maisſtärke) oder Grieß herſtellen, wurde
urſprünglich aus Buchweizengrütze Sago Und Reis-eht mit dem Saft von roten Beeren bereitet. Daher

der Name.
Grünkern (Grünkorn) ſind Graupen, aus un

reifen Körnern gemacht. Man verarbeitet die Ahren,
bevor die Körner mehlig werden, dörrt und driſcht und
ſchält ſie. Der Ertrag beträgt nur ein Zehntel von
dem, den man bei völliger Reife erhalten würde, den
feinen Geſchmack haben jedoch nur die unreifen Kör
her. Aus dieſem Grunde entſteht der manchen viel
leicht unverſtändliche hohe Preis des Grünkorns.

Kapern ſind nicht, wie die meiſten denken,
Früchte, ſondern die Blütenknoſpen eines

Wann carf man

Mit dieſer Frage wird ſich vor allem ſchon manche
Hausfrau beſchäftigt haben, wenn ſte den Wunſchäußerte, eine von ßr gekaufte Ware gegen eine andere

zu tauſchen. Auf der anderen Seite werden gerade
nach Feſttagen, kaum, daß ſie wieder ihr Geſchäft geöffnet haben, die Geſchäftsleute mit Angeboten über
häuft, bei ihnen gekaufte Waren, die ſich als un
erwünſchte Geſchenke herausgeſtellt haben, gegen andere
umzutauſchen. Was n nun Geſetz und Recht
ſprechung zu derartigen Wünſchen der Käufer?

Nicht jedem Kaufvertrag wohnt eine ſogenannte
Umtauſchklauſel inne, das heißt x wenn man einen
Gegenſtand kauft, hat man nicht einen anderen Gegen
tand zu verlangen. Der Umtauſch muß vielmehr be
onders vereinbart ſein. Er iſt auch bei Kauf von Ge
chenken zu Weihnachten oder zu anderen Gelegenheiten
keineswegs üblich Wenn man h ſichergehen will,
behalte man ſich ſtets die Umtauſchbefugnis vor, wenn
auch im allgemeinen von ſeiten der Kaufleute gegen
über dem Umtauſchverlangen aus Höflichkeit keine
Schwierigkeiten gemacht zu werden pflegen.

In vielen Geſchäften iſt auch die Umtauſchbefugnis
gang und gäbe, zum Beiſpiel in Warenhäuſern. Dort
findet man häufig Schilder, die die Umtauſchbefugnis
nur für beſtimmte Waren ausſchließen, wie für Bücher,
Lebensmittel und ſo weiter.

Die Umtauſchbefugnis muß ſcharf unterſchieden
werden von dem Gewährleiſtungsanſpruch auf Liefe
rung einer mangelfreien Ware. Bei der Umtauſch
befugnis ſteht im freien Belieben des Käufers oder
eines Dritten, ob er von dieſer Befugnis Gebrauch

machen will oder nicht er kann alſo auch Umtauſch
verlangen, wenn die Ware keine Mängel zeigt, wäh
rend der Gewährleiſtungsanſpruch des S 1480 BGB.
porausſetzt, daß die ürſprünglich gelieferte Ware einenMangel aufwies. Der Kauf mit Umtauſchbefugnis iſt

auch kein Kauf auf Probe. Bei dieſem iſt zwar auch
die Billigung des Gegenſtandes in das Belieben des

Schriftſteller Jlja Ehrenburg den Auftrag erteilt, ein Käufers geſtellt, aber dergeſtalt, daß bei Nichtgefallen
Manuſkript über den Fall Kreuger zu verfaſſen. der Kaufvertrag als nicht geſchloſſen gilt und der Kauf

NMahrungsmittel?
Baumrincen un Strauchwurzeln essen wir täglich

Strauches, der in Südeuropa und Nordafrika wächſtSie der vor dem Aufgehen gepflückt, im Schatten

etwas welken gelaſſen und dann in Fäſſer mit ge
ſalzenem Eſſig gelegt.Sert e der Frucht des Senfkrautes be
reitet, in deſſen langlichen Schoten ſich ein bis fünf
gelbe Senfkörner beiden die beim Zerkleinern mit
Waſſer eine ſchwachgelbe, geruchloſe, aber ſehr ſcharf
ſchmeckende Emulſion ergeben. Das getrodnete Senf
mehl wird mit Eſſig oder eingedampftem Moſt (daher
der Name Moſtrich) angerührt. Auch Mehl, Zwiebeln,
Knoblauch, Salz und allerlei andere Gewürze werden
beigemiſcht, je nach dem lokalen Geſchmack.

Pfeffer wird aus den kugeligen, erbſengroßen,
elbhen Beeren des Pfefferſtrauches hergeſtellt (meiſtWwarger Pfeffer eng Die 7 werden in un

relfem Zuſtand geerntet und an der Sonne oder über
ſchwachem Feuer getrocknet

Paäprika wird aus der getrockneten und zer
riebenen, glänzend roten oder orangefarbenen, etwa
fünf bis ſieben Zentimeter langen Frucht (Schote) des
Paprikaſtrauches gewonnen.

Gewürznelken ſind die als Knoſpen ge
pflückten und getrockneten Blütenſtiele eines immer
grünen Baumes.

imt iſt die Rinde eines Baumes
ngwer iſt die Wurzel einer Staudenpflanze,

die hauptſächlich in Süd oder Oſtaſien und auf den
Inſeln des Stillen Ozeans wächſt. Der JIngwer, den
wir zu kaufen bekommen, iſt ineiſt geſchält und in
Zucker eingemacht.

Vanille iſt die lange, ſchotenähnliche, getrocknete
Frucht einer an Bäumen hochkletternden Pflanze aus
der Familie der Orchideen, die in allen tropiſchen Län
dern kultiviert wird. Die Vanilleſchote iſt aus Fett,
Wachs, Harz, Gummi, Zucker und dem Vanillin zu
ſammengeſetht, welch letzteres farbloſe Kriſtalle, auch
auf der Außenhülle der Frucht bildet.

Hefe wird aus Bier gewonnen. Bei der Her
ſtellung des Bieres ſeht ſich auf dem Boden des Faſſes
eine gelblich gefärbte, ſchlammartige, beſtimmt riechende
Maſſe, die Hefe, ab. Sie r ebenfalls ein Pilz, der
e wächſt und ſich ſehr ſchnell vermehrt. Man

n die Hefe immer wieder zum Gärungsprozeß des
Bieres.

Gelatine iſt ein ſehr reiner, farb, geruch
und geſchmackloſer Knochenleim.

Sichere und bequeme Nettung aus Feuersgefahr.

Vorführung des neuen Rektungsapparakes „Servakor“ am Berliner Shell-Hochhaus.

Der neue Apparat iſt ganz beſonders einfach zu handhaben und kann in wenigen Sekunden an jedem Fenſter
des bedrohten Gebäudes befeſtigt werden. Die Verſuche ergaben, daß mittels eines ſolchen Apparates, der
aus Seilen und einem ſtarken Gürtel beſteht, 10 Perſonen ſich in 12 Minuten aus hochgelegenen Stock

werken retten können.

gekaufte Waren umfauschen?
Von Dr. F. W. Kupke.

preis gegen Rückgabe der Ware vergütet wird. Bei der
Umtauſchbefuügnis bleibt dagegen der Vertrag als
ſolcher beſtehen, nur iſt der Käufer berechtigt, ſtatt des

Gegenſtandes einen anderen zu wählen.
er iſt nun Umtauſchberechtigt? Jm allgemeinen nur

der r Ein Dritter, dem der Käufer die gekaufte
Sache überlaſſen hat, alſo zum Beiſpiel der Beſchenkte,
kann das Umtauſchrecht nur auf Grund einer Ab
tretung ſeitens des Käufers geltend machen. Es kann
aber an zwiſchen Käufer ünd Verkäufer vereinbart
werden, daß ein Dritter zum Umtauſch verechtigt ſein
ſoll. Praktiſch wird meiſt nur die Vorlegung des
Kaſſenzettels verlangt zum Beweis dafür, daß der um
utauſchende Gegenſtand auch in dem betreffenden Gehaft eingekauft worden iſt.

Eine weitere wichtige Frage iſt die, was und wie
lange umgetauſcht werden kann. An die Stelle des ur
ſprünglich gekauften Gegenſtandes wird ein anderer ge
ſetzt; der Umtauſchberechtigte kann eben frei wählen.
Häufig wird es vorkommen, daß die jetzt gewählte
Ware teurer oder billiger iſt als die zuerſt erworbene.
Wenn ſie teurer iſt, mächt dies weiter keine Schwierig
keiten; dann muß eben der Preisunterſchied noch be
zahlt werden. Wenn die neue Ware aber billiger ſſt,
ſo hat der Verkäufer im allgemeinen keine Ver
pflichtung, herauszuzahlen. Er behält immer ein Recht
auf Zahlüng einer Summe, die mindeſtens dem Kauf
preis der erſten Ware entſpricht.

Mit ſeiner Umtauſchforderung darf der Käufer nicht
beliebig lange warten Auch bei der Bedingung „jeder
zeitiger Umtauſch geſtattet“, muß der Käufer ſich binnen
einer angemeſſenen Friſt entſcheiden, und zwar binnen
einer Zeit, in der ihm eine Prüfung des gekauften
Gegenſtandes billigerweiſe zugemutet werden kann.
Der Käufer ſoll ſich in Ruhe überlegen können, ob er
umtauſchen will oder nicht. Um Unklarheiten und
Zweifel zu vermeiden, empfiehlt es ſich, eine beſtimmteUmtauſchfriſt zu vereinbaren: etwa: Anlterſt nur

innerhalb einer Woche geſtattet!“
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Aus Mittelcqeutzehlane
Spiritusexploſion kötet ein Kind.

F. Reideburg. Das dreijährige Pflegekind der
Witwe Giebler goß in einem unbewachten Augenblick
Spiritus in den brennenden Kocher. Spiritusflaſche und
Kocher explodierten, das Kind wurde ſchwer verletzt und
ſtarb nach wenigen Minuten.

Motorradunglück auf der Straße
Sonders hauſen Nordhauſen

Ein Todesopfer.
F. Nordhauſen Auf der Straße Sonders

hauſen Nordhauſen ereignete ſich am Sonnabend
nachmiktag ein ſchweres Motorradunglück. Der Fahrer
des Mokorrades muß die Gewalt über die Maſchine
verloren haben er fuhr mit voller Wucht gegen einen
Schokkerhaufen, ſtürzte und erlitt einen Schädelbaſis
brüch. Der Verunglückte, ein 24jähriger Dreher Karl
Hofmann, wurde in bewußtloſemn Zuſtande in eine
Sinik eingeliefert und iſt am Sonnkagnachmikkag ver
ſtorben Sein Mitfahrer, der Schloſſer Albert Felcht,
hat eine Gehirnerſchütterung und einen rn Ober
und Unkerkieferbruch erlitten; ſein Zuſtand ſt ſehr ernſt.

Wieder ſtändiges Theater in Salzwedel?
f. Salzwedel. Nach dem „Theaterkrieg“ im ver

gangenen Theaterwinter nahm man allgemein an, daß
Salzwedel in dieſem Jahre kein ſtändiges Theater
wieder bekommen würde, zumal die Stadt es abgelehnt
at, weiterhin dem Leiter einen Zuſchuß zu zahlen
n einer Einwohnerverſammlung wurde jedoch für

den kommenden Theaterwinter ein ſtändiges
Theater in Salzwedel als tragfähig
bezeichnet. Dem früheren Direktor Brock, der für ein
Jahr die Konzeſſton gegen eine Entſchädigung an den
Jntendanten Rueff abgetreten hatte, würde wieder
das Vertrauen ausgeſprochen und betont, daß ein
ſtändiges Theater nur unter ſeiner Leitung geſtützt
werden würde. Von Uelzen und einigen anderen

r wurde die Zuſage für Abnahme von Gaſtſpielen bereits abgegeben. Einem vorläufigen Aus
ſchuß wurde die Zuſammenſtellung einer neuen Theater
gemeinde in die Hand gegeben.

Wieder Arbeiten am Kurzen Wurf.
F. Deſſgu. Die Arbeiten am Kurzen Wurf, dem be

bannten El b edurchſtich, werden jetzt wieder auf
Nachdem im Vorjahre das neue Elbebett,

ſoweit es mit Eichen beſtanden war, geſchaffen worden
iſt, handelt es ſich jetzt um die Ausbaggerung der

tigen Teile.

Kinderlähmung auch in Schackensleben.
Magdeburg Die ſpinale Kinderlähmun ſcheintauch nach Schackensleben ergegtiſen zu

ben. Etkrankt iſt ein Zjähriges Kind, das unter
m dringenden Verdacht der Kinderlähmung in das

l n Krankenhaus in Magdeburg eingeliefert

So etwas darf nicht vorkommen!
Magdeburg. Jm Magdeburger Hallenſchwimmbad

ſprang ein 13 ähriges Mädchen vom großen Sprungbrett
ins Waſſer. Als ſie nach einiger Zeit nicht wieder auf
tauchte ſuchten der Bademeiſter und ein Schwimmer
das Mädchen Sie fanden es am 5 Meter tiefen Baſſin
boden, mit dem Fuß eingeklemmt in einem
Abflußrohr von etwa 8 Zentimeter Durchmeſſer,
durch das mit einer Abzugspumpe ſtändig Waſſer aus
dem Baſſin abgeſaugt wird und von dem eine ziemlich
ſtarke Satgwirkung ausging. Das Mädchen konnte nur
noch als Leiche geborgen werden Die
Staatsanwaltſchaft hat ſich des Unfalls ſofort an
Se ne und unterſucht, ob das Kind etwa einem

erzſchlag erlegen oder ob es dadurch verunglückt iſt, daß

es in die Saugwirkung des Abflußrohrs geriet

Magdeburg wird dunkel
1500 Gasleuchten werden ſtillgelegt.

Magdeburg. Vom Städtiſchen Preſſeamt wird
geſchrieben „Jnfolge der finanziellen Notlage muß
außer der im Winter 1931/32 durchgeführten Ein

Die Läuferin
Roman von Anny von Panchuys.

Verlag Alfred Bechthold, Braunſchweig, Roonſtr. 23.

10] (Nachdruck verboten.)
„Jch werde Jhr Trainer werden, innerlich und

ich, dann werden Sie Jhr Jdeal bald erreicht
haben“, lachte ſie. „Jetzt aber muß ich fort, heute iſt
meine Zeit überhaupt knapp bemeſſen, denn ich muß
mich noch bis in die Nacht hinein feiern laſſen. Aber

mit Jhrer Mutter von Jhrer
denke, ich hole uns auch da den

morSe n h
erwiderte mit naiver Bewunderung: „IJch

glaube, für Sie gibt es nichts, wenn Sie es ſich ſeſt
n haben, wo Sie ſich nicht den Sieg holen.“

in Wölkchen von Trauer huſchte über das ge
bräunte, friſche Mädchengeſicht. Annelies da an
ihre Liebe zu Gisbert, denn da half ihr aller ieges
willen nichts, ſeine Gegenliebe konnte ſie nicht dadu
erringen. Gleich darauf waren ihre Züge wieder he
und froh. Es war ſchon wunderſchön und es bedeutete
rn großes Glück für ſie, in ſeiner Nähe leben zu

Ein halbes Stündchen ſpäter erfuhr Gisbert Volk
berg von Annelies, was heute geſchehen, er erfuhr esaueſuhench mit allem, was Lotte anging. Er unter

brach Annelies manchmal mit Empörungsrufen und
Fragen, auch Flüche konnte er nicht zurückhalten.

„Lotte Eck hatte in den Kanal ſpringen wollen,
nachdem ſie erkannte, daß Bill Brunner der Schuft ge
weſen iſt, der die Turbine zerſtört hat“, erklärte Anne
lies. „Jch überraſchte ſie und riß ſie zurück, gerade
als ſie zum letzten Schritt anſetzen wollte. Daher da
tiert ja ihre Anhänglichkeit an mich.“

Gisbert murmelte: „Unglaublich iſt das alles!
Niemals wäre ich darauf verfallen, in Brunner den
Menſchen zu ſuchen, der mir ſo böſe Stunden bereitete
und beinahe noch ſchlimmere bereitet hätte.“ Er ſann
erregt: Was mußte jetzt geſchehen?

ill Brunner war plötzlich verſchwunden, verſuchte
ſich in Sicherheit zu bringen. Er entſchied: Der
Lump ſoll geſucht werden wie eine Stecknadel und ſich
verantworten. Die Exploſion zerſtörte nur die Turbine,
aber wie furchtbar wäre das Unglück geworden, wenn
ſich Menſchen in der Nähe des Schuppens befunden
hätten oder es wäre ein windiger Morgen geweſen.
Der Gauner hatte ſich die Erfindung für Amerika an
eignen wollen, alles, was er von ſeiner eigenen ge
glückten Erfindung ſchwadronierte, war natürlich Lüge.
Wenn man ihn faſſen könnte, würde ihm ſicher ſchon
die Exploſion allein ein Weilchen Aufenthalt im Zucht
haus einbringen.“

Annelies dachte an Lotte Eck. Sie hätte viel Arger
und Peinlichkeiten, wenn etwas von den Gemeinheiten
Bill Brunners in die Offentlichkeit gelangte.

Sie bekannte ihre Meinung und fuhr fort. „Das
arme Ding, das dir heute ſo tapfer geholfen, würde

Ritter.

Kreftwagenunglücke
bef Magdeburg

Der Wagen des franzöſiſchen Konſuls in Danzig ſtößt mit dem Wagen eines
Celler Direktors zuſammen.

Magdeburg. Am Sonntkagvormiktag, gegen
10 Ahr, ereignete ſich bei Eichenbarleben auf
der Strecke Magdeburg Braunſchweig ein ſchwerer
Autkomobilunfall. Ein Kraftwagen, der von dem fran

Konſul in Danzig, Deflin, geſteuert wurde,
und ſich auf der Fahrt von Danzig nach Paris befand,
ſtieß mit dem entgegenkommenden Kraftwagen des
Direktors Jucker aus Celle zuſammen. Die beiden
zerkrümmerken Wagen boten einen grauenhaften An
blick. Wie Augenzeugen berichten, fuhr der franzöſiſche
Wagen von dem Konſul ſelbſt geſteuert, mit ſehr hoher
Geſchwindigkeit aus Eichenbarleben heraus Beim
Durchfahren einer Kurve kam ihm der Wagen des
Direkkors Zucker ebenfalls mit erheblicher Geſchwindig-
keit, enkgegen. Durch das hohe Tempo und die durch
den Regen eiwas ſchlüpfrig gewordene Skraße ſcheint
einer der beiden Wagen ins Schleudern gekommen zu
ſein. Der zweite Wagen war mit drei Perſonen, dem
Direktor Jucker und zwei Damen, beſetzt. Bei dem
Unfall erlikt Direktor Zucker ſchwere Schnittverletzungen
und Haufkabſchürfungen, eine der Damen einen Becken
bruch Im Wagen des franzöſiſchen Konſuls befand
ſich neben ihm am Führerſitz ſeine Gattin und im
Fond des Wagens ſeine drei Kinder im Alker von
7 bis 12 Jahren mit einem Kinderfräulein. Konſul

Deflin erlitt ebenfalls ſchwere Schnittwunden und ſeine
Gattin eine ſchwere Halsverletzung. Der Konſul be
abſichtigte, nach Paris zu einer Hochzeitsfeierlichkeit
zu fahren. Mie durch ein Wunder wurden die Kinder
nicht verleht. Sämlliche Verletzten wurden in das
Kahlenberg-Stift in Magdeburg eingelieferk.

Laſtkraftzug ſchlägt um.
Hildburghauſen. An dem ſteilen Abfall des

Stadtberges bei Steinſeld, an dem ſchon ſo manches
Auto zu Schaden kam, ereignete ſich ein neues Auto
unglück. Ein Laſtkraftzug aus Hamburg, der mit 320

entner Leder beladen war, kam in voller Fahrt dieen Straße hinunter da alle Bremſen infolge Heiß

kaufens verſagten. Ein Abſpringen war für Führer
und Begleitmänn unmöglich, und ſo fuhren ſie, das
Steuer in der Hand, ihrem Schickſal entgegen. Es
gelang ihnen aber, den Zug an den ſteilen Straßen
rand zu ſteuern, wo der Laſtzug umſchlug. Mit ge
ringen Arm und Beinverletzungen kamen die Führer
davon, aber der Laſtzug hatte ſchweren Schaden ge
nommen.

n

ſchränkung der öffentlichen Beleuchtung jetzt eine er
neute Verringerung der Zahl der Gasleüchten und
eine Schwächung der elektriſchen Leuchten erfolgen. Es
wird daher die völlige Löſchüng von 1500 Gasleuchten
notwendig Die dadurch eintrekende Verdunkelung der
Stadt iſt zwar ſehr bedauerlich, muß aber im Jnter
eſſe der gebotenen Sparſamkeit ertragen werden. Von
der Verwaltung wird zur der Ausgleich der Be
leuchtung unter Beachtung der notwendigen Verkehrs
und kriminellen Sicherheit wach Maßgabe der zur Ver
fügung ſtehenden Mittel durchgeführt.“

Der Bankkrach in Belgern vor Gericht.
F n der Geſchäftsführung und unerhörter an der Aufſichtsperſonen führte Ende

1930 dazu, daß der Belgerner Bankverein, ein aufne Grundlage ſtehendes Inſtitut, zu
ſammenbrach. Es ſtellte ſich bei einer Reviſton ein
Fehlbetrag von 30000 und eine Geſamt-
ſchädigung des Unternehmens um rund 140 000 Mark
hevaus. Der Schuldige war der Kaſſterer Bernhard

In der eng nene herrſchte eine heilloſe
Unordnung. Buchführung kannte man überhaupt nicht.
e h de waren nur auf dem Papier zu finden, eben
ſo au r Das Torgauer Schöffengerichthatte ſi t der Angelegenheit zu befaſſen. Es ver
ürteilte den Kaſſterer Ritter zu 1 Jahr Gefängnis und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenvechte auf drei Jahre.
Das Gericht verhehlte aber nicht, daß die ne
perſonen an der Entwicklung der Dinge r eicht
fertigkeit, die ſie bei den Reviſtonen walten ließen, mit
ſchuldig ſeien.

Sprengkapſelfund in Gera
F. Gera. Durch Zufall iſt die Poligei einem Spreng

kapſellager auf die Spur gekommen. Spielende
Kinder hatten auf einem Grundſtück in der Geſſenthal
ſtraße einen Sprengkörper zur Exploſion gebracht,
durch die ein elffähriger Knabe zahlreiche Splitter
verletzungen erhielt. Bei der ſofort einſetzenden polizei
lichen Unterſuchung über die Herkunft der Munition
wurde aus dem Geſſenbach eine außerordentlich große
Anzahl von Sprengkapſeln geborgen

Ob der Fund mit politiſchen Machenſchaften in
Zuſammenhang zu bringen iſt, konnte bisher nicht feſt
geſtellt werden.

vor Schande vielleicht wieder an den Kanal flüchten.
Ich bin diesmal nicht da, um ſie zu retten. Laß doch,
bitte, alles auf a berühen, Gisbert, Brunner wagt

beſtimmt nicht mehr in unſere Nähe. Wozu alſo
das arme Mädel der Verzweiflung in die Arme
treiben.

Gisbert blickte ihr in die Augen.
„Du biſt gut und gerecht, Annelies, ich will tun,

wie du es wünſchſt. Frauen deiner Art ſind ein
Segen.“ Er fuhr nachdenklich fort. „Eva Förſter fiel
mir heltte vormittag im Stadion auf, ſie ſaß neben mir.
Sie hat etwas von dir im Lachen und in den Bewe

ngen, finde ich. Ich meine, ich könnte ſie deshalb
ſehr gern haben. Wie denkſt du darüber, Annelies,
wäre ſie vielleicht die rechte Frau für mich?
glaube, ich würde mich, wenn du mir zuredeſt, an den
Gedanken gewöhnen. Eva Förſter war heute ſehr
liebenswürdig zu mir.“

Annelies dämmte mühſam die Bewegung in ihrer
Stimme zurück.

„Du mußt doch fühlen und merken, ob ſie dir lieber
wäre als alle anderen Menſchen“, erwiderte ſie erquält
lächelnd.

Er ſchüttelte den Kopf.
„Jch habe Eva Förſter ja früher noch niemals von

dem Standpunkt aus betrachtet. Mir fiel heute, wie
geſagt, auf, daß ſte im Weſen etwas von dir hat. Das
allein machte mich aufmerkſam, das allein reigt mich.“

Annelies dachte daran, wie reich Eva Förſters
Eltern waren. Mit ihrer Mitgift würde Gisbert, auch
ohne gute Verwertung ſeiner Erfindung, die Gießerei
um das Doppelte vergrößern können, was er ſo gern
täte

Sie ankwortete: Falls du dich dafür entſcheideſt,
dich um ſie zu bewerben, hoffe ich zuverſichtlich, ſie be
ſt die beſten Eigenſchaften, die eine Frau nur haben
ann.

Er ſah ſie mit warmem Blick an.
Jch wünſchte, ſte beſäße deine Eigenſchaften, Anne

lies. In meinen Augen biſt du die Liebſte, Geſcheiteſte
und Hübſcheſte hier von nah und fern. Du wäreſt die
Frau, wie ſie mir vorſchwebt, genau wie du biſt, er
ſehne ich mir eine Lebensgefährtin.

Annelies“ Wangen verloren alle Farbe und ihre
Lider zwinkerten verdächtig. Gisbert dat ihr, ohne es
zu wollen, weh.
Er lachte: „Beſchnuppere du, bitte, einmal gründ
lich Eva Förſter, und wenn du mit ihr zufrieden biſt
und glaubſt, ihre gute Freundin werden zu können,
will ich anfangen, mich um ſie zu bewerben und ſehen,
ob ſie mich nimmt.

„Dich nimmt jede hier im weiteſten Umkreis!“ ent
fuhr es ihr.

Er lächelte etwas verwundert: „Du würdeſt mich
doch zum Beiſpiel nicht nehmen, nicht wahr, Annelies?“

Herrgott, wie quälte er ſtel Jhr Blick glitt unſicher
ab, um ihren Mund zuckte es.
Er wurde aufmerkſam und ſtellte die Frage noch

einmal
Sie wollte lachen und konnte es nicht. Sie wollte

gleichgültig tun, und es gelang ihr auch nicht. Sie

RNotruf des Handwerks
Weimar. Der Mitteldeutſche Handwerkerbund,

der ſeinen Sitz in Weimar hat, richtete an den Reichs
kanzler nachſtehendes Telegramm

Reichskanzler v. Papen. Andauernde Auftragsloſtgkeit hat ſrchtbgres Elend und bitterſte Not in

weiten Kreiſen des Handwerks und Gewerbes hervor
gerufen. Verzweiflung und Erregung greifen immer
mehr Platz. In letzter Stunde fordern wir nochmals
ausreichende Berückſichtigung des gewerblichen Mittel
ſtandes beim kommenden Wirtſchaftsprogramm, da
alsbaldige Arbeitsbeſchaffung einzige Hoffnung.“

Großfeuer durch Kinderſpiel
Der Kirchkurm in Flammen.,

Die Glocken ſpringen.
F. Scherſtedt b. Weimar. Im Bodengebäude

des Arbeikers Schellhorn brach ein Brand gaus, der
ſich bei dem herrſchenden S kürm fehr ſchnell aus
breiteke und das ganze Gebäude einäſcherke. Nur die
Möbel konnten gerekket werden. Auch die in der Nähe
liegende Scheune des Landwirts Würzbach wurde mit
allen Ernkevorräken ein Raub der Flammen. Bald
waren neben der Orksfeuerwehr die Wehren aus
Butkelſtedt, Ramsla und Reumark ſowie die Motor
ſpritze von Weimar zur Stelle. denn ſchon ſtand der
Turm der in der Nähe liegenden Kirche in

lam men. Durch die große Hitze ſind die
locken ehe en. Das Jnnere des Turmes

iſt bis zum v gausgebrannk, dagegen gelang
es, den übrigen Teil der Kirche ſowie die angrenzende
Pfarrei zu rekken.

Man vermuket, daß das Feuer durch den fünf
jährigen Sohn des Arbeiters Schellhorn ver
ürfacht worden iſt, der im Ziegenſtall Feuer
machen wollte.

Jn die Dreſchmaſchine geſtürzt.
F. Hildbburghauſen. Jm benachbarten

Streufdorf half der 11jährige Sohn des Schuh
machermeiſters Otto Spörel beim Dreſchen auf der
Dampfdreſchmaſchine. Der Junge verlor plötzlich den
Halt und rutſchte in die Maſchine, die ihm ein Bein
bis zum Knie abquetſchte. Der bedanernswerte Knabe
wurde ſofort in das Krankenhaus überführt. Den
Eltern mag dieſer Fall zur Warnung dienen, denn Kin
der gehören nicht auf einer Dreſchmaſchine.

wollte mit einem Scherz über ſeine Frage weggleiten,
und ihr war doch ſo bikterernſt zumüte, wie kaum je
zuvor.

Er wurde noch aufmerkſamer.
„Was iſt dir denn mit einem Male, Annelies?“

fragte er verwundert, und dann ging es plötzlich wie
ein Verſtehen über ſeine Züge. Er faßte ihre Hände
wie mit feſten Klammern, frägte erregt „Annelies, in
mir iſt eben eine Ahnung aufgedämmert, eine vielleicht
törichte, aber dennoch ſüße Ahnung, und deshalb, bei
allem, was dir heilig iſt, antworke: Würdeſt du meine
e werden, wenn ich dich ſo recht von Herzen darum
i e

Seine Augen leuchteten in einer beſeligenden, jäherwachten ne
Annelies fühlte ihren Herzſchlag ſtocken, aber ſie

gab ehrliche Antwort. „Du brauchſt mich nicht einmal
von Herzen darum zu bitten, ich däte es ſchon, wenn
du nur ein Wörtchen davon andeuten würdeſt!“

Ihre Augen hafteten am Boden, deshalb ſah ſie
nicht, welche wunderſame Verwandlung im Geſicht des
Mannes vörging. Sie empfand nur die Stille lähmend,
beängſtigend, und doch wie von einer unſagbar ſchönen
Hoffnung durchzogen. Die Stille, die plötzlich da war
und ſie beide wie ein dickes, undurchdringliches Tuch
einhüllte und alle Geräuſche ausſchloß.

Er ſtreckte die Arme aus.
„Annelies, Mädel, und davon habe ich nichts ge

ghnt! Annelies, einzige, gute Annelies, bitte, eine
Frage noch: Liebſt du mich denn wirklich?“

Ihre Augen ſuchten und fanden die ſeinen, Blick
tauchte in Blick, und Annelies ſprach die Worte wie
etwas Heiliges: „Jch liebe dich, ſeit ich dich kenne!
Schon als Kind liebte ich dich, glaube ich, und es gibt
für mich keinen Mann außer dir auf der Welt!“

Da riß er ſie feſt an ſich und küßte ſie heiß und
verlangend, dann flüſterte er ihr ins Ohr „Was bin
ich für ein blinder Tor geweſen, ich habe das Glück
ſchon ſolange neben mir und wußte es nicht. Jch
ſuchte eine Frau, die dir gleichen ſollte und kam nicht
auf die Jdee, du könnteſt dieſe Frau ſelbſt ſein.“ Er
jubelte: „Nun wirſt du mein geliebtes Weib und bleibſt
doch zugleich mein guter Arbeitskamerad. O Annelies,
ich bin der glücklichſte Menſch auf der weiten Welt.“

Sie ſchütkelte den Kopf und ſagte vorwurfsvoll
neckend. „Mußt nicht ſo aufſchneiden, Liebſter, der
glücklichſte Menſch auf der weiten Welt bin ich.“

Ein Jahr war vergangen. Annelies hieß nun
Annelies Volkberg, aber ſie war noch immer die Mata
dorin im Leichtathletikverein, zu deren begeiſterten
jüngeren Mitgliedern jetzt Lotte Eck gehörte. Lotte
hatte dem Sport ſehr viel zu verdanken. Ihr häßliches
Erleben mit Bill Brunner wurde matter ünd matter,
je mehr ſie den Körper ſtählte.

Jhre Mutter hatte ſich damals Annelies' vernünf
tigen Reden nicht verſchloſſen, ſie öffnete der älteſten
Tochter ihr Haus wieder und war mordsſtolz auf ihre
Tochter, die Baronin, und auf ihren Schwiegerſohn.

Die Empfindung Gisbert Volkbergs wurde von
den GigantieWerken geprüft, angekauft und hoch be

Sechs Gebäude eingeäſchert.
Rohrbach (Thüringen). Am Sonnabend brach im

Hauſe der Gaſtwirtſchaft Fiſcher ein Brand aus, der ſehr
ſchnell um ſich griff. Zwei Wohnhäuſer und vier
Scheunen wurden in kurzer Zeit ein Raub der Flammen,
obwohl ſofort von der Feuerwehr des Ortes und der
Umgebung tatkräftige Hilfe geleiſtet wurde. Das Feuer
war in einem Autoſchuppen entſtanden, in dem ein
Benzinbehälter explodierte.

Ausbau der Jnſelsbergſtraßen.
Tabarz (Thür.) Die Arbeiten zum Ausbau

der Auffahrtſtraße nach dem GroßenJnſelsberg von Tabarz aus ſind in vollem Gange.
Vom Kleinen Jnſelsberg aufwärts ſind die gefährlichen
Kurven unter Berückſichtigung des immer mehr zu
nehmenden Perſonenkraftwagenverkehrs derart ver
breitert und überhöht worden, daß ſich für die
Fahrzeuglenker eine gute Überſicht ergibt und ſich ohne
Gefahr mehrere Fahrzeuge kreugen können. Der Aus
bau der Auffahrt nach dem Großen Jnſelsberg war im
Intereſſe der Sicherheit von Leben und Eigentum der
Fahrzeugbeſitzer eine dringende Notwendigkeit, die auch
für die Ausbeſſerung der Auffahrtſtraße nach dem
Heuberg von Friedrichroda aus beſteht. Die
Straße beſindet ſich in ſehr ſchlechtem Zuſtand, und es
iſt an der Zeit, daß auch hier Abhilfe geſchaffen wird.

Aus Rache überfallen.
Gokha. Drei bisher noch unbekannte Perſonen

überfielen einen Schäfer aus Ohrdruf, der in der nord
weſtlichen Umgebung der Stadt ſeine und die Schafe
eines Remſtädker Gutsbeſitzers hütete. Es gelang dem
Schäfer, der mit Rückſicht auf die Spagziergänger ſeine
Hunde noch angebunden hatte, einen der Angreifer ab
zuwehren und einem zweiten ein Teſching zu ent
winden, mit dem er bedroht wurde. Dabei ging ein
Schuß los, der den Schäfer an der Hand verletzte Alle
drei Wegelagerer konnten unerkannt entkommen.
Wahrſcheinlich liegt ein Racheakt vor, denn bereits am
vergangenen Sonnabend war dem Schäfer während
kurzer Abwesenheit von ſeiner Herde ein ihm gehöriger
Hammel geſtohlen worden.

Kind erſtickk.
Möckern. Die Ehefrau des Landarbeiters L. u

ihr Zjähriges Söhnchen allein in der Wohnung zurück
Bei ihrer Rückkehr nach etwa 3 Stunden fand ſie das
Kind tot vor. Anſcheinend iſt es durch Grude-
gaſe erſtickt. Der Arzt konnte nur noch den Tod
feſtſtellen.

Neuer Präſident des Sächſiſchen Oberverwaltungs
gerichks.

Dresden. Das Geſamtminiſterium hat mit
Wirkung vom 1. September ab an Stelle des in den
Ruheſtand tretenden Präſidenten Dr. Streit den
Senatspräſidenten am Oberverwaltungsgericht, Gebler,
dem bisher die Vertretung des Cheſpräſtdenten oblag,
m Präſidenten des Oberverwaltungsgerichts und den

berverwaltungsgerichtsrat Gebhardt zum Senats
präſtdenten am Oberverwaltungsgericht und Vertreter
des Präſidenten ernannt. Zum Nachfolger des am
1. September in den Ruheſtand tretenden Präſidenten
des Landgerichts Bautzen, Dr. Stavenhagen, iſt
der Landgerichtsdirektor und ſtändige Vertreter des
Landgerichtspräſidenten in Freiberg, Dr. Kurth, er
nannk worden.

Vergſteigerunglüch

in der Süchſiſchen Schweiz
f. Rakhen. Am Sonnabendabend wollte eine

Partie Berliner Bergſteiger den Kleinen Wehl
kurm erſteigen. Dabei rütſchte der Direktor und
Mikinhaber der bekannken Berliner Milchfirma Bolle
auf der faſt ſenkrechten Felswand plötzlich ab und hing

am Seil frei in der Luft. Da er zu gleicher Zeit die
Arme hoch hob, rutſchte er aus der um den Körper
liegenden Schlinge heraus und ſtürzte ekwa 30 Meter
kief in den Wehlgrund hinab. Der Tod dürfte durch
Schädelbruch auf der Stelle eingetreten ſein. Die Leiche
wurde nach der Leichenhalle in Königſtein übergeführt.

zahlt. Gisbert Volkberg iſt nun dabei, die Gießerei
zu vergrößern, es werden bald noch zahlreiche Arbeiter
im Tannengrund ihr Brot finden können.

Mine Pank aber erzählte noch immer jedem, der
es hören wollte, ſie hätte den Oberingenieur leblos da
liegen er am See, ſo, als wenn er tot wäre. Sie
behauptete: „Von da muß ihn der Teufel weggeſchleift
haben, aber wir dürfen jetzt wenigſtens zehn Jahre
gusruhen, ehe er wieder auſtaucht.“ Das meinte auch
Tobias Mümmel und machte dabei ein ganz lebens
bejahendes Geſicht, trotz ſeines Alters, das ſich nun mit
der Zahl einhunderteins brüſten durſte. Er ſagte:
„Warken wir ab, was uns der Michel das nächſte Mal
antut, wir werden es ja wohl alle erleben.“

Bei einem kurzen Waldlauf mußte die Gruppe, zuder Lotte Eck Fehhete am Stadtſee vorüber. Lokte

Eck dachte dabei unwillkürlich an das, was Mine Pank
zu erzählen pflegte und blickte dorthin, wo Bill Brun
ner gelegen haben ſollte.

Sie erſchauerte plötzlich vom Kopf bis zu den
Füßen und verhielt, ohne es eigentlich zu wollen, den
Schritt. Es war, als lange etwas vom See aus wie
unſichtbare Arme, als wehe es wie ein Eishauch von
dort zu ihr herüber, als bemächtige ſich ihrer eine un
geheure Traurigkeit.

Heute war gerade ein Jahr vergangen, ſeit Bill
Brunner aus der Gegend verſchwand, ein volles Jahr.

Wo mochte der ſchlechte Menſch ſein? huſchte es ihr
du den Sinn.

ie ahnte nicht, wie nahe ſie ihm war, deſſen ſtein
beſchwerter Körper am Rande des Seebeckens in eine
ſchmale, unterirdiſche Höhle gedrängt worden war, die
ihn wohl nie mehr freigeben würde.

Minutenlang verharrte Lotte regungslos, dann
ſchüttelte ſie energiſch das Bangen ab, das ſich ihr wie
ein lähmender Druck auf Herz und Seele gelegt. Sie
warf den Oberkörper vor und folgte den Kameradin
nen, lief mit leichten, beſchwingten Beinen weiter. Das
Leben iſt doch herrlich! freute ſie ſich, und ihr war es,
als erwarte ſie noch irgendwo ein Glück, das turm
hen das überragte, was ſie einmal dafür ge
alten

Ein armſeliges, verſchüchtertes Geſchöpf war ſie da
mals geweſen, jetzt aber fühlte ſie ſich froh und zu
frieden, und das dankte ſie nur Annelies, nur ihr, der
beliebteſten Frau weit und breit, die man hier allge
mein „Die Läuferin“ nannte

Die Zeit verging, und wie an einen böſen Draum
dachte Lotte nur noch flüchtig an Bill Brunner, Gis
bert Volkberg und Annelies ſprachen kaum noch von
ihm, und das Vergeſſen würde ihn bald eingehüllt
haben, wenn ſich nicht zuweilen zur Dämmerſtunde
im Tannengrund die Kinder und alten Leute von
Michael Wackernagel erzählt hätten. Von ihm, der
zuletzt in der Geſtalt eines Oberingenieurs hier ſein
ſpukhaft böſes Weſen getrieben und dann eines Tages
jäh verſchwand. Wohin? Jns Grab zurück oder in
die Hölle?

Der Stadtſee ſchweigt und bewahrt ſein Geheimnis
gut.

Ende.
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Aus aſſer Welt
Angaufgeklärter Tod

eines Berliner Kraftwagenführers.
Am Sonnkagvormilkag wurde die Mordkommiſſion

von Berlin nach dem Hauſe Badenſeeſtraße 15 in
Wilmersdorf gerüfen, wo in einer Kammer einer im
drikken Stock gelegenen Wohnung der 30jährige Kraft
wagenführer Horſt Ballnet unter höchſt ſeltſamen
Umſtänden kot aufgefunden worden war. Ballnet
hing mit entblößtem Oberkörper an einer Leiter. Jn
ſeinem Munde ſteckte als Knebel ein Taſchenkuch. Da
der Verdacht beſteht, daß hier ein Verbrechen
re iſt die Leiche von der Polizei beſchlagnahmt

orden.

Das Anterſuchungsverfahren im Fall
der „Niobe

ber das Unterſuchungsverfahren im Fall der
„Niobe“ erfahren wir aus Kreiſen der Marineleitung,
daß die Unterſuchung unter Zuziehung von Sach
verſtändigen, die außerhalb der Marine ſtehen, noch
im Gange befindlich iſt. Sofort nach Abſchluß der
Unterſuchung wird die Offentlichkeit unterrichtet werden.

Räuber in einer Stationskaſſe.
Auf die Stationskaſſe von Eiſenberg-Kemtau

wurde gegen Mitternacht ein Raubüberfall verübt, der
aber durch die Geiſtesgegenwart des dienſttuenden Be
amten abgewehrt werden konnte. Als der mastierte
Räuber in den Dienſtraum eindrang, trat ihm der
kriegsbeſchädigte Beamte mit einem Schemel entgegen,
worauf der Räuber einen Revolverſchuß abgab, der
aber fehlging. Hierauf ergriff er die Flucht. Die
Polizei hat ſeine Verfolgung aufgenommen

Die Bäckergefellen kagen in Berlin.
Der Bund der Bäcker (Konditor) Geſellen Deutſch

lands hält vom 4 bis 8. September 1932 ſeinen
12. Bundestag in Berlin ab. Die Tagung befaßt
ſich mit berüflichen, arbeitsrechtlichen und ſozialen
Jene r e e e Führer des Bundes,

ekretär Martin Petzold, Leipzig, hält einetrag über Werbearbeit. e
Der Pole 3wirko Sieger

im EuropaRundflug
Gegen 17.30 Uhr fiel am Sonntag endlich nach

langem Warten die Entſcheidung der Sportkommiſſion
des Europafluges über den endgültigen Sieg dieſes
Wettbewerbs. Die Sportleitung verkündete unter Vor
behalt den Polen Zwirko mit 161 Punkten zum
Sieger des Europafluges 1932. Zweiter wurde Poß,
Deutſchland, mit 458 Punkten, dahinter Morzik,
Deutſchland, mit der gleichen Punktzahl. Die Entſcheidung zugunſten von Peß wurde getroffen, weil dieſer

günſtiger in der techniſchen Wertung abgeſchloſſen hatte.
An vierter Stelle liegt der Schweizer Fre der es
auf 452 Punkte brachte. Dann folgt der Deutſche
Euno mit 447 Punkten.

Die Schüſſe auf den Wiener Aniver
ſitätsrektor.

Profeſſor Schneider außer Verfolgung geſetzt.

dhof der Ho

Tödlicher Flugzeugabſturz
des Sohnes eines Autoreifenfabrikanten.

Der Sohn des bekannten franzöſiſchen Autoreifen
fabrikanten Mich elin iſt mit ſeinem Privatflugzeug
bei ClermontFerrand tödlich abgeſtürzt.

Gemeindevorſteher erſchießt ſeine Frau
und drei Kinder.

Jn Krelowke in der Nähe des Skädkchens
Sohrau erſchoß der 60 Jahre alte Gemeindevorſteher
des Dorfes nacheinander ſeine Frau, ſeinen 20jährigen
Sohn und ſeine 13 und 5 Jahre alten Töchter. Dann
ſteckke er das Gehöft in Brand und jagte ſich ſelbſt
eine Kugel in den Kopf.

Gorguioff vor der Hinrichtung
Der Endkampf um den

Der Kampf um den Kopf des Mörders des Präſi
denten der franzöſiſchen Republik, Paul Doumer, nähert
ſich ſeinem Ende. Gorguloffs Verteidiger, Henry
Géraud, macht die größten Anſtrengungen, um das
Leben des Präſidentenmörders zu retten. Nachdem die
Kaſſationsforderung vom Kaſſationsgericht abgelehnt
wurde, hat Géraud das Reviſionsgeſüch beim Juſtiz-
miniſter eingereicht. Er ſtützt ſich dabei auf neue ärzt
liche Zeugniſſe, und das Ziel des Unternehmens iſt,
Gorguloff ins Jrrenhaus zu bringen. Die Frau des
Mörders, die bekanntlich ihrer Niederkunft entgegen
ſieht, hat ihrerſeits ein Begnadigungsgeſuch bei dem
Präſidenten Lebrun eingereicht. Die Witwe des Er
mordeten hat in einem Schreiben dem neuen Staats
präſidenten mitgeteilt, daß ſie keine Rachegefühle gegen
über dem Mörder ihres Mannes hege und auf die
Hinrichtung des Verbrechers keinen Wert lege. Die
öffentliche Meinung iſt aber gegen Gorguloff gerichtet
und es iſt mehr als zweifelhaft, daß die Rettungsver
ſuche von Erfolg ſein werden.

Es iſt im übrigen ſehr bezeichnend, daß der Präſt
dentenmörder, der tagaus, tagein nicht müde war, zu
verkünden, daß er hingerichtet ſein möchte, nichts unter
läßt, was ihn retten könnte.

Gorguloff bewohnt eine Todeszelle im Pariſer
Santé-Gefängnis. In einer anderen Zelle iſt der
zweite Todeskandidat untergebracht, ein gewiſſer Lariot,
der einen Poliziſten ermordet hat. Gorguloff ſteht um

Präſidentenmörder.
6 Uhr früh auf und macht ſein Bett. Jm Laufe des
Vormittags folgt ein Spaäziergang durch einen kleinen
Hof von 8 Meter Länge und 4 Meter Breite. Um
I1 Uhr erhält Gorguloff ſein Frühſtück, das nach deut
ſchen Begriffen einem Mittageſſen entſpricht Fleiſch,
Gemüſe und Liter Wein. Nach dem Eſſen legt ſich
Gorguloff zur Ruhe oder lieſt. Um 286 Uhr kommt
das Abendbrot, das ähnlich zuſammengeſetzt iſt wie das
Mittagsmahl. Um 29 Uhr geht Gorguloff ſchlafen
Da die Zelle die ganze Nacht hindurch beleuchtet bleibt
ſchläft Gorguloff ſchlecht ein. Er pflegt noch lange
im Bett zu leſen.

Mit der Zeit denkt Gorguloff immer mehr an ſeine
Begnadigung. Auch Lariot hofft, begnadigt zu werden.
In der letzten Zeit gab es nur einen einzigen zum Tode
Verurteilten, der ſich weigerte, ein Begnadigungsgeſuch
zu unterſchreiben. Es war Gochet, ein junger Mann
aus beſter Geſellſchaft, der einen Pariſer Juwelen
händler getötet hat.

Zu Gorguloff hat niemand, außer ſeiner Frau,
ſeinem Verteidiger und dem Geiſtlichen, Zutritt. Der
Präſidentenmörder iſt viel mit Gedanken religiöſen
Charakters beſchäftigt, er predigt eine neue Religion
und ſucht ſeine Frau wie ſeinen Verteidiger zu be
kehren. Nach wie vor ſchreibt er viel. Körperlich
verkommt er immer mehr. Seit das Todesurteil aus
geſprochen wurde, macht bei ihm der Auflöſungsprozeß,
der ſchon früher eingeſetzt hat, raſche Fortſchrikte.

J

Am Ziel des Europafluges.

rückkehrten,
r

Ehrung für Profeſſor Piccard

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ war unter
Führung Dr. Eckeners mit 28 Paſſagieren an Bord zu
ſeiner Goethe-Gedächtnisfahrt nach Frankfurt a. M.
aufgeſtiegen. Unter den 28 Paſſagieren befand ſich
auch Profeſſor Piccard, der von Zürich kam; weiter
war an Bord Profeſſor Dr. Regener von der Tech
niſchen Hochſchule in Stuttgart, dem es erſt kürzlich ge
lungen iſt, mit einem Meßballon in Höhen bis zu
28 000 Meter Meſſungen vorzunehmen. Das Luftſchiff
kehrte nachmittags, gegen 15 Uhr, wieder nach Fried
richshafen zurück. Auf dem Gelände herrſchte anläß-
lich der Landung Großbetrieb, wie er nur ſelten wahr
genommen werden konnte. Jnsgeſamt hatten ſich rund
7000 Perſonen eingefunden, darunter allein 3000
Schweizer. Es galt vor allem, den Gelehrten Prof.
Piccard, der die Fahrt mitgemacht hatte, zu ſehen
und ihm ſtürmiſche Ovationen darzubringen.
Nach der Landung hatte ein Berichterſtatter Gelegen
heit, ſich mit Profeſſor Piccard zu unterhalten. Prof.

Piccard erzählte ihm, daß er zum erſten Male in
ſeinem Leben in einem Luftſchiff geſeſſen habe, und
humoriſtiſch bemerkte er, daß eine ſolche Fahrt im Luft
ſchiff bequemer ſei als in ſeiner Freiballongondel.

Krawall um einen Stierhampf

Jn Almagro (Spanien) ſollte ein großer Stier
kampf ſtattfinden, doch da nicht genügend Geld ein
gegangen war, um die Matadore bezahlen zu können,
entfloh der Jmpreſario, und die Toreros präſentierten
ſich nicht. Das wütende Publikum zerſchlug alle Holz
ſitze, Geländer und Türen und ſchürte ein
großes Feuer in der Arena, das teilweiſe die
Holzbarriere des Zuſchauerraumes in Brand ſteckte
und eine Panik verurſachte. Zuletzt öffneten einige
Beſucher die Stierzwinger, ſo daß die acht Kampfſtiere
teils in die Arena, teils ins Freie liefen. Vier der
Tiere wurden von den Gendarmen in der Arenga
niedergeſchoſſen, die vier anderen entkamen.

Eiferſucht der Frau treibt einen Mann
in den Tod.

Eines der eleganteſten Eafés der Champs Elyſee
war in der vergangenen Nacht der Schauplatz eines
grauenvollen Selbſtmordes. Ein deutſchamerikäniſches
Ehepaar, in Leipzig geboren, geriet in Streit, da die
Dame dem Manne vorwarf, mit einer am Nachbar
tiſche ſitzenden Dame zu kokettieren. Die Eiferſuchts
ſzene, die die Zuſchauer beluſtigt hatte, geſtaltete ſich
mit einem Schlage höchſt dramatiſch, als nach immer
neuen Vorwürfen der eiferſüchtigen Dame ſich der be
ſchuldigte Mann erhob, ein Taſchenmeſſer aufklappte
und ſich, ohne ein Wort zu ſagen, die Gurgel durch
ſchnitt. Er brach blutüberſtrömt zuſammen. In wilder
Panik ſtürzten die Umſitzenden auseinander. Der
Selbſtmörder ſtarb auf dem Transport ins Kranken
haus.

Ein ungariſcher Salahan
25 000 Pengös gefälſcht.

Salaban macht Schule. Seit einigen Wochen
wurden an der Stadtſparkaſſe von Peſtſzenterſze
bet, einem kleinen Städtchen in der Nähe von Buda
peſt, täglich größere Mengen von falſchen FünfPengö
Stücken eingezahlt. Auf die Ermittlung der Bank
beamten konnten die Einzahler nichts darüber aus
ſagen, wo ſie die Geldſtücke bekommen hatten. Auch
die Polizei konnte zunächſt in ihren Ermittlungen keinen
Erfolg erzielen. Schließlich wurden Kriminalbeamte
aus Budapeſt geholt, die auf die Wochenmärkte gingen,
da ſie annahmen, daß der Fälſcher ſich der gleichen
Methoden bedienen würde wie Salaban.

Schon nach wenigen Tagen gelang es, feſtzuſtellen,
daß eine Arbeiterfrau die Wochenmärkte in der Um
gebung der Stadt beſuchte und dort mit den falſchen
Geldſtücken bezahlte. Die Verkäufer auf den Märkten
wurden darauf aufmerkſam gemacht, und die Arbeiter
frau konnte verhaftet werden. Der Fälſcher iſt ein

Arbeiter Dajos Benkö. Benkö wohnt in einer Keller
wohnung und fabriziert bereits ſeit zwei Jahren Fünf
PengöStücke, die ſeine Frau dann unter die Leute
bringt. In der ſehr dürftigen Wohnung wurden noch
4000 fertige Stücke beſchlagnahmt.

Die falſchen Pengöſtücke hatten faſt denſelben Silber
wert wie die ſtaatlichen Münzen und waren außer
ordentlich gute Nachahmungen. Benkö will bis jetzt
tauſend Stück in den Verkehr gebracht haben. Obwohl
er damit einen erheblichen Gewinn erzielt haben muß,
lebte er mit ſeiner Familie in ſehr ärmlichen Verhält
niſſen, und es iſt der Kriminalpolizei noch nicht ge
lungen, feſtzuſtellen, wo das Geld hingekommen iſt.

Der veränderliche Eiffelturm.
Die meiſten Menſchen haben bisher geglaubt, daß der

Eiffelturm in Paris 300 Meter hoch ſei. Das trifft
nur ſelten zu. Jn dieſen Hundstagen iſt das Werk des
Jngenieurs Eiffel um rund 50 Zentimeter
gewachſen. Der Turm ſtellt eine Konſtruktion aus
Stahl dar, die ſich durch die Hitze erheblich ausdehnt.
Jm Winter dagegen ſchrumpft der Turm zuſammen, und
ſeine wirkliche Höhe liegt dann um etwa Metér unter
300 Meter. Nur im Frühjahr und Herbſt hat der
Eiffelturm Normalmaß.

Granaten im Mineralbrunnen. Bei Vorbereitungs
arbeiten zur Jnbetriebnahme eines Mineralbrunnens
in Dreis (Eifel) ſtießen Arbeiter auf etwa 100 Gra-
naten (Kaliber 10,5), die von den deutſchen Truppen
auf dem Rückmarſch ſeit 1918 zurückgelaſſen worden
waren. Die Behörde wurde verſtändigt, und ein
Feuerwehrkommando nahm die Entladung der Gra

naten vor. rBeerdigte Fiegelſteine. Der Tiſchlermeiſter Mi aus
einem kleinen oſtpreußiſchen Dorfe ſtand in dem guten
Geruche, für billiges Geld immer ſehr ſchöne ſchwere
Särge zu liefern, und die Bevölkerung wünſchte ja
immer ſchwere Särge. Auch für eine Frau aus
Großwalde wurde ein ſolcher geliefert. Als man aber
die Füllung herausnahm, weil man die verſtorbene
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Holzboden und machten den Sarg um ein erhebliches
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Sprumg im die Acht
Originalroman von Hermann Weick.

2] (Nachdruck verboten.Für eine Weile herrſchte noch eine geſpannte Stim
müng zwiſchen den dreien. Dann aber gewann das
frohe Temperament Edith Fränkels wieder die Ober
hand. Sie brachte es niemals fertig, lange verſtimmt
oder traurig zu ſein; wozu auch, das Leben war ja ſo
herrlich!

Sie plauderte nun luſtig drauflos; etwas Sonniges,
Strahlendes ging von der Zwanzigjährigen mit dem
hübſchen, kechen Geſicht und den meiſt etwas wirren
blonden Haaren aus, dem die beiden anderen ſich nicht
zu entziehen vermochten. So fand der Abend für
Jrene Suter und Kurt Fränkel doch noch ein erträg-
liches Ende.

„Viel Zeit zum Schlafen habe ich heute nacht nicht
mehr“, ſagte Edith Fränkel, als ſie nachher an der
Seite ihres Bruders heimfuhr, „um ſechs Uhr heißt es
ſchon wieder heraus aus den Federn!“

„Warum ſo früh?“
„Jch ſagte es dir doch heute mittag ſchon, daß ich

Herrn Mathieſſen zugeſagt habe, morgen früh mit ihm
den neuen Rennwagen auszuprobieren.“

„Das würde ich an deiner Stelle lieber bleiben
laſſen und gründlich ausſchlafen!“

„Ausgeſchloſſen! Jch habe es Herrn Mathieſſen
verſprochen, zu kommen.“

„Wie du meinſt“, antwortete Fränkel obenhin
und dachte ſchon an anderes.

Das Problem, das ihn in den vergangenen Mo
naten unausgeſetzt beſchäftigt hatte, die Brüſſeler
DinantWerke in ſeine Hand zu bekommen, nahm ihn
plötzlich wieder gefangen. Die nächſten Wochen mußten
die Entſcheidung bringen. Seine Vertrauensleute
waren auf dem Poſten ſie würden die erſte Gelegen
heit ergreifen, um die Brüſſeler Autofabrik ihm in die
Hände zu ſpielen

Jm Augenblick war Dinant ja nicht viel wert;
gegenüber der übrigen belgiſchen Konkurrenz war das
Werk ſtark ins Hintertreffen geraten. Er würde es
ſchon wieder hochbringen. Er hatte auch die Praha-
Werke, die ganz am Boden ſchleiften, wieder zu etwas
e gemacht!

dachte an die Unterredung mit Direktor Wil

jaczek, der an dieſem Morgen in ſeinem, Fränkels,
Privatflugzeug wieder nach Prag zurückgeflogen war.
Einen Mann wie Wiljaczek, mit dieſer Energie und
dieſem kaufmänniſchen Scharfblick müßte man dann
auch für Brüſſel haben! Vielleicht wäre das ein Poſten
für Peter Mathieſſen; er könnte ja trotzdem noch
e die wichtigſten Rennen für die TempoWerke
fahren

„Eine Frage, Kurt“, unterbrach da Edith Fränkel
ſeine Überlegungen, während ſie ihren Arm unker denihres Bruders hob „du darfſt aber nicht gleich wie

der aufbrauſen: ich konnte mich heute abend des Ein
drucks nicht erwehren, als ob zwiſchen dir und Jrene
nicht alles in Ordnung ſei. Habt ihr euch erzürnt?“

„Vein
„Es würde mir auch ſehr leid tun, wenn ihr euch

entzweit hättetl! Jrene iſt ein wertvoller Menſch; ich
glaube, du könnteſt keine beſſere Frau bekommen!“

Von fiebriger Unruhe getrieben, ging Kurt Fränkel
nachher in ſeinem Arbeitszimmer hin und her. Schon
mehrmals war er im Begriffe geweſen, ſich zur Ruhe
zu begeben; aber wie mit unſichtbaren Ketten hielt es
ihn in dieſem Raume feſt.

Er wollte ſich zwingen, an Jrene zu denken, ihr
Bild verblaßte mehr und mehr. Mit leidenſchaftlicher
Jnbrunſt dachte er an ſeine Arbeit, an die gewaltigen
Aufgaben, die in den nächſten Tagen und Wochen
ſeiner harrten; auch dieſe Gedanken verflüchtigten ſich.

Nur ein Gedanke lebte in ihm, eine Flamme, die
ſein ganzes Weſen entzündete.

Wie unter einem fremden Willen ſchloß Kurt
Fränkel ſeinen Schreibtiſch auf und entnahm ihm eine
Photographie. Es war das Bildnis einer etwa dreißig
jährigen Frau. Sie hatte ein raſſiges Geſicht mit
großen, lockenden Augen und einen breiten, ſinnlichen
Mund. Ein fremdartiger Zauber, etwas Betkörendes
ging von der Erſcheinung der Frau aus, auf deren
Zügen ein hochmütiges, herriſches Lächeln lag.

Selbſtvergeſſen betrachtete Kurt Fränkel das Bild
Beatrice Heyls. Seine Verlobte, ſeine Arbeit, alles,
alles war ihm verſunken; nur das Verlangen nach der
zauberiſchen Frau, gegen das er ſeit Monaten ver
zweifelt ankämpfte, lebte in ihm und ließ ihn in dieſer
Nachtſtunde erſchauernd erkennen, daß er Beatrice un
rettbar verfallen war.

II

Mit einem Ruck hielt der Wagen.

Der Monteur Sievert, der zuerſt ausſtieg, ſagte mit
hörbarem Stolz

„Jch meine, wir ſchaffen das Rennen! So geflitzt
wie dieſer iſt noch keiner unſerer Wagen!“

„Hoffen wir das Beſte!“ erwiderte Peter Mathieſſen
und nahm die Hände vom Steuer. Er ſchob die Auto
brille in die Höhe und zwängte ſich mühſam aus ſeinem
engen Sitz heraus. „Alles in Ordnung?“ fragte er
dann den Monteur, der die Motorhaube geöffnet hatte
und eingehend die Maſchine unterſuchte.

„Tadellos!“
Mathieſſen zündete ſich eine Zigarette an. Er warf

einen Blick auf ſeine Armbanduhr und ſah darauf wie
ſuchend in die Ferne. Ein freudiges Lächeln zeigte ſich
auf ſeinem hübſchen, friſchen Geſicht.

„Wir bekommen Beſuch!“ rief er Sievert. zu.
Dieſer richtete ſich auf.
„Fräulein Fränkel?“ fragte er nach einem kurzen

Blick auf das Auto, das in raſcher Fahrt die Straße
daherkam.

„Fräulein Fränkel möchte wieder einmal in unſerem
Wagen mitfahren!“

„Da wird ſie ihre helle Freude haben!“ meinte
Sievert und wiſchte ſich haſtig die vom Motor be
ſchmutzten Hände an ſeiner fleckigen Hoſe ab.

Jn ihrem eleganten roten Kabriolett kam Edith
Fränkel herangejagt.

„Guten Morgen, Herr Mathieſſen! Guten Morgen,
Herr Sievert!“ rief ſie und begrüßte die beiden, die an
in Wagen getreten waren, mit kräftigem Hände-
ruck.

„Jch habe mich um eine halbe Stunde verſpätet“,
fuhr ſie dann, zu Mathieſſen gewandt, fort. „Jch war
geſtern abend in Geſellſchaft, es wurde reichlich ſpät,
nun kam ich heute morgen nicht rechtzeitig heraus!“

„Die Hauptſache iſt, daß Sie gekommen ſind,
gnädiges Fräulein!“ antwortete Mathieſſen und be
trachtete in geheimem Entzücken die junge Dame, die
vaſch, leichtfüßig aus ihrem Wagen ſprang. Jhre
Wangen waren von der kühlen Morgenlüft gerötet; ſie
trug einen enganliegenden dunkelblauen Seidenmantel
und auf den blonden Haaren eine kleine Mütze, die ihr
ein keckes Ausſehen verlieh.

„Da ſteht ja der Wunderwagen!“ ſprach Edith
Fränkel und ging mit Mathieſſen zu dem langgeſtreck
ten, niederen Rennwagen hinüber. Sie hatte bereits
die erſten Probefahrten in dem Wagen mitgemacht;
nun war ſie darauf geſpannt, welche Schnelligkeit

Mathieſſen heute aus dem Gefährt herausholen würde.
„Wollen wir gleich losfahren?“ fragte Mathieſſen.
„Sehen Sie denn nicht, daß ich es vor Ungeduld

kaum mehr erwarten kann
Sie ſtiegen ein, der Motor begann ohrenbetäubend

zu dröhnen, dann ſchnellte der hellblaue Wagen auf der
breiten Landſtraße dahin, die wie geſchaffen für der
artige Probefahrken war. Faſt ſchnürgerade, in gutem
Zuſtande, war ſie zu dieſer frühen Morgenſtunde nur
wenig belebt.

üÜbern den Feldern lagerte dünner Nebel. Die
Bäume, die an der Straße ſtanden, jagten wie ge
ſpenſtiſche Schatten vorüber. Edith Fränkel, die ſich
immer tiefer in ihren Sitz verkroch, fühlte trotz der
Windſcheibe den ſchneidenden Luftzug, der wie ſpitze
Meſſer in ihre Wangen ſtach.

Aber je größer die Geſchwindigkeit des Wagens
wurde, deſto mehr wuchs das jubelnde Gefühl in ihr.
Es war ein unbeſchreiblicher Reiz für ſie, in dieſer
vaſenden, atembeklemmenden Schnelligkeit, bei der die
geringſte Nachläſſigkeit des Führers ſicheren Tod be
deuten würde, dahinzujagen.
Jnmmer wieder blickte ſie zu Peter Mathieſſen hin

über. Sein ſonſt meiſt heiteres, lächelndes Geſicht war
nun tiefernſt; die Züge angeſpannt, wie aus Stein
gemeißelt. Geſammelte Energie ſprach aus dem mar
kanten Geſicht, der ganzen Geſtalt des Mannes, deſſen
Hände mit ruhiger Sicherheit das Steuer führten.
In einem unklaren Empfinden fühlte Edith Fränkel

ſich zu Peter Mathieſſen hingezogen. Sie war in
letzter Zeit öfter mit ihm zuſammen geweſen; immer
wieder erſchien ſie in der Fabrik ihres Bruders, wo
ſie ſich für Mathieſſens konſtruktive Verſuche, die eine
immer größere Vervollkommnung der TempoWagen
zum Ziele hatten, intereſſierte und hin und wieder mit
ihm Fahrten unternahm.

Ein kameradſchaftliches Verhältnis hatte ſich ſo
zwiſchen Peter Mathieſſen, dem berühmten Rennfährer
der TempoWerke, und Edith Fränkel herausgebildet.
Trotz gelegentlichen Meinungsverſchiedenheiten, die ſie
in ſehr temperamentvoller Weiſe ausfochten, verſtanden
ſie ſich ſehr gut; beide waren von frohem Naturell,
jung und mit vollen Zügen dem Leben zugewandt.

„Donnerwetter, war das eine Fahrt!“ ſagte Edith
Fränkel begeiſtert, als Mathieſſen den Wagen zum
Stehen brachte.

„Zufrieden?“
(Fortſetzung folgt.)

Frau tiefer legen wollte, fand man des Rätſels



ſ. dem zeigte es ſich, daß

e
S

Nr. 202.
Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 29. Auguſt 1932.

Nr. 202.

der einen Freiwurf verwandelt. Zwei Treffer gibt es
in der 41. Minute. Kaundinh a kann auf 12 5

Mit 15 11 (10 3) ſiegte Deutſ

n. Weißenfels, 29. Auguſt
andball. Länderkampf h wlichen Deutſch

a ſterreich im ſchönen Weißenfelſer Sta
dion gehört der Vergangenheit an! Erneut machte
Weißenfels ſeinem Rufe als deutſche Handball
hochburg alle Ehre, Einen guten Rahmen gaben
die ca. 14 000 begeiſterten Zuſchauer, die beſonders
in der erſten Halbzeit von den Leiſtungen der
deutſchen Elf reſtlos begeiſtert waren.

Das Länderſpiel, dem u. g. auch der komm. Regie
rungspräſident von Merſeburg, Dr. Som mer, bei
wohnte Selbſtverſtändlichkeit iſt es, daß ſämtliche
meter Behörden offiziell vertreten ſind
wurde zu einem großen Erlebnis

Nie Vorarbeiten waren bis ins kleinſte getroffen.
Nicht die kleinſte Klage wurde laut. Man darf den
Verantwortlichen die Note „Ganz vorzüglich“ geben

t

Eine Glanzleiſtung vollbrachte der deutſche Sturm
in der erſten Halbzeit,

Das waren einfach fabelhafte Leiſtungen, wie ſie
Kaundinya, Sieverte und Feigk botenKaundinya iſt als Sturmführer für unſere Länder
pung trotz ſeiner 32 Jahre wirklich noch un
erſetzlich.

Er iſt das Jdeal eines Handballſpielers und darf
mit Recht als der beſte deutſche Spieler, ja der
beſte Handballſpieler der Welt, bezeichnet werden.

Lediglich der Rechtsaußen Geilenberg war etwas
J Er litt allerdings unter einer Verle ung.

erſten Halbzeit der

Der 7.
land und L

ehr gut war Feigk und in der
rieſige Sieverts. Dieſer und guch Voſſenkaul wurden
nach der Pauſe etwas langſam Eine Feſtſtellung
machen wir mit ganz beſonderer Freude

im Weißenfelſer Froböſe haben wir endli wieder
den deutſchen Mittelläufer gefunden.

Er erledigte nicht nur ſein Penſum zur vollſten Zu
friedenheit, war im Aufbau
und bekätigte ſich auch übereifrig in der Abwehr.
Zuſchauer waren von ihrem Froböſe reſtlos begeiſtert
Und auch die Offiziellen ſprachen ſich außerordentlich
anerkennend über die Leiſtungen dieſes ſympathiſchen
Spielers aus.

Theege als Außenläufer war ebenfalls ſehr gut,
während Kopf nicht weiter hervorragte, aber ſeine
Pflicht tat. Gerloff in der Verteidigung konnte nur
in der erſten Halbzeit voll befriedigen und Krohn dürfte
Bald erſetzt werden müſſen. Jm Tor ſtand Cuchra!

ielt Gang hervorragend, vor allem vor der Pauſe.
auch dieſes Phänomen

chwache Momente haben kann.
Von der öſterreichiſchen Mannſchaft iſt in erſter

Linie der Strafwurfſchüße Patlych zu nennen, der
nicht weniger als 7 Tore erzielte, alle durch Straf
würfe. UÜberhaupt gelangen den öſterreichiſchen Gäſten,
die erſt nach der Pauſe Erſtklaſſiges boten, s von den
11 Toren durch Freiwürfe. Jhre Verteidigung war
hart aber ſehr güt, Torwart Maurer in den letzten

Minuten pächtig, er machte ſeine Schnitzer in der
Vorhälfte wieder gut.

Bedenklich bange Geſichter unter den Zuſchauern
gab es, als in der zweiten Hälfte die Hſterreicher Tor
auf Tor aufholten, nicht zuletzt infolge der Schniher
der deutſchen Verteidigung. Als aber doch noch
infolge Kaundinyas aufopfernder Führung der
Sieg gelang, war der Jubel groß. 14000 e net
hatten den deutſchen Sieg erlebt. Schiedsrichter

chland über Sſterreich. Eineſchauer bejubeln den deutſchen Erfolg. K

ſehr gut (faſt zu gut.

Mittelläufer!
Müller Wiesbaden, pfiff ausgezeichnet. Der Kampf
war durchaus freundſchaftlich.

Schon nach 24 Sekunden jſt das erſte Tor erzielt.
Jeigk iſt in die Mitte gelaufen, und ſchon zappelt der
Ball im Netz. 1-0 für e r das gibt gleich
die richtige Stimmung. Als Voſfſenkaul in der
6. Minute das 2. Tor und Sieverts in der folgen
den das 8. Tor erzielen kann, iſt

das gefüllte weite Rund ſofort in Großkampf
ſtimmung, und verdienter Beifall zeigt, daß man
mit der deutſchen Mannſchaft geht.

Minute: Kaundinya erhöht auf 40 und Feigk
in der 10. Minute auf 5:0. Jetzt kommt Hſterreich
zum erſten Tore in der 11. Minute durch Meiſfel,
12. Minute Kaundinya 6 1. Nach ſchönem
Durchſpiel Froböſes kann Kaundinya ein weiteres Tor

n e Lediglich der Sieg des VfL. über Preußen in dieſer Höhe unDer zweite Spieltag ohne überraſchungen!
erwartet. In Neumark gab es ein Remis gegen 96.

große erſte Halbzeit des deutſchen Sturmes 14000 Zu
aundinya (Berlin) ein phänomenaler Mittelſtürmer. Froböſe der deutſ che

erzielen, doch tritt er beim Wurf über. 17. Minute:
Sieverts 7.1 und Kaundinya 21. Minute
8 1. Nun bringt Hſterreich eine neue Taktik ins
Spiel und kann auch durch Patlych in der 24. und
25. Minute zwei a n verwandeln. 8:8 ſteht
der Hampf, aber bis zum Wechſel kann Oſterreich nichts
mehr erzielen, während die deutſche Elf durch Feigk
und Kaundinya in der 30. Minute noch 2 Tore
exzielt. Hſterreich liegt mit 10 8 mit 7 Toren in
Rückſtand. Wird es möglich ſein, dieſen Vorſprung zu
halten bzw. zu erhöhen

Jn der 2. Halbzeit wird Hſterreich n und
hat einen neuen Linksaußen aufgeſtellt der ſehr gut
war. Patlych verkürzt in der 34. Minute auf 10 4.
Feigk in der 86. Minute ſtellt das 11 4 her. n

der 88. Minute iſt wieder Patlych der Torſchütze,

e e
Herby-Gang]!

In Halle Boruſſig und 98 Sieger. Der Gau
meiſter nach dem zweiten Spieltage am Schluß der Tabelle

Mexſeburg, 29. Auguſt.
Wenn auch der zweite Punktſpielſonntag ohne

weſentliche Uberraſchungen verlief, ſo hat er das
Durcheinander, das der Sonntag vorher mit ſeinen
um Teil recht unerwarteten Ergebniſſen hinterließ doch e verſtärkt. Wir haben, kaum, daß die

Punktſpiele begonnen haben, im Saalegan die
vriginelle Tatſache zu verzeichnen, daß keiner der
Ligavereine mehr ohne Punktverſuſt n Das hat
es ſchon lange nicht mehr gegeben. Meiſt vermochte
ſich Wacker bis weit in die Spielzeit hinein verluſt
frei zu halten, und diesmal marſchiert der Gau

Meiſter gegenwärtig am Schwanze der Tabelle Ja
wohl, Wacker nimmt ſeit e den 10. Tabellen
pet ein. An der Spitze liegen Den und 96,
ann folgen 98 und der VfL. Merſe urg, dann

Favorit, Preußen, Sportfreunde, Sportv. 99, Neu
mark und Wacker Von den Südvereinen hält im
Augenblick der VfL. Merſeburg die Spitze

In Merſeburg ſtieg geſtern die erſte der in dieſer
Saiſon durch den Hinzutritt Preußens vermehrten
Ortsrivalenbegegnungen. Es war die Frage auf
zworfen worden Wer iſt der ſtärkſte Merſeburger9 erhygang ſollteigaverein? Und der geſtrige erſte De e

einen Ausblick geben, wie ſich die Gruppierung der drei
Merſeburger Mannſchaften am Ende der Saiſon wohl
geſtalten würde. Nun, das erſte Derby verlief anders,
als von vielen Seiten erwartet worden war. Viele Tips,
wohl gar die meiſten, lauteten auf Preußen, was nach
deren Sieg üher den Gaumeiſter auch eine gewiſſe Be
rechtigung hatte. Aber

V. schſägt Preußen 532
Einer gleichwertigen erſten Halbzeit

An die 2000 a er wohnten dieſem Kampfe
bei und nahmen le hafteſten Anteil, e dieſer außer
ordentlich intereſſant begann. Es fielen nämlich

innerhalb der erſten 19 Minuten nicht weniger als
vier Tore!

Sportſer-Hanoghba l

De ersten Punkete für Blauwefß
VfL. holt ſich die erſten Punkte, Polizei unkerliegt ehrenvoll.

Die Sonntagsſpiele brachten in der Liga die er
warteten Sieger. Der PSV. unterlag ehrenvoll gegen
den Sieger während ſich der VfL. die erſten Punkte
vom HRV. erkämpfte, obwohl es in der erſten
Viertelſtunde ziemlich brenzlich ausſah.

Boruſſig fand den erwarteten ſtarken Widerſtandbei rn Der Sieg iſt verhältnismäßig knapp aus

gefallen. Jm Spiel Blau-WMeiſz gegen Poſt konnten
die Poſtleute nur mit einem Tor Unkerſchied den Sieg
erzwingen. 96 ſchlug zweiſtellig die 98er, denen man
tiach dem Ergebnis vom Vorſonntag eigentlich mehr
zugetraut hätte.

VfL.--9RC. 9:7;
PSB. PSV. Halle 7:13;
96--98 10 1;
Boruſſia Weiſe 8: 5;
BlauWeiß- Poſt 6:7.

0

PSV. Merſeburg verlor wiederum
PSV. Halle ſiegte mit 13:7 (6:2).

Die Hallenſer Poliziſten überzeugten in Merſeburg
mit einem ſicheren Siege über den PSV. Es war
manchmal eine Freude, ihrem Spiel zuzuſehen.
Sicheres Ballfangen, gutes Zuſpiel und Schnelligkeit
ließen kaum zu wünſchen übrig.

Der beſte Stürmer Halles war unbeſtreitbar der
bekannte Leichtathlet Biebach,

ihm ſtanden Borgis und Richter nur wenig nach. Leider
zog ſich Biebach in der zweiten Spielhälfte bei einemKRückhandwurf einen Naſenbeinbruch u, ſo daß die

Hallenſer das Spiel mit 10 Mann beenden mußten
Beim Merſeburger PSV. tut eine radikale Auf
friſchung, vor allem im Sturm, dringend not. Das
Spiel der Fünferreihe wirkte gegen das der Hallenſer
geradezu lahm.

Das Drängen der Außenſtürmer nach der Mitte kann
keine Erfolge bringen und macht es einer einigermaßen
guten Hinkermannſchaft leicht, Erfolge zu verhindern.
Daß die eigene Hintermannſchaft dann allmählich über
laſtet wird, iſt ſelbſtverſtändlich, zumal die Taktik der
Rothoſen, mit 6 bzw. 7 Mann zu ſtürmen, vom Merſe
burger Sturm nur ſelten erkannt wurde.

Das Spiel ſelbſt ſah Halle ſtets führend. Bereits
die erſten Minuten brachten durch Biebach die 2:0-
Führung, die bis Halbzeit auf 6:2 ausgedehnt wurde.

Nach der Pauſe wurde das Spiel etwas o er, und
Merſeburg verkürzte bis auf 7:4. Dann wurde Biebach
e und trotz der 10 Mann blieb Halle tonangebend,
um Heim. Schlußpfiff mit 18. 7 als verdienter Sieger
den Platz zu verlaſſen. Block (Vf9.) amtierte einwand
frei, müßte aber bei Strafwürfen e pfeifen.
PSV. Merſeburg (Reſerve) PSV. Halle (Reſerve)
335 (3 Auch die Hallenſer konnten den Sieges
lauf der Merſeburger nicht unterbinden, trotzdem dieſe
drei Mann erſetzen mußten.

VfL. ſchlägt HRC. 9:7 (3:3).
Es kam zu dem erwarteten intereſſanten Kampf,
wenn auch nicht zum Großkampf, dazu war die Vfo.
Elf noch nicht einheitlich genug. Aber eins ſei feſt
er der VfL. verfügt jetzt über eine Anzahl Spieler,
ie in der Liga beſtehen können. Die Punn über

raſchte angenehm. Es war eine flinke ha mit
gutem Zuſpiel. Jm Sturm fiel vor allem der halblinke
Stürmer Holzapfel auf. Ehe ſich der VfL. zurecht
fand, lagen die Klubleute mit 3: 0 in Führung. Die
Senſationsluſtigen witterten „Morgenluſt“. Aber der
V. ließ ſich nicht verblüffen, immer beſſer wurde das
Zuſammenſpiel. Schneider und Schmiedel
buchten die Erfolge bis Halbzeit. Sieler und Loch hatten
ſichklich Pech, namentli letzterer dem es nicht gelang,
trotz gut placierter Würfe ein Tor zu erzielen. Nach
Halbzeit übernahm der VfL. die ührung, die er nicht
wieder abgab. Zwei Tore groß blieb immer der Vor
ſprung, wurden es jedoch drei, dann holte der HRC. ein
Tor auf. Der „Klub“ kämpfte bis zum Schluß und gab
nie das Rennen auf. Beim VfL. ſehlten Siegling und
die Gebrüder Zimmermann. Werner (BlauWeiß)
leitete den Kampf.

Braunsdorf ſchlug Preußen 10 5 (3 2).
Nach einer glatt verlaufenen erſten Halbzeit, die
mit der knappen e e der Platzbeſiher noch
keineswegs dieſe als En ſieger erkennen ließ, trat fürdie Merſſburge: die verhängnisvolle Wendung ein, die,

was noch hinzugefügt werden muß, in dieſer Höhe
nicht zuletzt dadurch möglich wurde, daß der Schieds
richter etwas ſehr einſeitig das Spiel leitete

Sporkverein 1899 Merſeburg unkerlagg
gegen den Sporkring mit 8- 10. Die Merſeburger
ſpielten mit Erſatz. Halbzeit ſtand der Kampf, über
den wir noch berichten werden, 6: 4 für 99!

der VfL. iſt ein ausgeſprochener Derbykämpfer.
Er hob die favoriſierten Preußen aus dem Sattel, und
zwar wenn man nach dem nackten Reſultat urteilen ſoll,
ziemlich unzart. Sein Sieg iſt verdient; er war der
reifere, mit der höheren Routine ausgeſtattete Partner.
Trotzdem verdienen die Preußen das Prädikat „Aus

S S s Tore Pkteere in SS

I Boruſſig 2 l e 8-12 5-3 812 h4 Bfe. Merſeburg e 6:5
5 Favorit e e6 Preußen 2 h 45 227 Hportfreunde u u8 99 Merſeburg. el 1M Neumark n 2;510 Wacker re o 2

gezeichnet denn ſie ſchlugen ſich bravourös. Gegen
einen S zu unterliegen, wie ihn der V. geſtern
abgab, iſt keine Schande.

Die Neumärker kamen nicht zur Einnahme beider
Punkte, wie ſie gehofft hatten. Halle 96 erwies ſich
auch auf fremdem Boden als die Mannſchaft des
Gaues, die das ſtärkſte Abwehrbollwerk beſitzt, dem ſehr
r zählbare Erfolge abzuringen ſind. Man teilte
ich mit 9:2 die Beute,

folgte ein zeit weiſes Nachlaſſen der Preußen nach der 2 2 Pauſe.
Das konnte gut werden, wenn das Toremachen in dieſem
Tempo e t Aber das Bild änderte ſich, als die
Preußen ihre Uberrumpelungstaktik an der zähen
n des Gegners geſcheitert ſahen. Das war das
Entſcheidende in dieſem Treffen. Denn darüber beſteht
kaum ein Zweifel: Wäre es dem Pla beſitzer nicht ge
lungen, den Vorſprung des mit höchſtem Elan an
ſtürmenden Preußenſturmes ſofort wieder auszugleichen
und ſo bis zum See e ein Remis zu erzwingen,
dann hätte das Spiel hö ſtwahrſcheinlich eine andere
Wendung genommen. So aber hatten die Schwarz
Weißen, die den Kampf in einem Tempo und mit einem
Selbſtvertrauen begannen, däß es dem VfL. faſt den

Atem verſchlug, nach dem unentſchiedenen Halbzeit
ergebnis einen Teil ihres moraliſchen Ubergewichts ein
gebüßt. Sah es anfänglich gang danach aus, als ob der
V. das Schickſal des Gaumeiſters werde tetlen müſſen,
ſo änderte r die Situation grundlegend, als der fL.
bald nach der Pauſe die Führung übernommen hatte.
Seine bis dahin nervöſe Verteidigung, die zu T ent
durch kopfloſe Abwehr die Mannſchaft von einer Kriſe
in die andere warf, hatte nun ihre Ruhe wieder und
beherrſchte bis auf geringe Ausnahmen die Lage.
n e Homogenität der erſten Hälfte war
dahin. as jetzt noch kam, war nur Stückwerk, mit
welchem dem VfL., deſſen Läuferreihe ſich jetzt ſehr gut

Die 1hKlaſſe
Die Aberraſchung:

Ammendorf ſchlägt Kayna im Pokalſpiel mit 11 1
Beuna bleibt gegen Braunsdorf Derbyſieger. Meu

ſchau ſiegt knapp gegen Mücheln
Das muß man eine Uberraſchung nennen:

Ammendorf ſchlägt Kayna zweiſtellig aus dem
Pokalwettbewerb, nachdem ſi dieſe vor 14 Tagen erſt
unentſchieden trennten! Wie iſt dies möglich Zu
nächſt ſpielten die Ammendorfer auf dem eigenen Plätze
in wirklich großer Form, ſo daß ſie bis zur Halbzeit
ſchon klar in Führung lagen, dann kam Uneinigkeit in
Kaynas Elf, deren Läuferreihe teilweiſe verſagte, was
die Ammendorfer zu dieſer Abfuhr benutzten

Von den Punktſpielen iſt zu berichten, daß
Beuna im erſten Derby gegen Braunsdorf ſehr glatt
Sieger blieb, womit dieſe dann nun ſchon ihr zweites
Spiel ſehr ſicher gewannen. Und Meuſchan brachte
es auf eigenem Platze tatſächlich fertig, Mücheln die
Punkte ſtreitig zu maächen, womit für ſie die Nieder
lage vom letzten Sonntag etwas herſchmerzbar wird,
während der Müchelner Sportring nunmehr ſchon dem
Verluſt des zweiten Punktpaares nachtrauert. über
aus hart ging es in Reideburg zu, wor der VfB.
Schkeuditz nach einer unentſchiedenen erſten Halbzeit
dann ſicher ſich die Punkte holte.

An Reſultäten ſind zu verzeichnen
Gruppe A; Braunsdorf Beung 1:6 (1 1).

Meuſchau- Mücheln 5:4 (2: 3).
Gruppe B: Zörbig Sportbrüder 1: 4.

Paſſendorf-- Giebichenſtein 023.
Reideburg- Schkeuditz 3:6 (1: 1).

erhöhen und Patlych geht vom Anwurf durch und er
reicht einen Freiwurf, der verwandelt wird. Cuchra
rutſcht bei dieſem Tor aus, und es ſteht 12 6.
Tauſcher iſt der Spieler, der das 127 herſtellt
n ndin ha ſchießt in der 44. Minute das
3. Tor

Nun wird die öſterreichiſche Mannſchaft bedeutend
beſſer und 3 Tore in 3 Minuten ſind die Aus
beute eifrigen Stürmerſpiels.

Nach 50 Minuten ſteht das Spiel durch Patlych,Tauſcher und e er 18 106. Jn ver
54. Minute kann Voſſenkaul auf 14 10 erhöhen,
aber Patlych ſchießt in der gleichen Minute das
11. Tor. Nün wird Deutſchland noch einmal im End-
ſpurt beſſer, aber es reicht in der 58. Minute nur zum
15. Tor zu Voſſenkaul, während ein Tor von
Kaundinya kurz vor Schluß nicht mehr gewertet wird.

Das e iſt aus. Weißenfels zeigte 4 als
wahre Sportſtadt, denn beim offigiellen Empfang durch
die Stadt wurde jedem Spieler und den Vertretern

ein Bild von der Stadt Weißenfels über
reicht.

verſtand, ernſtlich nicht mehr beizukommen war.
Die Preußen legten einen vorbildlichen Eifer an den

Tag, ſo daß Meinecke im VfL.- Tor in e Alarm
bereitſchaft war. Doch gab es auch Uberhaſtungen, die
die Uberſicht erſchwerten, In lehterem Punkte war der
Vf nachdem er das Gleichgewi t wiedergefunden hatte,
n jungen Gegner über. de

iwons Erfahrung fand den rechten Weg. Er war
der ruhende Pol in ſeiner Mannſchaft.

Wenn ſein Spiel auch ſchwerfälliger wirken mochte als
die elegante Arbeit ſeines Gegenſpielers Kuhnt, ſo ver
ſtand er es doch, aus ſeinen Angriffsflügeln Aſſer und
Sander weit mehr herauszuholen als der Preuße. Es
war weder Janßen noch Heſſelbarth in der zweiten
Spielhälfte möglich, d beiden feindlichen Durch
brenner, zumal ſie von ihren Nebenleuten ausgezeichnet
unterſtützt wurden, genügend auszuſchalten. Dazu lag
Fritzſche in der Mitte dauernd ſchußbereit, ſo daß die
ſtarke Preußenverteidigung dieſen mehrfachen Anforde
rungen auf die Dauer nicht mehr ſtandhalten konnte.
Wie ſchwer das ſchwarz weiße Schlußdreieck zu tun bekam,
erhellt ſchon aus dem Eckenverhältnis von 111 für
den VfL.

Schon in der 9. Minute iſt
E. Bretſchneider hat die Führung erkämpft. Doch
bereits 2 Minuten ſpäter der Ausgleich durch Sander

Aber Preußen läßt nicht locker Sraſſtoß für
Preußen an der 169 eter-Grenze. Unhaltbar jagtretſchneider das Leder in die Maſchen. n
wieder das Pendant! Genau aus derſelben Situation
ergus (Strafſtoß an der 16 Meter Grenze) kommt ese e e Hand eR

Preußen in Front,

er

mals um Hleichſtand,
Minuten nach Wiederbeginn geht der VfL. in
durch Kluge; 2. Zwei Minuten ſpäter Elfmeter für
V. da Kluge im Skrafraum „gelegt“ wurde. Meinecke
vollzieht ſeine Spezialarbeit mit Sicherheit. 4:2.
Preußen ſcheint zu zerfallen. Der VfL. iſt techniſch
überlegen. Luſtloſigkeit keimt empor. Aber nur für ganz
kurze Zeit. Dann hat ſich die alte Preußendiſziplin
durchgeſetzt, und es gibt noch manche bange Zeitſpanne
für den VfL. bis dieſer durch ein fünftes Tor, dem
Sander im Alleingang um ein Haar noch ein ſechſtes an
gefügt hätte, den Sieg endgültig ſichert. Der
Schiedsrichter DOxikval vom Sportklub Weißen
fels a zwar viel, vereitelte aber dadurch Aus
wüchſe; ſeine Objektivität ſteht außer jedem Zweifel.
Scharfer Kampf der Reſerven. Auch hier gewann der
VfL., und zwar 4.2 Der Verlauf hatte viel Ahnlich
keit mit dem Ligaſpiel. Ehe ſich der VfL. richtig be
ſonnen hatte, führten die flinken Preußen mit 2:0.
Bis zur Pauſe kam es zum Ausgleich und die zweite
Halbzeit führte durch das kechniſch beſſere Spiel den VfL.
zum 4: 2Siege.

Nur ünentſchieden

ſpielte Spielv. Neumark gegen Halle 96: 22 (1 0).
Beim Wechſel lagen die Neumärker durch ein Tor

Friedrichs mit 1:0 in Führung. Nach dem Wechſel
ging Halle in Front, erſt 5 Minuten vor Abpfiff er
Zzielte Neumark den Ausgleich. Gericht folgth)

Sportv. 98--Favorit 4. 1. Die 98 er ſind in dieſer
Saiſon tatſächlich ſo gut fundiert, daß jede Mannſchaft
mit ihnen zu rechnen hat. Boruſſia Sportfreunde
4 2. Die Boruſſen kommen allmählich in den richtigen
Schwung. Das Zurückgreifen auf einen Teil des alten
Stammes hat ſich als ſehr vorteilhaft erwieſen. Sport
freunde ſind noch nicht in Hochform.

Ss a S Tore Ptkte.Verein eGruppe A:

l Beun g. 2 2 9 4502Kaynaga e 42 2103 Weiſe Halle Fee. 3-04PSV. Halle 1 1 41 2:05Meuſchau a s 7 226 RNöſſen 254 027 Ammendorf I s 6.8 Braunsdorf 1 1 6 0.29 Mücheln a 5-9 04
Gruppe B:

1 Giebichenſtein 22 s 4.02 Sportbrüder 2 2 7 2 4-03 Schkeuditz 2 2 183: 61 4-0
l Letin u 3. 2 2 05 Schiepzig 3: 71 6. 26 Reideburg 2 2 4 9 0-177Paſſendorf 2 2 61 04S 8örbig l 2 l 6e

Sportv. Beuna I ſchlägt Braunsdorf J 61 (1 1).
Wenn man auch mit einem Sieg der Beunger gerechnet
hatte, ſo doch nicht in dieſer Höhe. Die Beunger prä
ſentierten ſich in prächtiger Form! Jn der erſten
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Halbzeit kam Braunsdorf noch mit, aber dann ſchnürte
Beunga mit flachem Paßſpiel die Platzherren faſt voll
ſtändig ein. Der Sturm muß te, dank vorzüglicher
Läuferaxbeit, Tore ſchießen. Braunsdorf beſten Kräfte
waren Torhüter, rechter Verteidiger und Mittelläufer,
während bei Beung die geſamte Elf befriedigte. Nach
dem Beung in Führung gegangen war, glichen die
Braunsdorfer durch Elfmeker aus. Nach der Pauſe
war Beuna noch fünfmal erfolgreich II Brauns-dorf II 2 Kayna IV 10; Jun. SpergauJun. 6-2 rohe Hernhen Knaben 9 1.

Einen erbikterten Kampf lieferken ſich Meuſchau
und Sporkrin Mücheln 5-4 (2-3). Sportring ſtellte
eine haärte und eifrige Kampfmannſchaft, die ſich durch

gute Kombination und vor allem auch durch beſtes
Schußvermögen auszeichnete. Sein beſter Teil war der
linke Flügel, der die meiſten Angriffe einleitete. Die
Meuſchauer konnten dagegen nicht recht in Schwung
kommen. Es gab in allen Reihen Mängel und ſchwache
Punkte, obgleich kein Spieler etwa ausfiel.

Meuſchau ging durch Lengler II in Führung;
doch wenige Minuten ſpäter holte Mücheln auf und
legte durch Glanzleiſtungen noch zwei weitere Tore
vor, denen Meuſchau nur eins entgegenſetzte. Nach dem
Seitenwechſel offenes Spiel, doch Meuſchau ſchaffte
Ausgleich und ſchoß noch zwei Tore, während den
Geiſeltalern nur noch eines glückte Meuſchau T
gegen Sportring II 5 1.

Kavnas schwarzer Tag
Mit 1 11 (1:4) unkerlag Sporkverein 1922 e e im Pokalſpiel gegen Ammendorf, deſſen Elf

rm war.in großer
Vorweg bemerkt: das Spiel verlor in erſter Linie

die Deckung Kaynas! So darf man ſich nicht in
Sicherheit wiegen und nur auf Angriff ſpielen. Kolb
und auch Mittelläufer Lingott müßten doch genügend
erfahrene Kämpen ſein als daß ſie dies nicht ſchon
ganz genau wüßten. Vor allem kennen ſie beide doch
den ſchnellen und ſchußfreudigen Angriff der Ammen
dorfer, der nicht fackelt und munter drauflos ſchießt.
Aber auch ſonſt befriedigt Kaynas Elf wenig. Es
ſtimmte manches d Uneinigkeit? Das ſchöne
KaynaSommerbad ſcheint den meiſten der Fußballer
nicht gut zu bekommen. Viel Baden in Sonnenglut
iſt Fußballern nie vorteilhaft geweſen. Wenn man
wenigſtens auch gelegentlich einmal Fußb alt
training betreiben würdel

So kam es geſtern am Ammendorfer „Schützen
haus“ zum luſtigen Schützenfeſt! Die Ammendorfer
waren in prächtiger Verfaſſung, ſo, daß ihnen wirk
lich alles glückte. Dagegen hatte Kayna oft Pech.
Wie aus der Piſtole geſchoſſen, griff meiſt Ammen-
dorfs Fünferreihe an, und beſonders der rechte Flügel
ham gegen Kolb ſtets gut durch. Als beim Stande
von 2:1 Munter verletzt wurde und zeitweiſe aus
ſcheiden mußte, ferner auch Scheller einen „Haltbaren“
dürchließ, ließ die an ſich ſchon matte Kampfſtimmung
Kaynas noch mehr nach. Ammendorf begann von hier
an zu ſpielen ein Meiſterſpiell Den Ehren

treffer für Kayna erzielte Pee tz.
Ammendorf wurde durch dieſen Sieg Pokal

Gruppenmeiſter!
x

Geuſa I Spergau T 0:3 (0 1). Wie erwartet,
wurde Geuſa wieder 2 Punkte los. Aber es ging ſchon
etwas beſſer wie ſonſt. Geuſa II Spergau II 2.2
(0 2), Geuſa III (9 Mann) Löpitz I I 2 (10).

Neumark Reſerve- Halle 96 Reſerve 3: 4. Das
Reſultat hätte auch umgekehrt lauten können.

Unkere Mannſchaften.
f. III-- Preußen IV. 6 TV--99 I 1-1

L. Jun --Zöſchen J. Jun. 4.2 (abgebrochen). T. Kn
gegen Spergau J. Kn. 12:0. II. Knaben Schul
maännſchaft Spergau 9 4.

Preüßzen: IV--VfL. III Merſeburg 16; I. Jun.
gegen Ammendorf Jun. 34; Knaben gegen Beunga
Knaben 19.

Spielv. Neumark: III Mücheln III 6.2; IV-
Kayna III 1-2.

Sporkv. 1922 Großkayna: III Neumark IV 2 1
IV--Beung III 10 15 Junioren Favorit 36,;
Knaben Favorit 0: 11.

Freienſelde II Löpitz I 15. Freienfelde ſpielte in
folge Herausſtellung des Mittelſtürmers meiſt nur mit
zehn Mann.

Stscſt. V. Weißenfels uDie Gaumeiſterſchaften der Nordoſtthüringer Turner in Merſeburg. Gute
Leiſtungen. Aberraſchungen. Neuer Kreisrekord im FrauenWeitſprung.

Merfeburg, 29. Auguſt.
Der Nordoſtthüringer Gau hatte, um dem 50-
jährigen Stiftungsfeſt der Turneriſchen Vereinigung
Merſeburg einen würdigen Abſchluß zu geben, die
Gaumeiſterſchaften der Volksturner, verbunden mit
den Vereinsmehrkampfmeiſterſchaften, auf den ſchönen
Platz an der Friedrichſtraße gelegt. Die Platzanlage
erwies ſich erneut als Wettkampſſtätte, wie man ſie
in gleich guter Qualität bei den Turnern leider nur
wenig in ünſerer Umgebung findet. Auch die Organi
ſation klappte bis auf einige kleine Schönheitsfehler
gut. Die Turneriſche Vereinigung darf ſtolz auf dieſe
Veranſtaltung ſein, die 300 Wettkämpfer als Teil
nehmer ſah.

Begünſtigt durch ſchönes Wetter entwickelte ſich bald
eges Treiben auf allen Plätzen. Nach einer kurzen

chterſitzung traten g an. Sie

Der Vierkampf war geteilt für Stadt und
Auch in dieſem Kampf wurde die

Turneriſche Vereinigung bei den Stadtvereinen und
TV. Vater Jahn St. Ulrich bei den Landvereinen
Sieger. Jm Vereinsvierkampf der Jugend wurde
Stabila Naumburg überlegener Sieger. Die Turne
rinnen zeigten wenig Jntereſſe, denn nur 3 Mann
ſchaften traten zum Vierkampf an. Der TV. 1861
Weißenfels wurde hoch überlegener Sieger.

Die Einzelkämpfe liefen nebenher. Sie zeigten,
daß manch gute Kraft im Verborgenen „ſchlummerte
Neue Meiſter kamen alte mußten ſich mit Plätzen
begnügen. Uber 5000 Meter ſiegte Grimm (Büſchdorf).
Der Favorit Trappiel (Röſſen) konnte erſt nach End
ſpurt den 3. Platz einnehmen.

Eine Glanzleiſtüng vollbrachte Frl. Fritſche, Weißen
fels, im Weitſprung. Sie ſtellte mit 5,43 m eine neue
Kreishöchſtleiſtung auf. Zum Schluß hielt der 1. Vor
ſitzende der Turneriſchen Vereinigung, Böker, eine An
ſprache. Er dankt allen für die überaus zahlreiche
Beteiligung. Mit einem kräftigen Gut Heil klangenſeine Worke aus. Hierauf dahn der Gauvolksturn

wart Benn die Siegerehrung vor und die Veranſtal
tung fand ein würdiges Ende.

Die Siegerliſte.
Turner, Oberſtufe.

100 Meter: Gaumeiſter Hans Klieſch (MTV.
Naumburg) 11,2; 2. Werner Müllner (Turnverein
Laucha) 11,4; 3. Helmuth Kunth (TVg. Merſeburg)
11,5; 4. Walter Löbel (KTV. Halle) ſ1,8. Ho
ſprung. Gaumeiſter Erich Schulze ne Großlehna)
1,67 (Los); 2. Rudolf Geheb (TV. Schlitz) 1,67 (Los);
3. Theuerkauf (Gieb. TV. Halle) 1,62 (Los); 4. Stein
brück (TV. 1885 Merſeburg) 1,62 (Los). Weit-
ſprung: Gaumeiſter Werner Müllner (TV. Laucha)
6,48; 2. Kurt Franke (Städt. TV. eben 6,31;
3. Vetter (TuSpV. Neuröſſen) 6,14. Stkäbhochſprung:
Gaumeiſter Rudolf Geheb (TV. Schlitz) 3,20; 2. Walter
Leich (Frieſen Naumburg) 3,10; 3. Vetter (TuSpV.
Neuröſſen) und Dahlitz (Hall. TuSpV.) 3,00.
Kugelſtoßen: Gaumeiſter Erich Herrmann (Gieb. TV.
Halle) 10,66 (im Stichkampf 16,72); 2. Fritz Bohle
(Städt. TV. Weißenfels) 10,66. Speerwurf: Gau
meiſter Gerhard Schunke (VfL. Taucha) 46,65; 2. Fritz
Bohle (Städt. TV. Weißenfels) 44,30; 3. Albert
Förſter (TVg. Merſeburg) 42,00. Diskus: Gau
meiſter Fritz Bohle (Städt. TV. Weißenfels) 33,70;
2. Erich Herrmann (Gieb. TV. Halle) 32,30; 3. Franz
Jerſch (TVg. Merſeburg) 30,70; 4. Walter Löbel (KTV.
Halle) 30,55; 5. Vetter (TuSpV. Neuröſſen) 30,10.
Schleuderball: Gaumeiſter Vetter (TuSpV. Neuröſſen)
53,00; 2. Walter Leich (Frieſen Naumburg) 50,35;
3. Fritz Bohle (Städt. TV. Weißenfels) 49,80;
4. Walter Löbel (KTV. Halle) 48,10.

Turner, Ankerſtufe.

100 Meter. 1. Kunkel (TVg. Merſeburg) 11,5;
2. Lutze (KTV. Halle) 11,8; 3. Bryks (Gieb. TV.
Halle) 11,9; 4. Ludwig (TuSpV. Neuröſſen) 12,1;
5. Bechſtein (MTV. Naumburg) 12,0; 6. Bärwald
(KTV. Halle) 12,1. 800 Meker: 1. Baum Germania
Großkayna) 2:14,7; 2. Storz (KTV. Halle) 2:15,7;
3. Pötſch (KTV. Halle) 2:15,8; 4. Römpler (JahnTV.
1868 Halle) 2:17,9; 5. Füller (ATV. Spergau);
6. Treder (ATV. Merſeburg. Weilſprung: 1. Bryks
(Gieb. TV. Halle) 6,16; 2. Walther (TV. Ammendorf)
5,88; 3. Kunth (TVg. Merſeburg) 5,83; 4. Bärwald
(KTV. Halle) 5,82; 5. Mehler (ATV. Merſeburg)

5,77 und Obendorf (TV. Laucha) 5,77; 6. Reeſe (Gieb.
TV. Halle) 5,74; 7. Schubert (TV. HalleTrotha) 5,72.

Kügelſtoßen: 1. Walter Leich (Frieſen Naumburg)
10,50; 2. Jerſch (TVg. Merſeburg) 10,42, Holdfleiß
(TV. Eröllwitz-Halle) 10,27; 4. Körtgen (MTV. Naum
burg) und Schumann (Vater Jahn Freyburg) 10,07;5. Deſpagnn (TV. Löbnitz) 10,04; 6. Schäfer (TuSpV.

Neuröſſen) 9,66; 7. Mehler (ATV. Merſeburg) 9,58;
3. Menzel (TV. Schkopau) 955. Speerwerfen:
1. Niedner (Tſch. Dürrenberg) 44,90; 2. Willi Becker
(1885 Merſeburg) 42,00; 3. Schumann (Vater Jahn
Freyburg) 41,90; 4. Leich (Frieſen Naumbüurg) 39,10;
5. Rohrbacher (TuSpV. Neuröſſen) 39,00; 6. Böker
(TVg. Merſeburg) 38,50.

Naumburg i4 n t oßlehr 5,9 R
bacher (TuSpV. ſſen) 5,90; 3. Hild
(Stabila Naumburg) 5,80; 4. Roth (Frieſen Naum
burg) 5,75, 5. Herold (Stabila Naumburg) und
Graneis (TVg. Merſeburg) 5,70. Hochſprung: 1. E
(Gieb. TV. Halle) 1,57; 2. Dunkel (ATV. Großlehna
152; 3. Hübner (TuSpV. Neuröſſen) 1,52. Kugel
ſtoßen: Pöhnitzſch (ATV. Merſeburg) 1186;
2. Günther (Stabila Naumburg) 11,34; 3. Scheibe
(TV. Laucha) 11,13; 4. Rohrbaächer (TuSpV. Neu
röſſen) 11,12; 5. Weigel (Hall. TuSpT.) 10,98;
6. Hübner (TuSpV. Neuröſſen) 10,68.

Jugendkurner 16/17. 100 Meter. Weidlich
(Stabila Naumburg) 12,2; 2. Pohle (TVg. Merſeburg
12,7; 3. Krahmer (TV. Biſchdorf) 13,6. Hochſprung
1. Weidlich (Stabila Naumburg) 1,72. Weitkſprung-
1. Weidlich (Stabila Naumburg 6,28; 2. Pohle (TVg.
Merſeburg) 5,02; 3. Krahmer (TV. Biſchdorf) 4,87.
Kugelſtoßen: 1. Weidlich (Stabila Naumburg) 12,30;
2. Pohle (TVg. Merſeburg) 10,96; 3. Kamprad (TV.
Biſchdorf) 10,85; 4. Schaffernicht (TV. Dörſtewitz) 10,35.

Alkere Turner 99/92. 75-Meker-Lauf: 1. Schöne
(TuSpV. Neuröſſen) 9,8; 2. Heinz (TVg. Merſebürg)
10,1; 3. Dietrich (Tſch. Dürrenberg) 10,1; 4. Böker
(TVg. Merſeburg) 10,3 Weilſprung: 1. Heinz (TVg.
Merſeburg) 5,70; 2. Dietrich (Tſch. Dürrenberg) 5,65;
3. Böker (TVg. Merſeburg) 5,31; 4. Wolf (TVg
Merſeburg) 5,12. Kugelſtoßen: 1. Böker (TVg.
Merſeburg) 9,88; 2. Säckel (TuSpV. Neuröſſen) 9,66
3. Heinz (TVg. Merſeburg) 9,39. Schleuderball:
1. Böker (TVg. Merſeburg) 49,20; 2. Säckel (TuSpV.
Neuröſſen) 46,10.

Alkere Turner 92 und früher. Weitſprung:
1. Otto Zimmermann (TV. Leißling) 4,75. Hoch
ſprung: T. Rupp (TuSpV. Neuröſſen) 1,52. Stein
ſtoßen: 1. Zimmermann (TV. Leißling) 5,92.

Turner, Oberſtufe. 5000 Meker: Gaumeiſter Grimm
(TV. Biſchdorf) 16:54; 2. Günther (Frieſen Naum
burg) 17:15; 3. Trappiel (TuSpV. Neuröſſen) 17:30,1;
4. Fehſe (TV. Cröllwitz) 17:31; 5. Schaaf (KTV.
Halle) 17:33; 6. Jentſch (KTV. Halle) 17:36,3.

Turnerinnen.
75 Meker: Gaumeiſterin Fritſche (TV. 61 Weißen

fels) 9,7; 2. Göckler (Frieſen Naumburg) 10,2;
3. Rodenbeck (TV. 61 Weißenfels) 10,6; 4. Fitze (TV.
Jahn Halle) 10,8. Hochſprung: Gaumeiſterin Göckler
(Frieſen Naumburg) 1,40. Weikſprung: Gaumeiſterin
Fritſche (TV. 61 Weißenfels) 5,45 (neuer Kreis
rekordh); 2. Rodenbeck (TV. 61 Weißenfels) 5,04;
3. Göckler (Frieſen Naumburg) 4,84; 4. Fitze (TV.
Jahn n 4,04; 5. Rößner (TVg. Merſeburg) 4,00.
Kugelſtoßen: Gaumeiſterin Rodenbeck (TV. 61 Weißen
fels) 8,88; 2. Göckler (Frieſen Naumburg) 8,53;
3. Rößner (TVg. Merſeburg) 7,91. Schlagball:
Gaumeiſterin Göckler (Frieſen Naumburg) 63,50;
2. Baſt (Hall. TuSpV.) 61,30; 3. Franzßke (TVg.
Merſeburg) 53,45.

Staffeln.
4 X 100 Metker, Turner (Sonderkl.). Gaumeiſter

KTV. Halle 46,2; 2. Städt. TV. Weißenfels 47,0;
3. TuSpV. Neuröſſen 47,9. 4 X 100 Meter, Turner
Kl. A: 1. MTV. Naumburg 47,1; 2. KTV. Halle Il
47,2; 3. TVg. Merſeburg 47,5. 4(100 Meter,
Turner, Kl. B: 1. TV. Laucha 48,4; 2. Tſch. Bad
Dürrenberg 50,2. 4 X 100 Meker, Turner, Kl.

TV. Jahn Ulrich 48,9; 2. Jahn 68 Halle 49,0.
Schwedenſtaffel: 1. KTV. Halle 2:12,2; 2. KTV.
Halle II 2:13,6, 3. TBVg. Merſeburg 2:17,0
4 X 100 Meter, Jugend: Klaſſe A: 1. Stabila Naum-
burg 844; 2. TuSpV. Neuröſſen 50,8; 3. Vater Jahn
Schkeuditz 54,1. Klaſſe B- 1. TVg. Merſeburg 49,5.
Kläſſe G 1. TV. Großlehna 52,1. 4 X 100 Meter,
Turnerinnen, Kl. A: I. TV. 1861 Weißenfels 55,1.

4 X 100 Meier, Turnerinnen, Kl. B: 1. TVg. Merſe

burg 599. 475 Meter Staffel für Altere:
TuSpV. Neuröſſen 38,0; 2. TVg. Merſeburg 38,7.

Vereinsmehrkampf.
Zehnkampf, Turner: 1. Städt. TV. Weißenfels

771 P. 2. V. Halle 715 P. 3. TuSpV. Reuröſſen
688 P. 4. T. Giebichenſtein 633 P. Sechskampf.
Turner: 1. TVg. re 751 P. 2. TV. Frieſen
Naumburg 691,5 P. 3. TuSpV. 1885 Merſeburg
560 P. 4. ATV. Merſeburg 468 P. 5. Turnerbund
Vater Jahn Schkeuditz 465,5 P.; 6. TV. Ammendorf
402 P. Vierkampf, Turner, Skadtvereine: 1. TVg.
Merſeburg 558 P. 2. MTV. Naumburg 528 P.
3. TV. Laucha 511 P.; 4. TV. Frieſen Naumburg

90 P.; 5. TV. Cröllwitz- Halle 389 P.; 6. Jahnſcher8 Halle 342 P. netem TV. Vater
Jahn St. Ulrich 431 P.; 2. TV. Löbnitz 411 P.
3. Tſchft. Bad Dürrenberg 382 P.; 4. TV. Groß und
Kleinlehna 377 P.; 5. TV. Ammendorf 292,5 P.;
6. TV. Horburg 248 P.; 7. TV. Dörſtewitz 151 P.
Vierkampf, Jugend. 1. VfL. Stabila Naumburg
686 P. 2. TVg. Merſeburg 575 P.; 3. TuSpV. Neu
röſſen 555,5 P.; 4. ATV. Merſeburg 227 P. 5. Turner
bund Vater Jahn Schkeuditz 197 P. vVierkampf,
Turnerinnen: TV. 1861 Weißenfels 652 P.;
2. TuSpV. Neuröſſen 429,5 P.; 3. TVg. Merſeburg
395,5 P.

Hockev-Safson eröffnet
Merſeburger Hockeyklub, Sportverein

Am Sonntag wurde in Merſeburg und Röſſen nach
langer Pauſe die Hodcey- Saiſon eröffnet. Alle drei
Vereine waren beteiligt. Allerdings ſchickte nur
TuSpV. Röſſen die J. Herrenelf ins Feuer, ſonſt
waren es nur neben der 1. Damenelf des MHC. die
beiden Reſerven der Merſeburger Vereine

Am erfolgreichſten ſchnitt der MHC. ab, der drei
Siege errang, bei einem Geſamttorverhältnis von 18: 0.

Über die Spiele liegen uns folgende Kurzberichte
vor

Zum erſtenmal wurde auf der zum höchſten
Alpenpaſßz, von Trafoi zum -Stilfſer Joch (2753 Meter),
ein Aukorennen veranſtaltelk. In der ſchwierigen
Prüfung blieb der küchtige Bergfahrer von Stuck
auf Mercedes-Benz ſiegreich.

MHE. II--TuSpV. Neuröſſen I 6:0 (3 0). Der
MHCE., der mit Zimmermann II, Boche und Gellert
verſtärkt antrat, war den zunächſt unvollſtändig ſpielen
den Röſſenern immer überlegen, ſo daß das Reſultat
in dieſer Höhe gerechtfertigt iſt. Der beſte Mannſchafts
teil war auch in dieſem Spiel der Sturm, während
„hinten“ noch mancherlei in „Unordnung“ war. Bei

1899 und Röſſen in „Vorhutgefechten“.

Röſſen machte ſich das Fehlen des Mittelläufers
Strantz, der erſetzt war, ſehr bemerkbar. Noack,
Rheinwein und Zimmermann II waren die
Merſeburger Torſchützen.

99 II--SchwarzWeiß Halle II 3:6 (2:4). Die
körperlich beſſer disponierten Gäſte konnten einen ver
dienten Sieg landen. Größere Stockſicherheit und das
ausgeprägtere Flügelſpiel gaben den Ausſchlag.

MSE. I. Damen Griesheim-Elektron Bitterfelb
I. Damen 8:0 (3 0). Die Gegnerinnen waren bis
auf die Verteidigung und rechte Läuferin ſo ſchwach,daß ſich die Merſehegertnnen eigentlich niemals richtig

auszugeben brauchten. Die Tore, die geſchoſſen wur
den, mußten fallen. Beſonders Frau Thormann (zwei
Dbre) und Frau Dels (5 Tore ſcheint die Zwangs
pauſe gut bekommen zu ſein, beide arbeiteten ausge
zeichnek. Das reſtliche Tor ſchoß Fräulein Friedrich.

MHC. Damen komb. TuSpV. Neuröſſen I. Damen
4 0. Hier ſtellte Röſſen die ſchnellere Mannſchaft, war
aber den MHC.erinnen in techniſcher Beziehung unter
legen. Der Nachwuchs des MHE. führte ſich hierbeie hübſch ein.

en

(Ranavean Dr.

Turn. Vereinigung TuéSpV. Röſſen Reſerve 10:8 (8:4).
Der Start der „Turneriſchen“ war für dieſen End

erfolg ausſchlaggebend, denn bis kurz vor Halbzeit
führten ſie ſchon mit 8: 2. Bis zur Pauſe konnten die
verſtärkten Röſſener auf 8.4 verkürzen. Die TVg.
machte dann eine Schwächeperiode durch, die von Röſſen
prompt ausgenutzt wurde. Nachdem die Vereinigung
nach der Pauſe ein 9. Tor erzielte, holte Röſſen durch
Güttel, Fröhlich und den flinken kleinen Mittelſtürmer
Tor auf Tor auf, trotzdem Kabiſch im Tor ausgezeich
nete Leiſtungen zeigte. Die Turneriſche Vereinigung, bei
der Chriſt fehlte, erzielte dann noch ein zehntes Tor,
während Röſſen bis auf 10 8 herankam.

TuSpV. Röſſen II. Reſerve--VfL. Reſerve 8:5(5: 4).
Röſſen lag anfangs mit 5:1 in Führung, dann kam
Merſeburg gut auf, verkürzte auf 5- 4 dominierte auch
nach der Pauſe und mußte ſich lediglich dem kräftigen
Röſſener Endſpurt beugen.

T. KötzſchenBeung TV. Luckag i. Sa. (M.-Sl.)
2:7 (1:3). Jn Lucka unterlagen die Beunger egendie dortige Meiſterklaſſe. Auch die zweite Mannſchaft

Beunas verlor 2:4 (1:2). Gericht folgt.)
Germania Weißenfels (M.Kl.) Germanig Groß

hre rayng 1 3 Die Kahnaer konnten in Weißen
fels ſehr gut gefallen, holten ſie doch gegen die Meiſter
elf des Namensvetters ein ſehr achtbares Unentſchieden
heraus. Leider war der Schiedsrichter dem Spiel nicht
gewachſen.

Mittelſchule Merſehurg
Siegerliſte der Reichsjugendwettkämpfe.

Dreikampf Vorklaſſe (I1--12 Jahre): Albert
Trommer (1885), Klaſſe IVa: 73 P., Werner Knopf,
Klaſſe IVhb: 62 P., Wolfgang Schiller (TVg.),
Klaſſe Va: 62 P., Heinz Müller (ATV.), Klaſſe IVa:
61 P. Heinz Pleßmann, Klaſſe Va: 58 P., Herbert
Schiller (TVg.), Klaſſe VI 58 P., Ewald Dickes,
Klaſſe IVa: 55 P., Heinz Gerhardt (1899), Klaſſe IV b
54 P. Gerhard Wundrack, Klaſſe h 54 P. Leopold
Hupfeld, Klaſſe IV 53 P., Hans Jabin, Klaſſe V
53 P., Georg Gutknecht (Arb.-SpV.), Klaſſe VI 52 P.,
Alfred Vocke, Klaſſe VI. 52 P. Gerhard Apel,
Klaſſe IVa: 51 P., Heinz Wittig (DT.), Klaſſe IV a
51 P., Horſt Nauditt (BE. Preußen), Klaſſe Va:
51 P., Egon Stenzel, Klaſſe V 51 P. Gerhard
Hering, Klaſſe IV a: 50 P., Werner Quarch, Klaſſe IVb-
50 P. Alfred Broſe, Klaſſe G. VI: 50 P., Richard
Kretzſchmar, Klaſſe VI: 50 P., Karl- Heinz Rauch (1899),
Klaſſe IV. 48 P., Rolf Knothe (ATV.), Klaſſe V a
48 P., Fritz Lautenſchläger (1899) Klaſſe IV a 47 P.
Helmüt Odoi, Klaſſe IVb: 47 P. Heinz Pelz,
Klaſſe IV 47 P., Otto Prautzſch (MTV.), Klaſſe V a:
46 P. Hans Zätzſch, Klaſſe V 46 P., Gerhard Horn

(ATV), Klaſſe V a: 45 P. Gerhard Finſch, Klaſſe V be
45 P., Alfred Wilde (ATV. Wegwitz), Klaſſe V b
45 P., Werner Schmidt, Klaſſe VI. 45 P. Herbert
Jgnaſzewſky, Klaſſe Va: 44 P., Udo Friedrich,
Klaſſe VI: 44 P., Hans Meißner, Klaſſe VI 44 P.
Helmut Heſſelbarth (ATV.), Klaſſe G. VI: 44 P., Horſt
Frauendorf et Schkopau), Klaſſe Va: 43 P.,
Herbert Sachſe, Klaſſe V. 48 P. Helmut Kubaſek,
Klaſſe IV. 42 P. Heinz Miſch, Klaſſe IV 42 P.
Gerhard Röder (TVg.), Klaſſe JV 42 P. Willi
Schmidt, Klaſſe VI, 42 P. Fritz Schultze, Klaſſe VI
42 P., Werner Stutzer, Klaſſe VI. 42 P., Heinz
Emmrich, Klaſſe IVa: 41 P., Gerhard Haeusgen,
Klaſſe IVa: 41 P., Arno Kühnau (SpV. Größkaynga),
Klaſſe Vb: 41 P. Heinz Schreiber, Klaſſe V 46 P.,
Fritz Bauer, Klaſſe VI: 40 P.

Dreikampf: J. Altersklaſſe (13—-14 Jahre): Artur
Heyer, Klaſſe II: 75 P., Werner Weißing (ATV.),
Klaſſe II. 73 P. Kurt Pfitzner (MTV. Lauchſtädt),
Klaſſe II 71 P., Herbert König (ATV. Spergau),
Klaſſe II: 65 P., Herbert Pfeiffer (MSS.), Klaſſe II-
61 P. Herbert Zätzſch, Klaſſe IV. 61 P., Gerhard
Laue, Klaſſe II. 58 P., Siegfried Munzer (1899),
Klaſſe IVa: 58 P., Hans Paetzold, Klaſſe IV b: 55 P.
Rolf Bauer (VfL.), III 54 P., Gerhard Zangen
berg, Klaſſe III: 52
51 P., Willy Schadly, Klaſſe TII: 51 P., Waldemar
Fiedler (MTV) Klaſſe III 50 P., Gerhard Grube,
Klaſſe III. 49 P., Hans Unbehauen, Klaſſe III: 49 P.
Gerhard Gäbler, Klaſſe IVa: 49 P. Kurt Büttner,
Klaſſe IV. 49 P., Günter Arnold (TuSpV. Röſſen),
Klaſſe IV a 47 P. Heinz Mollnau (Spielvereinigung
Neumark), Klaſſe IV 46 P., Horſt Rützel, Klaſſe III
45 P., Herbert Pfeifer, Klaſſe IVa: 44 P.
Walter Marſchall, Klaſſe IVa: 48 P. Günther Buch
wald, Klaſſe II: 42 P., Hans Schade, Klaſſe III: 42 P.,
Rolf Dannenberg, Klaſſe IVa: 42 P. Kurt Diedrich,
Klaſſe IVa: 42 P., Kurt Sachſe, Klaſſe II: 41 P.,
Hans Beine (ATV.) Klaſſe III 41 P., Walter Gold
ſchmidt (MTV.), Klaſſe III: 41 P. Fritz Reiter,
Klaſſe III: 41 P., Ehrhardt Seime, Klaſſe IV a: 41 P.,
Otto Weithaas, Klaſſe III: 40 P., Günther Zorn,
Klaſſe IVa: 40 P.Dreikampf II Altersklaſſe (15——16 Jahre Fritz
Caeſar (99) Klaſſe I: 61 P., Heinz Langbein (MTV.),
Klaſſe I 57 P., Rudolf Winter, Klaſſe T. 54 P., Arno
Richter (MTV.) Klaſſe I: 53 P. Erhard Trillhaaſe
(MTV.), Klaſſe I: 52 P. Friedrich Steller, Klaſſe III
50 P., Heinz Braun, Klaſſe I. 49 P. Erich Lobedan
(MTV.), Klaſſe J: 45 P., Horſt Blaſche (MTV),
Klaſſe J: 44 P. Harry Sachſe, Klaſſe I: 40 P.
(Tereinenaehriehten

A Allgemeiner Turnverein E. V. Mittwoch,
o den 31. Auguſt d. J. abends 20 Uhr1872 Mitgliederver ſammlung im Vereinsheim.

Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen wird ge

beten. Der Vorſtand.
Kleine Tageschronike

„Du kummſt mi grod rechk!“ Als der 12jährige
Junge eines Poſtbeamten dieſer Tage mit einem Rade
von Friedrichsruh nach Aumühle (Holſtein) fuhr, wurde
er unterwegs von einem am Wege wartenden an
deren Radler mit den Worten angehalten „Du
kummſt mi grod recht!“ Der Fremde löſte an dem
Rad des Jungen ſeelenruhig etliche Schrauben und
andere Radzubehörteile, die er für ſein Rad benötigte,
und fuhr davon, ehe jemand einſchreiten konnte.

Der Einſiedler als Falſchmünzer. In Dillenburg
(Heſſen) wurde dieſer Tage ein Einſiedler verhaftet,
der mehr als 19 Jahre ſchon in einem alten Berg
werksſtollen ein abgeſchiedenes Daſein lebt. Der Ein
ſtedler ſtand ſchon längere Zeit in dem Verdacht der
Falſchmünzerei und wurde daraufhin von der Polizei
etwas näher unter die Lupe genommen. Zwei Be
amte ſtellten ſich auf die Lauer, und in einem günſtigen
Augenblick wurde zur Verhaftung geſchritten. Als man
die Höhle näher unterſuchte, fand man zahlreiches
Material zur Herſtellung von Falſchgeld. Auf die
Frage, wie der jetzt im 65. Lebensjahre ſtehende Ein
ſiedler zu dieſem abgeſchiedenen Leben gekommen ſei,
erklärte er, daß eine unglückliche Liebe ihm Veran-
laſſung zu dieſem Entſchluß gegeben habe.

Eine Kugel aus dem Dreißigjährigen Kriege ge-
funden. Ein heftiges Unwetter, verbunden mit einem
wolkenbrucharkigen Regen, hat in Alsfeld im Rhein
land dazu geführt, daß eine eiſerne Geſchützku el an
der Stadtmauer freigeſpült wurde, die 15 Zentimeter
Durchmeſſer hat und nahezu 30 Pfund ſchwer iſt. Die
Kugel ſtammt aus dem Dreißigfjährigen Kriege, bei
dem die Stadt im Jahre 1646 beſchoſſen wurde.

Gold im Schweinemagen. Als ein nicht gerade all
tägliches Tierprodukt, das auch in Kreuzworträtſeln
kaum vorgekommen ſein dürfte, erwies ſich ein gol
denes VorkriegsZwanzigmarkſtück, das ein Landwirt
aus Grünau in Oſtpreußen im Magen eines ſeiner
geſchlachteten Schweine fand.

238 Melker langer Mammulkzahn gefunden. Jn
einer Kiesgrube bei Jffezheim in der Pfalz wurde
von einem Arbeiter ein 2,42 Meter langer Mammut-
zahn gefunden.

Einem Aukofahrer in den Schoß gefallen. Auf
einer hannoverſchen Landſtraße verſuchte eine Frau,
mit ihrem Fahrrad noch kurz vor einem nahenden
Kraftwagen die Straße zu überqueren. Dabei wurde
die Frau von dem Auto erfaßt. Sie flog durch die
Windſchutzſcheibe dem Autofahrer buchſtäblich in den
Schoß. Leider erlitt die Frau dabei aber ſchwere
Kopfverletzungen; außerdem hatte ſie ſich durch den
Sturz einen Arm ausgekugelt.

Der gulverſteckkte Trauring. Ein zu Beſuch ge
kommener Schwiegerſohn hatte auf dem Gut ſeines
Schwiegervaters in Tiefenſee (Oſtpreußen) im vorigen
Jahre ſeinen Trauring verloren. Dieſer Tage verkaufte
der Gutsbeſitzer einem Fleiſcher eine Kuh, die bald
darauf im Schlachthauſe ihr Leben laſſen mußte. Bei
näherer Unterſuchung und Zerlegung des Schlacht
ſtüches fand ſich in den Falten eines der vier Magen
der Trauring des Schwiegerſohnes

Im Wein erkrunken. Auf eigenartige Weiſe iſt der
Bauer Ruchkorf aus Percy (Jllinois) zu Tode ge
kommen. Ruchkorf war ein großer Weinliebhaber und
hatte daher auch, trotz des Alkoholverbots, einen wohl
gefüllten Weinkeller. Als er vor einiger Zeit ſchon
ziemlich angetrunken nochmals in den Keller ſtieg, um
ſich von dem koſtbaren Naß einen Krug voll herauf
zuholen, ſtieß er im Keller mit dem Kopf an einen
Mauervorſprung und ſtürzte dann vornüber zu Boden,
wobei der Kopf in eine kleine Vertiefung zu liegen kam
Der Weinkrug entleerte ſich in dieſe Vertiefung, und
Ruchkorf, durch ſeine Trunkenheit und den Stoß doppelt

ſich zu rühren, erſtickte in der kleinen Wein
ache.

Gerhard Wilde, Klaſſe II

h h e S
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Her Sonntag au der Leipziger Messe
Amtlicher Bericht des Meßamtes vom 28. August

Die am Sonntag begonnene Leipziger Herbst-
messe 1932 unterscheidet sich in ihrem äußeren
Bilde nur wenig von ihren Vorgängerinnen Die
Mustermesse ist in 34 Meßpalästen der Innen-
stadt, die Messe für Bau- Haus und Betriebsbedart

auf dem Ausstellungegelände untergebracht. Der
Messeverkehr hat bereits früh eingesetzt, wo
zu Aweifellos die von der Reichsbahn gewahrte Pahr-
preisermäbigung um ein Drittel nicht unwesentlich
beigetragen haben dürfte.

Bereits jetzt Kann der Besuch aus Ländern
ohne erhebliche Einfuhrhemmnisse, wie beispiels
Weiss Holland, Belgien und VSA., ais gut bezeichnet
werden. Dieser in Anbetracht der fast überall be
stehenden Schwierigkeiten im internationalen
Güteratistauseh beachtliche Besuch ist ein Beweis
für die Zweckmäbigkeit der Propaganda für
deutsche Erzeugnisse im Ausland, auf die gerade
Deutsehland mit seiner groben Pzportindustrie un
bedingt angewiesen ist.

Ein Rundgang durch die verschiedenen Branchen
zeigt, daß überall das Bestreben Vorherrscht, das
Angebot den heutigen Kaufkraftver-hältnissen anzupassen, ohne dabei die
Qualität zu verschlechtern. Insbesondere fällt das
Bestreben auf, durch Neuheiten die Kaufluset zu
erwecken, vor allem im Hinblick auf den Herbst-
und Weihnachtsbedart.

Auch auf der Messe für Bau-, HRHaus- und
Betriebsbedarf war der Besuch lebhaft.

Am Sonn wurde der Zum ersten Male statt-
findende „Mitteldeutsehe Landwirt-
schaftsmarkt auf dem Ausstellungsgelände
eröffnet. Er soll ein zentraler Markt für die Land-
wirtschaft sein, auf der sie ihren Bedarf an Zucht-
tieren, Saatgut, Iandwirtschaftlichen Maschinen usw.
eindecken Kann. Der neue Gedanke hat, wie der
Starke Besueh am Sonntage und der Umfang der
bereits getätigten Abschlüsse zeigen, Je bhaften
An klang gefunden.

Meue Agrarzö le
Für Gurken, Gänse, Eruchtsaft, Talg.

Noch vor Abschluß der Beratungen über das
roße Wirtschaftsprogramm und vor der Papen-
eds hat die Reichsregierung bereits eine Reihe von

Zollerhöhungen bei den verschiedenartigsten land-
wirtschaftlichen Produkten vorgenommen Die Zoll
erhöhungen betreffen u. 3. urken, PFruchtsäfte,
lebende und geschlachtete Gänse, Pigelb und B.
weiß, sowie pflanzlichen Talg. Außerdem wird ein
Verwendungszwang für Inlandweine bei der Her-
stellung von Wermutweinen und Weinessig ein
geführt.

Der Gurkenzoll wird für die Zeit vom 16. Sep
tember bis 15. April, d. h. in dem Zeitraum, für den
Keine handelsvertragliohen Bindungen bestehen, von
10 auf 30 M. je dz erhöht. Diese Maßnahme soll den
Absatz der deutschen Treibhausgurken sicher-
stellen.

Der Zollsatz für Fruchtsäfte mit natüriichem
Zuekergehalt von nicht weniger als 20 Prozent wird
xon 12 auf 60 M. je de erhöbt, um die deutsehe
Fruchtsaftindustrie zu ſchützen

Die Zollerhöhung für lebende Gänse, die bisher
für die Zeit vom 16. Oktober bis 31. März galt, wird

Pis 80. Juni verlängert. Da die Zollerhöhung für
lebende Gänse eine erhebliche Steigerung der
Einfuhr geschlachteter Gänse herbeiführte, wird
nunmehr auch der Zollsatz für gesehlachtete Gänse
von 5 auf 75 M. je dz für das ganze Jahr erhöht.

m den Schutz der deutschen Fiererzeugung zu
Ferstärken, werden die Zollsätze für Hüssiges Pi-
gelb von 8 auf 65 M. und für Wiweiß, das bisher
Zollfroi war, auf 50 M. je dz erhöht.

Um eine stärkere Verwendung einheimischer
Eette bei der Margarineherstellung zu erreichen,
wird ferner die noch aus der Kriegszeit bestehende
Zollkreibeit für zum Genuß viehtgeeigneten pfanzg-
lichen Tal n und der frühere Satz von 2 M.
j5 da wieder in Kraft gesetzt. Gleichzeitig ist der
Zwischenzoll für zum Genubß geeigneten pflanz lichen
Talg zur Herstellung von Margarine oder Kunst-
speisefett aufgeboben und damit tritt an die Stelle
des Zwischenzolls von 1,25 M. der im sehwedischen
Vertrag vereinbarte Vertragszoll von 250 N. je d.
Für die Seifenindustrie bleibt in beiden Fallen Zoll
freiheit bestehen t

e

I. G. Farbenerfolg in Amerika
u ertung des Kohleverfiüssigungsvertahrens
Vor längerer Zeit erregte es Aufsehen, als die
I. G. Farbenindustrie AG. mit der Standard Oil Co.
Verträge zur Auswertung der deutschen Verkahren
zur Kohleverflüssigung ab geschlossen hatte Die
Börse Knüpfte hieran grobe Erwartungen. Nach den
letzten Mitteilungen scheint sie damit recht zu be-
halten, denn die Standard Oil Co. teilt jetzt mit, daß
sie sich durch umfangreiche Versuehe von der prak-
tischen Anwendbarkeit des Verkahrens überzeugt
habe. Die anfänglichen Brwartungen seien sogar
so übertrofken worden, daß man glaubt, daß sieh
die Verkahren auf dem Gebiet der Petroleum-
raffinerie restlos durchsetzen werden.

Zuckerrübenstand
besser als 1931

Das Statistische Büro von F. O. Licht in Magde-
burg sohreibt in seinem letzten Wochenberioht u. a.
daß die Witterungsverbältnisse in allen deutschen
Rübenanbaugebieten ziemlich einheitlich waren und
die Entwioklung der Rüben sehr gute Vortschritte
machen Konnte. Allerdings war bei der lang
andauernden Hitze, ganz besonders auf leichten
Boden und solehen mit geringer Humussehiteht, das
Blattwerk schon vielfach schlapp und welk ge
worden. Auf tiefgründigen Böden e zeigte
die Rübe selbst in den tropisch heißen Tagen immer
noch ein verhältnismäßig frisches Aussehen. Hier
hat das üppig entwickelte dichte Blattwerk die
geringe Bodenfeuchtigkeit gut erhalten. Die dann
einsetzenden Regenfälle genügten fast allenthalpen,
um die Vegetation aufzufrischen und ihr neue

BReichsbankdiskont 5 Prozent.

Wachstumsfreudigkeit zu geben. Der Stand der
Küben Kann daher zur Zeit als durchweg gut, zum

Teil sogar als sehr gut bezeichnet werden. Ins
hesöndlers äst die Zunahme des Zuokergebaiſts eut:
Aber auch Blatt und Wurzelgewicht Uegen über
dem Hürobsohnitt der letzten drei Jahre. Dur gane
Deutsehland ist zusammenfassend festzustellen, daß
bei der günstigen Witterung der Berichtswoche der
Rübenstand wiederum gute Vortsohbritte aufzuweisen
hat und im großen Durchsehnitt besser als zur
gleichen Zeit des Vorjahbres ist.

Zuckerrübenuntersuchungen. Nach Licht haben
die Untersuchungen von aus allen Bezirken des
Deutschen Retches stammenden Zuckerrüben folgen
des Ergebnis ar Durchschnittsgewieht einer
Kilbe mit Blättern 10625 V. 951.6) g, Durehb-
schnittsgewicht einer Räbe ohne Blätter 441,5
(410,5) Durchsehnittsmenge des Zuckers in der
Bübe 64,9 (61, g, Zuekergehalt 14,71 (14,95) Proz.

Rationalisierung
in cler mittel deutschen Zuckerwirtschaft.

Wesen der Kontingentierung in der deutschen
Zuckerwirtechaft sind verschiedene Veränderungen
und Vereinfachungen in der Organisation der mittel
deutschen Zuckerindustrie möglich geworden, durch
die deren Betrieb sparsamer gestaſtet werden soll
Die Vereinigung mitteldeutscher Rohzuckerfabriken
(Konzern Halle-Rositz-Holland) wird daher mit der
Zucker vertriebegesellschaft Halle Rositz- Holland
AG., die bisher bei der Zuckerraffinerie Halle unter
gebracht War, zusammengelegt. Die Geschafts-
kührerstelle der Vereinigung mitteldeutscher Roh-
zuckerfabriken, die bisher Oberstleutnant 3. D.
Stadtrat von Ludwiger innehatte, wird ment neu
besetzt Vorbehaltlioh der Genehmigung durch die
Gengralyersammlung der mitteldeutsehen Roh

Rurszettel

zuckerfabriken werden Direktor Weinzweig und
Direktor Bennemann gleichzeitig die Gesehafte der
Rohzuekervereinigung führen.

Weiter lustloser mitteldeutscher Rauhtuttermarkct.
(Wochenbericht der Firma C. P. Willy Dietrich,

Magdeburg.)
Der Raubfuttermarkt zeigte aueh in der letzten

Woohe eine durchaus lustlose Tendenz Nur sofort
verladbares bzw. bahnstehendes drahtgepreßtes
Roggenstroh ließ sioh verkaufen. Vereinzelt blieben
Rosggentflegeldrusch- und Roggenlangetroh gefragt
Pür spätere Lieferung ist das Angebot in allen
Strohsorten reichlich, und es besteht zunaehet Keine
Aussicht, daß sich die jetzigen gedruckten Preise
irgendwie bessern Lönnten. Nach thüringischer und
siddeutscher drahtgeprebter und loser Dugerne be
Sreht verhältnismäßig gute Nachfrage, ebenso Ia
sich Thüringer Rotkleehen durchaus verkaufen.
Kuch nach Wiesenhen war e Nachfrage etwas
besser, wie man überhaupt die Tendenz für Heu
als freundlicher bezeichnen kann. Torfstreu und
Torkmull fanden bei den ſetzigen niedrigen Preisen
bessere Aufnahme. Nachstehend die letzten Groß
handelspreise (in Mark per Zentner): lose Tuzerne
neuer Ernte, gut, gesund, tröcken 2,85 bis 2,40, 1oses
Keeheu neuer Ernte, gut, gesund, trooken 2,15 bis
2.20, loses Wiesenben neuer Ernte, gut, gesund,
trocken 1.70 bis 1.75, drabtgeprebtes Roggenstroh
090 bis 0,95, drahtgeprebtes Weizenstroh 0,70 bis
975, drahbtgepreßtes Hafer- und Gerstenstroh 0,65
bis 0,70, bindfadengepr. Roggenstroh 0,65 bis 0,70,
bindfadengeprebtes Weizenstroh 0,55 vis 0,60, bind-
kadengepreßtes Gersten- und UHaferstroh 0,50 bis
055, Getreidestroh-Häcksel, doppelt gesiebt und ent
staubt 1.45 bis 150. (Alles ab hiesigen, altm., anhalt.,
Praunschw., halberstädt. Vollbahnstationen.) Tort
stren in Ballen 0,33 obm 1,30, in Ballen 0,4 ebm 1,45
Torfwull in Ballen 0,33 cbm 1,45, in Ballen 0,4 cbm
1,55 per Ballen ab oldenburg. Stationen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 27. August.

Tendenz: Hreundlich.
Die heutige Wochensechlußbörse übernahm die

freundliche Grundstimmung, die schon in den ſetzten
Tagen geherrscht hatte. Vielletebt regte der feste
Sohluß des gestrigen Neuyork etwas an, vielmehr
scheint jedoch die nunmehr sichergestellte Durch
führung des Arbeitsbeschafkungs rogramms, über
dessen Inhalt und Umfang allerdings bisher sehr
Wenig in die Gkkentlichkeit gedrungen ist, bei der
Kundlehaft neues Kaufinteresse ausgelöst 2u haben
Das Heschatt War sohon u Beginn der Börse leb-

hatter als Sonst An Sonnabend, besehrankte sie zu
nächst Aber eiter auf Speriaſwerte. Wesentlieh
Neues hat sich sonst nicht ereignet. Ob die Ver-
handlungen Awischen dem Zentrum und der NSDA
zu einer Einigung führen werden, ist ungewiß, kür
die Börse im Moment aber auch von uhtergeordneter
Bedeutung. Auch über die Volksanleihe, die ve-
Kanntliech erwartet wird, scheint man sieh bereits
binweggesetzt zu haben, obwohl man immer wieder
die Meinung vertreten bört, daß die Kurse, um ein
besseres Resultat für diese Anleibe zu erzielen,
hochmanipuliert werden. Die Kulisse sehritt eher
zu Rüekkäufen und trug damit zu der Kurs
befestigung bei. Mit Plus Plus Zeichen ersehienen
Klöcknerwerke, aber aueh die übrigen NMontanpapiere
unter Führung von Kohlenakctien waren Starſeer ge
bessert. Rheinisehe Braunkobſen zog um 434 Pro
zent an. Sonst lagen voch Dortmunder Unfon aut
eine Zufallsorder 536 Prozent höher. Vogel Tele
Sraph gewannen mit plus 15 Prozent fast 10 Pro-
zent ihres effektiven Wertes, und Stöhr zogen eben-
falls um 154 Prozent an. Bei letzteren dürfte die
versehärfte englische Streiklage einen Dinfluß auf
die Kursgestaltung ausgeübt haben. Im Verlaufe
hielt das Kaufinteresse der Kundsehatt an, so daß
Gewinne bis zu 1 Prozent, bei Gelsenkirehen sogar
bis zu 2 Prozent eintraten, die Spekulation benutegte
diese höhere Börse eher 2zu Wochenschlubglatt-
stellungen, da die bevorstehenden Entscheidungen
der Regierung doch erst zur Zurückhaltung mahnten.
Am KRentenmarkt war die Tendenz freundlich, die
meisten Gebiete lagen aber ziemlich vernaohlässigt.
Reichssohuldbuchforderungen gewannen Prozent.
Am Reichsschuldbuehmarkete waren Kleinere Schwan
Kungen festzustellen. Am Berliner Geldmarkt
blieben die Sätze trotz des näher rückenden Otimos
unverändert. Das Angebot in Weehseln ist jedoch
im Zunehmen begriffen und Nachfrage so gut wie
überhaupt nicht mehr vorhanden

Amtliche Deviserurse,
l Reichsmark)Ohne Gewäbr. Ohne Gewäbe

27. 8. 26. 6. 27. 8. 26. 8
wenos 1 Peso 0.893 9.893 Jugosl. 100 D. 8.699 6.693e 1 Jen 0.949 60.949 Kopenb, 100 K. 77.521 77.52

Konst. 1 t. Pkd. Lissab. 100 Es 18.28] 13.29Lond. 1 Pfd. St. 14.57] 14. 56 Oslo 100 K. 73.03 738.03
Neuyork 1 Doll. 4.209) 4.209 Paris 100 Fr. 16.50 16.50
Rio 1 Mill. o. s24 824 Schweiz 100 Fr. b. r2 61.78
Amsterd. 100 G. 1659.73 169.73 Solia 100 Lewa 3.057 057
Ath. 100 Drehm 2.897 2.997 Span. 100 Pes. 3362 33.62
Brüss. 100 Betg. 58. 311 656.41 Siockh. 100 Kr 74.79 74.73
Danz. 100 Guld,] 81.97 61.97 Budapest 100 P.
Hels, 100 k. M. 6.264 6.264 Wien 100 Schill. 51.95 531.85
Italien 100 Lirel 21.59 21.80

Berliner Produlctenbericht vom 27. August.

An der Wochensohlußbörse war die Preis
gestaltung nicht ganz einhbeitlich. Im handelsrecht-
Hehen Lieferungsgesehäft eröffnete Weizen nach den
gestrigen Preissteigerungen 1 bis 1,75 M. sohwacher,
Ja Forsehiedentſich Realisterungen erkfolgten,
Roggen war dagegen nach eher schwacherem
Vormittagsverkehr t behauptet. Am PEffektiv-
markt hat sich das Angebot vieht nennenswert ver
ändert. Die Vorderungen lauteten für beide Brot-
getreidearten Kaum entgegenkommender, Gebote
Waren für Weizen trotz besserer Naohfrage nur
auf 1 bis 2 M. niedrigerem Stande als an der
estrigen Börse erhältlich. Für Roggen war die
auflüst angesiehts der vorsichtigen Naohtrage

nach Roggenmehl nur unbedeutend, der Markt er-
hielt aber duroh die Interventionen der staatüohen
Gesellschaft eine Stätze. Welgenmehle Waren
gestern nachmittag wieder besser gefragt, ohne daß
dies aber in einer Preiserhöhung zum Ausdruck
Kam. Der Roggenmehlabsatz bleibt auf die Deckung
des notwendigsten Bedarfes beschränkt. Ha ter lag
ruhig aber stetig. Gerste war in feinsten Brau-
qualitäten fester, Industriesorten wurden von der
Aufwärtsbewegung nur wenig mitgezogen,

Berliner Produktenbörse.

Für 100 Ke) 27 8 Fat 100 kg 27. 8.
Velzen, märk, 207—209 Kl. Speiseerbsen

Roggen, märk. 158 160 Futtererbsen 14.00--17. 00
Rauhkgerste 172-182 Peluschken
Industrie- and Ackerbohnenuttergerste 156 163 Wicken 17.00--20, o
Yeue Winterg. S Blaue Lupinen SHafer, märle. 133 136 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl, S Serradella, alte(Für 100 kg) Serradella SWeizenmehl 25. 90-30.25 Rappskuchen
Roggenmebl 21.60 23.85 Leinkuchen 10.30-10. 50
Weizenkleie 9.70-—10.20 Trockensebnitz, 9.00-89. 40
Roggenkleie 6.25-—8. 75 SojaSchrot 10,60Raps, 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriserbser 21.00-24. 00 Räben

Berliner Butterpreise vom 27. August.
Im Berliner Großbandel: 1. Qualität 1.07 A.

2 Qualität 0,97 abfallende Qualitäten 0,90 M.
Tendenz gebesser i. eMag arger Parteetemnsciernten n 27. August.
Von der Magdeburger Kartoffelnotterungskom

mission Wurden folgende Preise für 50 Kilo EG.
Kartoffeln festgesetet: Gelpfleischige runde Sorten
1,40 bis 1,50 M. Vom 22. bis 27 August bezahlt
vom Großhandel an Erzeuger frei Waggon Stationen
in der Nähe Magdeburg exkluſive Sack.

Leipziger Produktenbörse,
Eär 1000 kg in Reichemark.)

27. 8. 28. 8. 27. 23. 8
Weizen, inl. 198-202 191—195 Hafer, neuer 138 148 198 146
Roggen inl. 156-161 153 156 Mais, amer 194—200194 200
Sormmerg. 170-176 170—476 do cinquan. 200 208 200 208
Vinkerg. 152-1s6162 Rapse, ruht
Hafer, alter 160-—170 160 170 [Erbs in. 160-180 160 180

kahrkurten
Fuhrschenhette

Schlukcagen- und Platzkarten

Sonntaesrückkuhrkarten

zu amtlichen Preisen im

Lloydrelve- u. Verkehrrhüro
Merseburg, Kl. Ritterstr.s, Tel, 8230

Géöftnet 8.30 bis 18.80 Uhr

278. 25 27 26 8 en 20.6. 27.8. 26. 8.75 Pr. Lapkäbr. I. G. Farbenindustr. 90, 688.62 Freiverlehr, Kabel Rheydt leS riß n S F 83 O I S S Anst. G. Pfdbr. Eröbeln Zucker I 63. 61.75 i Hochfre nene 57. 670eruiner re e Slaue. Zucker e ne 8 Dein Metall7 Heaiſe Ka rvom 27. August om Vortage Verkebtsnerte. e l re(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und len egebe e chies al We

2 i e-Hettste Birsch-Kupker hErste Kassakurs e. Privatbank Merseburg. a et z ffoeseh-Stahlwerkte 30.50 30
amburg-Sä 73 Holem Ph, 48. 45.37 ß ßz. 20. 21. 20 e 20. Morgen 16.25 14.60 e e e u lLeipziger Börse vom 27. August

Genub 82.75 890.50Hamb. Paucett 14.87 13.68 le Bergbau Peutsehe Anleihen Bankalttien, Kyltnaager Hütte Graktberieckt der Commera- und Privatbank Filiale Merseburg.)
S p s.25 28.26 Tahmeyer Co 93.251 92.Nordd. Lloyd 14.25 do. Genub l e De Kul, Zu es 59v0 J er 27. 26, 8 27. 8des g u ekreen r 2 in n e e e 25.75 24.25 eerl. H l I. söcknerwerke ösungs-Anl.e e D. lannesmannröbren Ah r r h o s0.25 50, all. Bankvereis n e e See ar Hinaner, 0. 22.78 22.

Darmstädt. u. Nat. Mansf. Bergbau h eng e e Industrieaktien, Miag Mählenb 26.50 25.50 o gern v. Meen wer 4b. aDedi Bank Oberschl. Koks 30.25 34.25 kein us 5.25 6.20 1 Alelcumulatoren 135.50 183. Nieclerl. Kohlen w. 135. 134. c Saim, 77 2 sch. r Zittau 20.25 20.28Dresdaer Bann Srenetein Koppel 50.25 2712 e Sebechels e e e er l l Soen e e en r 27Reichsbank 120.25 12 Phönix Bergbau 1525 1725 Fianieet, Sehr z s1.90 Kohlen e el e en e l el Deeaegt w. u e e

117. ü h öni e e Pittle ehen eletores e 25.50 Bern Hyp. i F. Bember e e hrauet 180. 17994 Dre Ken o i Polen oe 34.751 32.- hein Stabliverke 56. 5225 Bante Gold ab n e S kFallenst. Gard 4080 48 e al. Berger 156.50 12925 Biebeek Montan h e 68.25 e Wann v h s Friterete Zuenb 9. 5. e Ken eul. S chw. t S auchw alterCont. Gummiwerke Rütgerswerke 37.25 34.87 a 5 San Buagent Fisenw- 33 33 32.— Positage. Zuelter 28.50 28.87 Glauzig Zucker 65. 68. Rlehter, 9,Hannover 96.75 92.50 Salzdetfurth h 17225 Mein n 10 76.50 Sparl. Waseer 66.751 65.759 Sngerhttus. Maseh. Gnüchtel De Riquet Co. 53. 534.Dtsch. Conti Gas Schubert Salzer 136. 131.75 Sold Chem. Buckau Larotti Schok. 56.251 55.62 b 3 Roselteer Zuek Soldpf. Em. 66.75 67.75 Jeßert Hohkburg Quar- 9.50 39.50 Kositzer Zucker 26. 28.Dessau 86.25 86.25 Schuckert 71.12 68.25 8 Pre. Bod. Kr Chem. Gelsenkireh. ehering chem Kirchner Co 13.501 Rudelsb Zement 92. 92.Dtsch. Erdöl 70. Schultheib 56. 55. 50 Soläpt Em. 21 Cröllwitzer, Papier e Semeng Haleske 138. 134. Kraft. Sa Tho 57. t Sachsenwerk 33,. 33.lech. Iingt 40.- 37.75 S S Halsle 135 25 P. c 1 67. 68 Haimler otoren 17. 1680 Jabkurter ehem 38.75) Fendhr Teſ h Schubert Sal 3 g 1 176r en 79.75 a 25 129.63 u. S Centr. Dtsch. Atl. Tel. 99. 69 Settin Chatnotte 16.25 and. Leipzig e e Seer 1365. 76 21Eléktr. Licht u. Kr. 80. -75 Stöhr Co. 47. 122.26 od. -Kr. Tiqu. Hisch. Contſ SGas Ver Thär NMetal 18. eipz. Baumwolle o 67. Semene- Glas 77Farbenindustrie 90.131 88.25 Thür. Gas Leipzig Holopk. 76.- 28.50 Hessau 86.62 Wanderer werbe 25.501 24. Leipz. B. -Riebech 36,50 96.50 Ztökr Co. 42
Feldmühle Pap, 49.75 Verein Stahlwerke 18- Nordd. Gr. 20 o e Erdösl 14.25 Gegelin über Leipe. Feuer V. 20. 20.- Thär. Sas 96.751 94.60Gelsenkirehen 38.- 32.80 Westeregeln Alealt, 109.75 o do. ligu Htsch. Kabel 22. 21.- Pereeben- Weibeat. 46 Teipe. Landkratt 79.50 79.50 Thür. Wolig. 103. 100.
es E. elektr. Unt alte Volke a lag 76. 25 Sie bare Kattun m rege Nul-aret S e tet Seht e Naumann Als 21.eenetel es narrte 42501 7. pat. Kleſetra Dresden los. o. Zeiteer Magen 32.261 33.25 Teipz. Hupf. im I 12s Zuekerrati, Hauſe Soen a un h gern 413 geh M. Flabr. er oe e ten 68.25 66.12 Leipe. Spitzen 24.78 23.50

S ngelbardt-Br,Harpener Bergbau 87.751
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Am Sonntag abend verschied nach Kurzem Leiden
mein herzensguter, treusorgender Vater, Groß- und
Urgroßvater, Schwager und Onkel, der Landwirt

Karl Gärtner
im Alter von 85 Jahren.

In tiefer Trauer Martha Wilfroth geb. Gärtner
Familie Kurt Müller

Meuschau, den 29. August 1932.

Die Beerdigung findet am Mittwoch 16 Uhr vom
Trauerhause aus statt.

Anzeigen
Für die Aufnahme der 1
Anzeigen an
vorgeſchriebenen

beſtimmt

nehmen, jedoch werden die
Auftrag

nach Möglichkeit
Wünſche
geber

der

berückſichtigt.

Kirchl. Nachrichten

Dom.
Dora Hertha, T. d.
Dk.Jnſp. L. Gnann.
Beerdigt: der Soz.
Baumſtr. G. Zweiling;
der Bäckerlehrling W.
Hellwig; die Ehefrau
Alma gGetauft
Jngeborg, T. d. Werk
S Hahn; Giſela,d. Zimmerm. Biel.
Getraut: der Arb. P.
Koß u. Frau R. geb.
Schulze der Schmied
R. Bänſch u. Frau H.
geb. Böhme; der Schuh
macher W. Ganz u. Frau
Ch. geb. Strentzſch.
Beerdigt: der Jng.
Robock; die Ehefrau
Karoline Chriſt.

Altenburg. Ge
tauft: Walktraud, T.
d. Arbeit. Haßmann;
Werner, S. d. Arbeit
n Hella, T. d.Laufm. Döbbel; Mar
tin, S. d. Feuerſoz.
Oberſekr. Kirmſe.
Getraut: der Zim
mermann K. Tepper m.
Frau E. geb. Fremdling

Neumarkt. Ge
tauft:- Epg, T. d.
J Osk. Schwarze.

eerdigt: der
Jnval. Julius Kröber.

Möbl. Zimmer
billig zu vermieten

Blanckeſtr. 20, I r.

üut möbl. immer

zu vermieten
Halliſche Straße 31, II

Leung
leere od. gr. mm
m. Zubeh. ſof. od. 15.9.
zu vermieten

Leuna, Dammſtr. 6

Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

setauft eZwangsvollſtreckung Verſteigert wird
am 6. September 1932, 10 Uhr, an Gerichts
ſtelle, hier, zimmer 32, das WohnhausJohannis
ſtraße 7 mit Hof, Hintergebäude und Waſch
haus. Geb. ſteuernutzwert 465 Mk. Eigt.: Bau

Loel. Amtsgericht e

Herzlich

unternehmer Hermann
in Merſeburg.

für die vielen Beweiſe mitfühlender
Teilnahme beim Heimgange unſeres
teuren Entſchlafenen.

Srieda Robock geb. Deike
nebſt Kindern und allen übrigen
trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1932.

en Dank

Elektrisch u. mit der
Hand zu betreiben.
Voll kommen gefahr-

los und automatisch
I arbeitend. Besonders

rubiger Gang. Wäsche
wird wie geplättet!

Zentralverkauf:
S0skar Säubertieh

SGera 8 6, Reichsstraße 4

in Lelpzig:-
vom 26. Aug. --1. Septbr.

Liebigstr. 7 pr.
Nähe Bayr. Bahnhof)
Mitarbeiter überall ges.

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Corbetha

Rüth Weinhold mit
Herbert Weiſe.

Vermählt:
Raumburg
Fritz Sommer m. Frau
Jlſe gebor. Sachſe;
Walter Sommer mit
Frau Maria geb.
Lindam.

Weißenfels
Werner Hauer mit
Frau Marthel geb.
Hüttenmüller.

Geſtorben:
Querfurt
Alfr. Krepinsky, 36 J.

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,

Küche Bad u. Reben

an vermietet an
erksfremde

Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl.
3-5 Uhr nachmittags.

Fernſprecher 2842.

Blumenthalſtr. 4
Etagenwohnung

4 Zimmer mit Zubeh.,
zum 1. 10. 32 zu ver
mieten. Beinemann.
Näh. zu erfr. daſelbſt
1. Etage.

Gänsefedern noch pilliger!

Köſtritzer Schwarzbier
„Ein ſouveränes Kräftigungsmittel“

ſagt der Arzt.

Vom 29. Auguſt bis 8. September

10 Betten-Auscteuer- Tage

e

Kaum wiederkehrende hillige Preiſe u. gute Qual.

Metallbettftellen mit
Patentmatratz. 11,50
14,50 17,50 19,- 22,-
25,- 28,- 31,- 36, 38,

Holzbettſtellen 17,50
23, 80, 32, 85, 44,

Kinderbettſtellen aus
Eiſen 14,50 18,50 21,-
23, 25,50 28,

Kinderbettſtellen aus
Holz 14,50 19,- 24,
27, 32, 388,

Stahl u. Patentmatratz.
6,50 9,50 11,50 15,
17,50 22, 26, 38-

Auflegematratzen 3teil.
mit Keil, 11,50 15,
17, 20, 24.5 27,- 80,
32 38, 40,-

Steppdechen 7,50 9,50
12,50 14,50 19,50
21,50 25, 29, 32,
39,

Daunendechen 38,- 45,
49, 58, 65,- 72, 80,

Federbetten mit guter
Füllung Oberbett
12 20, 26, 27,,
Unterbett 11,- 16,- 20,-

23,-, 1 Kiſſen 2,90
475 6 7,

Bettfedern und Daunen,
beſonders füllkräſtige,
gerein u. gewaſchene
Qualitäten ſtets zu
billigen Tagespreiſen

Jnletts, hervorragend
dicht und farbecht in
allen Farben, Breiten
und Preislagen

Bettwäſche in gedieg.
Qual, zu bill. Preiſen

Chaiſelongues 17,50

40,- 45, 49, 53,
Anfertigung und Auf
arbeitüng von Daunen
decken unter zugegebe
nem Material ſach
u. fachgemäß in eige
nen Werkſtätten unter

zEIIUNGSANSERATE

T

Kaufen Sie gut und billig bei
Möhel-Harnisch, belerube
Ca. 45 zimmer und Kuchen jederzeit lagernd

IIDDDrrCrrrPEECCCCCCCCDDD
Verkauf und Umtausch der

Meßabzeichen
für d. Leipziger Herbstmesse
(Beginn 28. August)

Banuſchere

Jeden Dienstag
Schlachtefeſt
K. Scheuermann,

Ein ſeltenes Ereignis!

Ein außergewöhnlicher Tonſftim!

v

önszerteute

von Nieflau
Eine unerhört ſpannende Handlung,

verbunden mit den fabelhaft. Sport
leiſtungen der 4 beſten Kajakfahrer
Europas. Ein Filmwerk, das uns
hinausführt in die herrl. Gegenden

Europas die gefahrvollen Fahrten
auf der Nordſee u. den Wildwaſſern
der Enns und den Untiefen der

Hieflauer Hölle. 3

Hauptdarſteller:
Hilde Gebühr, Willy Clever, DingSe e rer e ichen

Heute, Montag, z. letzten Male

Richard Tauber
Aer liepe

Friedrichſtraße 15.

Raſtede i. Oldbg.
von C. Rho de

Polierkurſe u. Vorber.
auf d. Meiſterprüfung,
2 Sem., Progr. frei

gez.

ſceſtndiune frauenverein vom

Pofen Kreur, Herseburg-Stalt

Zur diesjährigen
Mitglieder Versammlung

findet, wie alljährlich, die e von treuen
Hausangeſtellten ſtatt. Schrift t
Wer ſind erbeten an die Unterzeichnete,

iche Anmeldungen

ilhelmſtraße 2.
M. von Wangelin, Vorſitzende

Vertreter
für Merſeburg u. Umg.,
eingef. in Kolonialw.,
Bäckereien, geſucht.

Ah u. H. F. 746 an
Rudolf Moſſe, Halle S.

keg.- Autorad verlot,

Abzugeben Bahnhof: r
Kraftdroſchke 8

Jede Wander-, Straßen und
Tourenharte Neßtlschhlätter

liefert

IMNMNMMEMCMMBE

ndustrieter
Telefon Sammelnummer 2323.

im Lloydreise- und Verkehrsbüro Merseburg.
Kleine Ritterstraße Telephon 3230, und

Zweigstelle des „Merseburger Korrespondent,

Leuna, Industrietor, Telephon 232585.

IIDDDDDDDPPddzckcozdddopddopooe

1 guhelserne badewanne

und 1 Stühenofen

zu verkaufen. o,
ſagt die Geſchſt. d. Bl.

Blöſien
Abſatzferkel

zu verkaufen

Am Donnerstag,

R. 100. Belohnune
dem 25. d. M., gegen

21 Uhr wurde das Schloß unſeres Maſt
ſchalters bei Corbetha böswilligerweiſe
ſchlagen und der Maſtſchalter abgeſchaltet. Da
durch wurde die Strombelieferung eines großen
Teiles des Ortes Corbetha längere Zeit unter

er

Ohne Gewähr

5. Klaſſe 39. PreußiſchSüddeutſche
(265. Preuß.) Staats-Lotterie.

Gewinnauszug

Nachdruck verboten

Auf jede

äuf die
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer

Loſe gleicher Nummer in den beiden

ezogene Nummer ſind zwei gleich

Abteilungen J und II
17. Ziehungsta

In der heutige

2 Gewinne
4 Gewinne

16 Gewinne zu 3000 W. 111661
235552 248579 275894 284006 316642

g 27. Auguſt 1932
n Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

zu 80000 m. 386s68
zu 5000 M. 47927 233098

1 e 158400
brochen.

Wir ſichern hiermit demjenigen eine Be
lohnung von 100. zu, der uns den Täter
ſo nachweiſt, daß wir ſeine gerichtliche Be
ſtrafung erwirken können. Die Auszahlung
der Belohnung erfolgt unter Ausſchluß des
Rechtsweges.

„Stromverſorgungs- Aktiengeſellſchaft
Weißenfels-Zeitz in Zeitz.

Wrolgenende leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei
1. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088:
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22
Srieig vorm 1
Frieda Hoffmann
Pfalzſtr.38,Träger
bezirk 2;
Lina Kalock, Leung
Aueſtraße 6, Trä
erbezirk 3;

Rarie Gaudes,

Werhkſtr. 4, Träger
bezirk 4;e 9inna Winkelhaus,

Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5
Anna Richter,
Ebertſtraße 111,
Trägerbezirk 6;

elene Scheffler,
euna Göhlitzſch

Nr. 10 b, Träger
bezirk 7;
Marg. Schümichen,
Leuna Cröllwitz
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:Zweigſtelle Leuna, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088.

Gottſchlick, Leung,
Sachſenplatz.

Bahnhof Leuna.

Ia gewaschene Ware, direkt ab Fabrik. Weiße
u. daunige, zum Selbstreißen, 1I.50 RM, beste
Sorte 2.25 RM. Weiß. Gänserupf 3.25 RM.
Weiße Halbdaunen 4. und 4.50 RM, beste
schneeweibe Ware 5.60 und 6.50 RM. Graue
Gänsedaunen 7.50 RM, weiße 9. u. II. RM.
Versand von 20. RM an frei. Daunen-
steppdecken äuberet preiswert. Mustex
u. ausf. Preisl. gratis, Nichtgefallonde Ware

nehme ſeh zurück.

Homm h e dern fabrikOTTO LUBS, Stettin Grabow 72

Photomaton Rundfunk- Programm
das Dienstag 30. Auguſt,photograph. Wunder
ß gibt

4klare u. ſcharfe Bilder

50 Gewinne zu 2000 W. 3686 6516 22469 42114
51588 53309 56977 77120 82258 96170 102718
126850 157990 159112 178050 200891 230861
266740 329040 347081 355590 369284 372062
379051 394696

102 Gewinne zu 1000 W. 9983 16804 23098 25300
31061 34250 59635 62606 66772 69826 74771, 74988

5 103261 1094141 105610 107410121035 13268
159004 171197

270 235884
276023 286617

339345 348302 353982
368063 370633 399119

176 Gewinne zu 500 M. 1829 10004 24859 33405
33574 34431 36422 37219 43310 44188 47089 50424

1494 53518 57763 59834 66475 67554 76065 91276
4166 100236 101385 105752 118181 123787

123457 133096 135993 141180
188009 1
209692
217500
2655456
268928
297898
314656
355302
385376

88, billigſter Berechnung
Auf Wunſch Zahlungserleichterung!

Lieferung nach auswärts dürch eigene
Spezialautos ohne Transportbeſchädigung!

Bettenhaus Bruno Paris, Halle
Kleine Ulrichſtraße 2 bis Domplatz 9

3 Minuten vom Markt

Blöſien Nr. 24
Alte und junge

Napinchen

mit Stall ſof. zu verk.
Sprechz. 5-6Uhr nachm.
Alter, Weiße Mauer 7 pt. 1

358452 363137 364163

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr. Aus Hamburg: Wetterdienſt für Land

wirte.
Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Hamburg: Früh-

konzert.
10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 Uhr: Aus Haämburg: Jugendkonzerk. Das Volks

lied in der Kunſtmuſtk.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte
Anſchließend: Volkskümliche Kammermuſik (Schall

platten).
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Opern Huekke (Schallplatten).
15.90 Uhr: Aus München Hausfrauenfunk.
15.50 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
16.00 Uhr: Falſche Berufsromantik.
16.30 Uhr: Rachmiktagskonzerk.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.00 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.20—8. 15 Uhr: Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten.
Schallplattenkonzert.
Soliſten. Jm Anſchluß an Wetterdienſt
und Zeitangabe (Schällplatten).
Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit
angabe.

13.15 Uhr: OpernHuverküren (Schallplatten).
Anſchließend Börſenbericht.

14.00-14.30 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Aus der Welt der
Erwerbsloſen.

15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Raſſekatzen und Katzenraſſen.
16.30 Uhr: Nachmittagskonzerk.

17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Anſchließend: Wettervorausſage und Zeitangabe.
18.00-18.30 Uhr: Anſchaffung Erziehung und Pflege

des Hundes.

Wir geben Auskunft
Dichter als Kulturpolitiker.
Lieder, Arien und Duetke.
„Kaffee.“ Ein ſgzeniſcher Zeitbericht über
die Kaffeepreispolitik.

21.30 Uhr: Schallplaktenkonzerk.
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Heiteres Jnſtrumenkal

kabarekt.

3781165 391926 392605895545 396275

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 94961
s Gewinne zu 5000 M. 72884

65
889

in
4 verſchied. Stellungen

in

S Minuten fertig
z um

Mitnehmen für
EöPfenppige

hahnhohn.ſ3

bei

G. Hoffmann

Noaumpure
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,

Beſchwerden uſw. bei:
Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern

ruf 50.
Kuntze, Wieſenſtraße 20
Rahn, Halliſche Str. 9
Feuer, Halliſche Str. 7
Conrad, Mägdeſtieg 7

Einzelverkauf:
Krebs, Papierhandlg.
Lindenring 30, Jern
ruf 50.

10.15 Uhr:
11.00 Uhr:
11.30 Uhr:

12.00 Uhr:

146658 249508

13.00 Uhr:

154 Gewinne zu 500 M. 998 11313 12881 19784
29383 30731 98826 39527 52149 61148 62865 738627
77708 79273 79644 86850 89344 90054 92740 94
87214 100342 108785 106348 1608980
126382 128355 162772 3

18.50 Uhr:
19.00 Uhr:
19.30 Uhr:
20.30 Uhr:

359722 363829 3638856370898 394953

17.30 Uhr: Bücher zur Wirtſchaftskriſe.
18.00 Uhr: Muſikaliſche Hörübungen.
18.30 Uhr: Die Bedeutung des Ruſſengeſchäftes für

die deutſche Wirtſchaft.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Die rechtliche Geſtaltung der Warteſtands

beamtenfrage.
19.30 Uhr: Vorſchau auf das Septemberprogramm der

Deutſchen Welle.

19.40 Uhr: Viertelſtunde Funktechnik. Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zuAnſchließend Wetterdienſt für Landwirte. je 500000, 100 Schlußprämien zu je 8000, 2 Ge
20.00 Uhr: Aus Berlin: Orcheſterkonzert. winne zu je 200000, 2 zu je 100000, 2 zu je 75000,
20.45 Uhr. „Berlin kehrt heim.“ Eine Berichtsfahrt 2 zu je 50000, 16 zu je 25000, 88 zu je 10000,

vom Rand der Weltſtadt in ihre Mitte 190 zu je 5000, 402 zu je 3000, 1144 zu je 2000,21.30 Uhr: Fortſetzung des Orcheſterkonzerks. 2378 zu je 1000, 3980 zu je 500, 11998 zu je 400 M.22115 Uhr Wetterdienſt, Nachrichten Sport

22.50-—-24.00 Uhr: Aus Hamburg: Heiteres
ſtrumenkalkabarett.

In
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